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Zur VLtNdngikLtkion .
Als im Sommer 1890 die deutsche Bourgeoisie bluten -

den Herzens sich überzeugen mußte , daß das Sozialisten -
gesetz nicht verlängert und der polizeiliche Schutz ihr vom

1. Oktober 1890 an fehlen würde , da faßte sie — der Noth
gehorchend , nicht dem eigenen Triebe — den heldenmüthigen
Entschluß , selbst ihren Mann zu stehen und uns „ mit
geistigen Waffen " zu bekämpfen und zu vernichten . Wir

kennen unsere Pappenheimer s geistige Waffen und Kourage
— woher nehmen und nicht stehlen ? Wir lachten die steif -
leinenen Ritter vom Geist einfach aus , und prophezeiten
ihnen , daß sie mit den geistigen Waffen sich nur in die Finger
schneiden , und das ungewohnte Rüstzeug sehr bald wieder

mit den gewohnten nicht geistigen Waffen des Schimpfens
und Denunzirens vertauschen würden . Und so ist es denn

auch gekommen . Hier und da hat freilich irgend ein

ideologisch und idealistisch angehauchter Preßknecht der

Bourgeoisie in Momenten künstlich gesteigerten Kraftgefühls
einen Rückfall , und versucht den geistigen Kampf — dann

ergeht es ihm aber stets wie jenem klassischen durch Welt -

klugheit und Geduld ausgezeichneten Lebewesen , wenn es

aufs Eis geht . Heut haben wir einen solchen Rückfall zu

verzeichnen . Der Patient schreibt für die „ Nationalliberale
Korrespondenz " und hat folgenden Waschzettel verübt :

Berlin , 30 . August . Der „ Vorwärts " renommirt wieder

einmal mit den Aussichtender Sozialdemokratie
auf dem flachen Lande . Er exemplifizirt auf Hessen ,
wo der Antisemilismus vorgearbeitet habe , indem er die
Bauern organisirte , und ruft aus : „ Hier ist ein für uns ge -
bahnter Weg " . Man muß zugeben . daß die antisemitische
Agitation nicht ungeeignet ist , die Begriffe über das Eigen -
thum zu verwirren , und aus diesem Grunde eine gute Vor -

schule der Sozialdemokratie abgiebt . Aber die Versicherung
des „ Vorwärts " , daß der „antikollektivistische Bauernschädel "
sich mit sozialdemokratischen Vorstellungen zu befreunden

beginne , steht denn doch in einem krassen Widerspruch mit

den Thatsachen . Den Grund , warum es dahin noch nickt

gekommen ist , giebt das sozialdemokratische Blatt selbst an , in -

dem es schreibt : „ Kein dümmeres Wort , als das vom dummen

Bauern , der Bauer ist nichts weniger als dumm " . Sehr richtig
und eben deshalb ist die Hoffnung des „ Vorwärts " eitel . Der

Bauernstand ist in vielen Gegenden des Reiches mit zumeist
gegründeter Unzufriedenheit erfüllt , aber seine Sorge gilt seinem
Besitze , den zu erbalten für den Kleinbauer schwierig geworden
ist . Erivägt er die Frage seiner Lebenserhaltung , so findet er ,
eben weil er nicht dumm ist , daß es ihm keinesfalls besser er -

gehen könnte , wenn das „ Gemeineigenthum " an Grund und
Boden proklamirt , der Bauer also Staais - oder , wenn es ge -
nehmer ist , „Gesellschafts "- Knecht werden würde . Selbst der
Landarbeiter ist sich darüber klar , daß er bei diesem Wandel
der Dinge zu verlieren hätte . Der Bauer weiß , daß der

hundertfach verschiedene Boden verschieden behandelt sein
ivill , und daß dies nur möglich ist bei einer weit -

gehenden Theilung des Besitzes . Beim Staatsbetrieb müßte
Alles über einen Kamm geschoren werden , denn eine so
rief eugroßeVer waltung könnte sich beim besten Willen
nicht um die Beschaffenheit eines jeden Morgen
Landes bekümmern . Die Folge davon wäre , daß der Staats

Ifeuillekcm .
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Me Kekehrung Andre Sanenny�s .
Sozialistischer Roman

von Georges Renard .

Autorisirte Uebersetzung von Marie Kunert .

Er begann von neuem : „ Ja , die Stunde des großen
Kampfes ritckt näher , es ist schon Zeit zu rufen : Kameraden

vorwärts in Reih ' und Glied ! "

Tann kreuzte er die Arme , wandte sich zu Andrö und

sagte ironisch zu ihm :
„ Und Sie , Herr Savenay , der Sie sich So -

zialist nennen , Sie wählen diesen Augenblick um das

Land zu verlassen ! "
Andrö war wohl erstaunt , aber nicht überrascht . Er

war , ohne daß er wußte , wann oder wie es geschehen
sollte , ans einen heftigen Angriff gegen seinen Entschluß
gefaßt . Mit erkünstelter Gelassenheit antwortete er :

„ O, ein Soldat mehr oder weniger , was macht das in
dem großen Kanipfe ! "

„ Das ist eine Ausrede , die ich allen Deserteuren em¬

pfehle, " erwiderte Vater Deschamps , „ wenn sie an dem

Tage , wo man ins Feld rückt , Lust verspüren , ihr Glück

andcrsioo zu suchen . Und doch hat jeder seinen Posten und

seine Aufgabe in einem solchen Streit der Ideen und

Interessen . Ich habe das alte athenische Gesetz , nach dem

im Falle eines Bürgerkrieges jeder Bürger zu den Waffen
greifen mußte , immer sehr weise gesunden . Hier handelt es

betrieb einen viel geringeren Ertrag von dem Boden heraus -
wirthschaften könnte , als die jetzige Einzelbewirthschafwng .
Trägt aber der Grund und Boden weniger , so kann , das be -
rechnet sich der nicht dumme Bauer , auch weniger an Getreide ,
Kartoffeln u. f. w. an die Staatsarbeiter vertheilt werden .
Außerdem hört beim Staatsbetrieb auch die kleine Viehzucht ,
die Haltung von ein oder zwei Schweinen u. s. w. für den
Einzelnen auf . Denn das Vieh ist ja Kapital und als solches
der „Gesellschaft " verfallen . In Wahrheit hat die
Sozialdemokratie kein Vertrauen zu der antikollektivisti -
schen Erleuchtung des Bauernschädels , so wenig , daß
die vor zwei Jahren ausgegebene Ordre , auf dem
Lande nicht von der Umwandlung des Privat - Eigen -
thnms in Gesellschafts - Eigenthum zu sprechen , noch
heute in Kraft ist . Es soll , so rieth der „ Vorwärts " damals ,
lediglich die Unzufriedenheit mit dem Bestehenden an dem
„ mit Händen Greifbaren " genährt werden , selbstverständlich
unter Erregung des Neides gegen den „ Manschettenbauer " ,
den besser lituirten Landwirth . Aber bei allen Fortschritten
in dieser Richtung wird es nicht gelingen , den einzelnen Klein -
bauer glauben zumachen , daß die sozialistische Gesellschaft ihm
das bessere Haus , das Pferdegespann verehren werde , das sie
dem jetzt Bevorzugten abzunehmen gedenkt . Und damit er -
ledigen sich die Aussichten der sozialdemokratischen Agitation
auf dem Lande , die trotzdem ebenso ernst wie die antisemitische
zu nehmen ist . weil die skrupellose Aufreizung die Lust zum

verlassen

Der Verfasser dieses Waschzettels hat es sicherlich ganz
gut gemeint , aber es giebt gewisse Dinge , die man nicht
diskutiren darf , will man sie nicht gefährden . Die Gewalt -
haber haben deshalb allezeit die Kritik fauler Staats - und

Gesellschaftseinrichtungen unterdrückt oder gefesselt . Und

unsere ländlichen Zustände vertragen keine Kritik . Jede
ehrliche Kritik wird zu einer Verurtheilung und zu einem
Todesurtheil .

Der Verfasser des Waschzettels kennt weder den So -
zialismus noch die Zustände auf dem Lande . Er lebt der

Einbildung , in der Landwirthschaft sei der Kleinbetrieb

profitabel und verhindere der Großbetrieb die profitable
und rationelle Ausnutzung des Bodens . Das Gegentheil ist
wahr ; der Kleinbetrieb in der Landwirthschaft verträgt sich
mit dem Kapitalismus gerade so wenig — und aus

denselben Ursachen — wie der Kleinbetrieb in
der Industrie ; und es giebt kein Mittel , seinen Verfall ans -
zuhalten . Was der Herr Waschzettelschreiber vom „ Staats -
betrieb " sagt , ist wunderbar naiv . Er verwechselt den

sozialistischen Betrieb , welchen wir erstreben , mit dem fis -
kalisch - bureaukratischen Betrieb des heutigen Polizeistaats ,
der allerdings alles gern über einen Kamm scheert . Doch
Staatsbetrieb hin , Staatsbetrieb her , wie steht es denn

heute mit der individualistischen Behandlung des Bodens

durch den Kleinbetrieb ? Der Kleinbalter hat gar nicht die
Mittel dazu ; es fehlen ihm die nöthiaen Geräthe , der nöthige
Dünger , kurz das nöthige Kapital , „ um sich um die be -

sondere Beschaffenheit eines jeden Morgen Landes kümmern

zu können . " Er „wurstelt fort " — mit „ein oder zwei

sich zunächst nur darum , mit dem Wort und der Feder zu

sagen und seine Ansichten zu vertheidigen .
Johanna stand aufrecht und stolz da und billigte nur

durch ein leises Neigen des Hauptes die Worte iyres . Groß -
vaters . Andrö schwieg verlegen . Cr dachte jetzt über seine
Pflichten wie Johanna und Vater Deschamps , aber ge -
zwungen , nach schlechten Gründen zu suchen , um seine guten
nicht preiszugeben , antwortete er :

„ Sie erweisen mir zu viel Ehre , indem Sie mir zu -
trauen , ich sei so wichtigen Aufgaben gewachsen . Be -

handeln Sie mich nicht als Führer , auch nicht als Soldat .

Ich habe keine Waffen , ich bin weder Redner noch politi -
scher Schriftsteller . Ach ! ich bin und kann ja leider nichts
anderes sein , als ein überflüssiger , unbrauchbarer Mensch ! "

„ Gehen Sie doch ! Es , nacht Ihnen Spaß , sich ge -
ringer zu machen als Sie sind . Sie sind nur ein Rekrut ,
das weiß ich wohl , aber ein Rekrut , wie wir noch viele

brauchten . Sie kommen aus dem feindlichen Lager . S . e
kennen seine Stärke und seine Schwäche . Sie sind ge -
bildet , Sie haben einen lebhaften , ernsten , durchdringenden
Geist — das ist , nebenbei gesagt , Ihr Fehler . Wenn Sie

in unseren Volksversammlungen nicht sprechen mögen , dann

schreiben - Sie . Sie können zu den Stillen im Lande ge -

hören , die langsam an dem Aufbau der Stadt der Zu -
kunft schaffen . Sie können , wenn Ihnen das besser gefällt ,
uns eine Elite junger Bourgeois zuführen . Sie können in

Ihrer Sprache zu ihnen reden , ihnen die Wege tveisen , auf
denen Sie bis zu uns gelangt sind , ihnen mit dem Beispiel
vorangehen , wie man mit einer Klasse , die früher die

Ihrige war , mpthig bricht . Wagen Sie nun noch zu

Schweinen " — wie der irische Zivergsarmer , und geht
„ mit ein oder zwei Schweinen " zu Grunde wie dieser —
wenn er sich nicht durch den Sozialismus rettet .

Und er wird es thun . Die Verhältnisse zwingen
ihn . Das Land ist reif für den Sozialismus , und
die Sozialdemokratie hat das Terrain genau rekognoszirt ,
das sie zu erobern hat .

Es sind bei der Landagitation mancherlei Fehler von
unserer Seite gemacht worden — nicht immer ist die Ver -
schicdenheit der städtischen und ländlichen Verhältnisse ge -
bührend berücksichtigt worden . Jndeß für das Lehrgeld ,
das wir bezahlt , haben wir auch etwas gelernt . Eine
Schwierigkeit erkennen , heißt sie überwinden .

Was die Agitation auf dem Lande schivieriger macht
als die Agitation in der Stadt , das sind vornehmlich zwei
Umstände .

E r st e n s die geringere Konzentration der Bevölkerung .
Die Dörfer sind weniger zahlreich bewohnt als die Städte ,
eine Versammlung , der in der Stadt Tausende von Zu -
Hörern beigewohnt hätten , findet ans dem Dorf vor wenigen
Dutzenden statt . Um zu 10 000 Landarbeitern und Bauern
zu reden , brauche ich zwanzig bis dreißig Versammlungen ,
ivährend ich in der Stadt mit zwei oder drei dieselbe Wir -
kung erziele . Die Agitation auf dem Lande erheischt also
eine zehnmal so große Arbeit wie in der Stadt .

Zweitens wird die Agitation auf dem Lande da -
durch erschwert , daß der Kapitalismus sich der Land -
bevölkerung nicht in der greifbaren Gestalt dar - und ent -
gegenstettt , wie dem städtischen Proletariat . Der
Industriearbeiter hat den Kapitalismus körperlich
und lebendig vor sich in der Person seines Arbeit -
gebers , des Unternehmers , des Kapitalisten . Er hat kein
Eigcnthum , er sieht die gähnende Kluft zwischen sich und
dem Unternehmer , er sieht , daß er diese Kluft nicht zu
überspringen vermag und daß der Unternehmer , der
höchstens verwalterisch , nicht produktiv im engeren Sinne
des Worts arbeitet , stets reicher und reicher wird , während
er , der von Morgens bis Abends , ja in die Nacht hinein
produktiv Arbeitende , Proletarier bleiben muß sein Leben
lang . Da bedarf es nur einer Anregung , eines Funkens ,
und die Wahrheit , die Nothwendigkeit des Sozialismus ist
begriffen — der Mann ist Sozialist . Anders der Klein -
bauer . Er hat Haus und Hof , wenn auch das Haus nur
eine Hütte , der Hof nur ein Fleckchen Land ist . Er ist
Eigenthümer dieses Hauses und Hofes . Freilich , er muß
sich abschinden , wie ein Galeerensträfling , ärger als die
meisten Fabnkarbeiter — , um am Ende des Jahrs zu
finden , daß er trotz alles Abschindens , trotz verzweifeltster
Anstrengung nicht um einen Zoll breit voran - , im Gegen -
theil , noch ztlrückgekommen ist , und daß der Sisyphusstein
wieder unten im Sumpfe des Elends liegt . Eigenthümer
und doch Proletarier . Schein und Wirklichkeit im
schneidendsten Widerspruch . Und die Menschen lassen sich
so leicht durch den Schein täuschen . Hier ist der Haken.
Hier muß der Hebel angesetzt werden . Dem „ Eigenthümer "

sagen , daß Sie sich für unfähig halten , unserer Sache zu
nützen ! Die Wahrheit zu sagen , so glaube ich, daß es irgend
ein geheimer Beweggrund ist , der Sie fahnenflüchtig
macht . "

Andrö war wie auf die Folter gespannt . Johanna
beobachtete ihn mit argwöhnischer Miene , Vater Deschamps
schien der Wahrheit auf der Spur zu sein . Der junge
Mann versuchte nun , seine Freunde irre zu führen . Der
Schweiß stand ihm auf der Stirn , als er antwortete :

„ Sie haben es crrathen . Ich will versuchen , mein

Vermögen wieder zu erwerben , und das scheint mir leichter
im Auslande als in Frankreich . "

Johanna machte eine Bewegung der Ueberraschung und

warf ihm einen durchdringenden Blick zu . Dann , als wäre
ihr eine plötzliche , allzu helle Erleuchtung gekommen , er -
röthete sie , senkte die ' Augen u » d schien sich dem Gespräch
entziehen zu wollen . Vater Deschamps aber konnle sich
nicht halten :

„Sie , ein Geldjäger wie die anderen ! Das fehlte nur
noch . Teufel ! Ich vergaß allerdings , Ihnen dafür , daß
Sie sich den sozialistischen Ideen widmen , Ortolanen , Trüffel -
pastetcn , Checks ( Anweisungen ) auf die Bank , ein Haus in
den Champs - Elysees und andere Kleinigkeiten ähn -
licher Art zu versprechen . Wenn das alles ist ,
wonach Ihr Ehrgeiz strebt , dann haben Sie recht ,
beim Appell nicht zu erscheinen . Aber wahrhaftig , ich hielt
Sie doch für weniger eigennützig , als Sie neulich bei uns

unsere Ansichten unterstützten . "
„ Wer sagt Ihnen denn , daß ich nicht später mein

Geld benutzen will , um sie noch besser zu unterstützen ?
„ Ach was ! Sie iverden noch in Sozialismus machen ,

wenn Sie Millionär sind . . . . ! Es ivar einmal eine

Maus , die Nüsse aufhob , um sie auf ihre alten Tage zu



muß am eigenen Fleisch , so recht im wirklichsten Sinne deZ
Worts : rui hominem klar gemacht werden , daß er nur
Scheineigenthümer ist , daß er , nur in anderer Form , von
dem Kapitalismus genau ebenso ausgesogen und aus -
gepreßt wird wie der Jndustrie - Arbeiter , daß unter der
Herrschaft des Kapitalismus seine Lage hoffnungslos , daß die

Pfusch- und Schwindelarzneien der Agrarier und Antisemiten
seine Lage nur verschlimmern können , und daß sein einziges
Heil im Sozialisnius ist . Von den fünf ein Viertel Millionen
Landeigenthümern , welche die deutsche Statistik verzeichnet ,
haben mindestens vier und eine halbe Million ein unmittel -
bares Interesse an der Beseitigung des Kapitalismus , und
die Zahl wächst mit jedem Tag .

Die Verhältnisse sind unsere besten Agitatoren . Sie
haben die französischen Bauern , die von allen Bauern der
Erde vielleicht den härtesten „antikollckti vistischen Schädel "
hatten , mit unwiderstehlicher Kraft dem Sozialismus zu -
geführt , und sie werden uns auch die Masse der deutschen
Bauern zuführen .

Hunderttausende sind schon für die Sozialdemokratie
gewonnen , und die uns heute noch feind sind , werden
gleichfalls gewonnen werden . Die langwierige mühsame
Arbeit der Landagitation scheuen wir nicht . Und was wir

nicht thun , besorgt die Räuberfaust des Kapitalismus . Ver -

uünftigen Gründen und der Logik der Thalsachen und Ver -

hältuisse widersteht auf die Dauer auch nicht der dickste
Schädel .

Volikische AcbcvNUrk .
Berlin , den 1. September .

Der Kornpreis und die russische Zufuhr . Die
„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hat in einem offiziösen

Artikel den Nachweis zu führen versucht , daß Teutschland
die russische Rogaenzufuhr nicht bedürfe . Sie hatte aber

auch bemerkt , daß die Zulassung des russischen Getreides zu
den vertragsmäßigen Zollsätzen auf die Preisgestaltung in

Deutschland keinen wesentlichen Einfluß ausüben würde .
Erbittert bemerkt zu dieser letzten Darlegung das Organ
der Brotvertheurer , die „ Kreuz - Zeitung " : „ Wir können die
in dem letzten Satze aufgestellte Bermuthung , daß die Zu -
lassung des russischen Getreides zu den Vertrags -
mäßigen Zollsätzen aus die Preisgestaltung in Deutsch -
land voraussichtlich keinen wesentlichen Einfluß ausübe ,
nicht als richtig anerkennen . Die vermehrte Kon¬

kurrenz ausländischen Roggens auf dem deutschen
Markte muß nothw endig einen Preisdruck her -
vorrufen ; denn der Roggenpreis wird eben in Deutschland
gemacht . "

Die „ Kreuz - Zeitung " hat Recht , die vermehrte Zufuhr
wird den Preis drücken . Dieser eine Grund aber , daß die

Zufuhr russischen Roggens den Getreideprcis senke , genügt
schon , um die Forderung , daß der Differential - ( Fünfniark - )
Zoll für russisches Getreide beseitigt werde , als dringend
nothwendig zu erweisen . Unsere „ müden Staats -
männer " haben nun bis zum 1. Oktober Zeit , über die

Nützlichkeit des Abschlusses eines guten Vertrages nach -
zudenken . —

Tabakmonopol - Mahr macht gerne von sich reden
und suci)l „ Anschluß " . Denn es ist nicht angenehm , Unter -

staatssekretär z. D. und Straßburger Privat dozent zu sein ,
wenn der strebernde Muth in der Brust die Spannkrast übt .
Warum soll Monopol - Mayr iin DiiNkel sitzen , warum soll
er ewig der „ aktiven Politik entrückt " bleiben , ? wie sein alter

Herr und Meister ? So überherodisirt er Herodes , indem er

zweihundert Millionen neuer Steuern

fordert . Als Steucrquellen enipfiehlt der gewandte Herr
die erhöhte Börseusteuer und den Stempel für Lottcrieloose ,
zusamnieu 30 Millionen , die Tabaifabrikat - Steuer mit
100 Millionen , Schaumwein - und Kunst wein stener mit
10 Millionen , eine Reichsschanksteuer mit 40 Millionen

Ertrag , außerdem die Besteueruiig des Luxnsverbrauchs und

„ im äußersten Falle " die Steigerung der Znckersteuer .
Also , nur zugegriffen , Herr Miquel ! —

Der schneidige Braunschweiger Auditeur , der im

Romen ' schen Stile über sozialdemokratische Zeugen ge -
sprachen hat , heißt , ivie man uns aus Braunschweig schreibt ,
von M e n tz. Da der Herr gar noch „Edelster und

Bester " ist , kann es ihm nun gewißlich nicht fehlen . —

verzehren . Als sie wirklich alt geworden war , hatte sie
keine Zähne , und sie mochte die Nüsse nicht mehr , die

übrigens auch ungenießbar geworden waren . Die Geschichte
dieser Maus wird auch die Ihrige sein . Sie legen Ihre
Prinzipien bei Seite , um sie wieder aufzunehmen , wenn Sie

reich geworden sind . . . . ! Sehr gut . Ich rechnete auf
den heutigen Tag — jetzt kann ich es Ihnen sagen — um

Sie zu bestimmen , unter uns zu bleiben . Aber das ist jetzt
vorbei . Ich verzichte ! " —

Andrö , bleich vor Scham , stand im Begriff , auszurufen :
„ Aber sehen Sie denn nicht , daß ich lüge ! " Er war ver -

zweifelt . Wie ! Es war nicht genug , daß er Johanna
verlor ! Er mußte für sie und ihren Vater auch noch ein

Gegenstand der Verachtung werden ! Nein , das war zu
viel . Dies Opfer ging über seine Kräfte .

Sich so in der Achtung derjenigen , die er am meisten
schätzte , herabsetzen zu lassen , wenn er sich mit einem Wort

reinigen konnte , das war nicht mehr Selbstverleugnung , das

war Wahnsinn . Voll Zorn wiederholte Audro es sich immer

wieder , und dennoch verharrte er mit gesenktem Kopf in

heroischem Schweigen .
Vater Deschamps , der ihn nur gereizt hatte , um ihn

aus seiner Zurückhaltung herauszulocken , machte eine Ge -
berde der Enttäuschung und Entnmthigung . Dann fügte er ,
um sein Gewissen zu befreien , hinzu :

„ Und Du , Töchterchen , Du sagst gar nichts ? Tu ver -

suchst Herrn Savenay nicht zurück zu halten ? "

„ Ich, " sagte Johanna , Andro fest in ' s Antlitz blickend ,
„ würde es nicht versuchen , Herrn Savenay von seiner Ab -

ficht abzubringen , wenn ich alles glaubte , was er uns eben

gesagt hat . Aber ich glaube nicht daran . "

Andro fuhr zusammen und heftete einen ängstlichen und

zugleich dankbaren Blick auf das junge Mädchen . Sie

fuhr fort :
„ Ich würde ihm nur den Vorwurf machen , daß er

nicht offen gegen uns ist , daß er nicht so viel Vertrauen zu
uns hat , um uns die wahren Gründe feiner Abreise zu

Ueber das angekündigte Schiffsbauaufsichts - Gesetz
wird gemeldet : Der Bau von Schiffen für deutsche Rhede -
reien soll nach einem Schreiben , das Staatssekretär von
Bötticher an den preußischen Handelsminister gerichtet , ilnd
das dieser den Handelskammern zur Begutachtung über -
mittelt hat , einer staatlichen Beaufsichtigung
unterworfen werden . Bisher liegt die Ueberwachung des

baulichen Zustandes der Seeschiffe lediglich in der Hand
der Schiffsklassifikations - Anstalten . Die Prüfung der

Festigkeit , Stärk « und Schiffskonstruktion ist aber den staat -
nchcn Organen meist entzogen . Die Handelskammern sind
darum angefragt worden , ob es nicht im Interesse der

Sicherheit des Seeverkehrs geboten erscheine , noch eine be -

sondere Ueberwachung des Bauzustandes der Seeschiffe durch
staatliche Organe einzuführen .

Wir wiederholen : ebenso wichtig ist die so zia lp o li -

tische Aufsicht zu gunsten der in der See - und

Binnenschifsfahrt beschäftigten Arbeiter . —

Ueber den Fall Wickel - Seidl bringt unser Partei -
Organ , die „ Müuchcner Post " , folgende interessante Schilde -

rung : Die Beerdigung des Hauptmanns Seidl fand gestern
Nachmittag unter großem Pomp und geradezu demonstrativ

zahlreicher Betheiligung hoher und höchster Militärs

im südlichen Friedhofe statt . Sie bildete einen lehr -
reichen Kontrast �gegenüber der Beerdigung des

Soldaten Wickel , welcher in » nördlichen Friedhose
als Seldbstmörder beerdigt wurde . Beim Haupt -
mann Seidl stand die Sache aber wesentlich anders . Stadt -

pfarrer Fecz theilte mit , daß beim Verstorbenen infolge einer

vor zwei Jahren erlittenen Gehirnerschütterung gelegentlich
eines Sturzes die Zurechnungssähigkeit oft sehr beschränkt
und seine Aufregung anormal gewesen sei. Die Kränkung
des Ehrgefühls , welche den Hauptmann Seidl zu dem unheil -
vollen Schritt getrieben habe , entspringe dessen krankhafter Zln -

schauung . — Hauptmann Seidl war also , was wir in

unserem Gestrigen schon sagten bezw . annahmen , zeiten -

weise verrückt . Unbeschadet dessen wurde dem Hauptmann ,
trotzdem dessen geistige Anormalität bereits schon zwei

Jahre zurückdatiren soll , von Seite seiner Vorgesetzten
in Ausübung seiner tollen Schrullen und chikanöser Be -

Handlungen seiner Untergebenen freies Spiel gelassen . Der

jetzt öffentlich zugestandene und scheinbar längst bekannte ,

geistige Defekt Hauptmann Seidl ' s hätte bei nur einiger -
maßen ausgeübter Umsicht feiner Vorgesetzten dessen Eut -

fernung voi » dem Batteriechefs - Posten herbefführen müssen .
Aber hier liegt der Hund begraben , mochte sich der schneidige

Hauptmann gegen seine Untergebenen noch so rauh und brutal

betragen , nach oben galt es als Schneidigkeit . Seidl machte
sich beliebt als strammer , energischer Offizier . Bei anderem ,

sagen wir rechtlichen Versahren in Sachen des Soldaten Wickel ,
bei korrekter Umsicht und praktischem Eingreifen des Re -

gimentsobersten hätte der ganze bedauerliche Vorfall ver -

mieden werden können . Beweist man doch gegen v. Aldoffer
eine ganz merkwürdige Fürsorge betreffs Geistespflege , warum

denn hier nicht , wo das mindestens hochgradig Nervöse des

Mannes selbst Laien bekannt war . So wird jetzt bekannt ,

was der nächsten Umgebung Seidl ' s , somit auch dessen
Vorgesetzten nicht entgehen konnte und durste , daß sich
„ Sauserbartl " ( Herr Seidl ) seit langem durch sein extremes Be-

nehmen auffällig gemacht hatte . Derselbe beachtete auf der

Straße keinen Menschen , insbesondere keinen Zivilisten ,
und sprach auf seinem Spazierritte immer mit seineni

Pferde . Zivilpersonen , welche die Kaserne betraten , griff
er sogar thällich an , indem er Männern , welche ihn
nicht durch Abnehmen der Kopfbedeckung grüßten , die

Hüte vom Kopse schlug . Nächtliche Visitationen der Posten ,
welche er durch Einsteigen durch die Stallfeuster

zu überraschen suchte , waren ? nichts Seltenes . Bei einer

Regimentsvorstellung in der Türkenkaserne schnitt er einem

Soldaten die vorschriftswidrigen Haare samnit einzelnen
Hauttheilen vom Kopfe weg , so daß der Mann sofort ver -

Kunden und in das Lazareth eingeschafft werden mußte . Wie

verlautet , sollen die Fälle Wickel und Precht in seiner Batterie

nicht die einzigen sein , auch ein Einjähriger endete vor nicht
allzulanger Zeit durch Selbstmord .

Wir wiesen gestern auf zwei Fälle hin , wo verrückte

Kommandeure ihre Untergebenen in der scheußlichsten Art

peinigten , quälten und mit Strafen überhäuften , ohne daß
von oben eingeschritten worden wäre .

Ein ähnlicher Fall liegt hier vor . Hauptmann Seidl

sollte bei solch erregtem geistigen Zustande längst vom Dienste
entfernt worden sein . Seidl kann für sein Vergehen nicht mehr

offenbaren . Er zeigt uns damit , daß er sehr wenig von

unserer Meinung hält . "
„ O, mein Fräulein " , rief Andro vor innerer Bewegung

zitternd , „ Sie wissen wohl , daß keine Meinung auf der

Welt mir theurer ist , als die Ihrige . "
„ Sie sagen es . Aber Sie reisen ab , ohne uns zu sagen ,

wohin noch weshalb , ohne an die Unruhe und Sorge zu

denken , die wir haben werden , wenn Sie allein , fern von

Ihrer Heimath und von allen Ihren Freunden sind . "

Johanna ' s Stimme hatte bei den letzten Worten einen

bebenden Klang . Auch die Andrö ' s war nicht so fest wie

sonst , als er tiestraurig sagte . "
„ Sie werden meiner nicht mehr viel gedenken , wenn

Sie verheiratet sind :
Andro hatte sich gelobt , nicht die leiseste Anspielung

auf diese Heirath , die einzige Veranlassung zu seinem Ent -

schluffe, zu machen . Er bemühte sich, nicht daran zu denken .

Und dennoch gab er wider Willen einem unwiderstehlichen
Verlangen nach und sprach das Wort aus , das ihm seit
Stunden aus den Lippen brannte .

Schweigen folgte . Daun antwortete Johanna ernst
und schlicht :

„ Es ist nicht recht von Ihnen , so etwas zu sagen , Herr
Savenay . Ich werde mich nicht vcrheirathen . "

Tie beiden Männer stießen gleichzeitig einen Ruf des

Staunens aus .

„ Zum Donnerwetter ! Was soll denn das heißen ? "
rief Vater Deschamps.

„ Wenn Tu nach Hause kommst , wirst Du einen Brief
von Sigisnmnd vorfinden , der Dir Dein Wort znrückgiebt, "
erwiderte das junge Mädchen nun mit fester Stimme ; und

als Vater Deschamps die Brauen zusamnienzog , fügte sie
schnell hinzu :

„ Sei nicht böse darum , Vater . Er hat sehr edel ge -
handelt . Du weißt , daß Fran Roguet vor fünf Tagen
kam , um mich abzuholen . Ich fand ihren Sohn krank in

einem großen Lehnstnhle liegend . Er hatte mich erwartet ,
und ich war kaum eingetreten , als er in Gegenwart seiner

geahndet werden , infolge dessen fällt bei rechtlicher Schluß -

folgerung die Verantwortung hierfür , wenigstens zum Theu ,

Jenen zur Last , welche ihre Pflichtobliegenheit versäumten
und ein verwerflich und verrücktes Gebahren , wie es beun

Hauptmann Seidl längst hervortrat , duldeten bezw. mcht

abgestellt haben trotz erfolgter Mahnung hierzu .

„ Ueber Verstimmungen der Gothaer LandtagSabgeord -
neten " berichtet nach dem deutschsreisinmgen „ Gothaischen Tage -

blatt " die „ Freisinnige Zeitung " . Da heißt es : „ Dre Verstnn -

mungen rühren daher , daß bei den Leichenfeierlichkelten und bei

dem Regierungsantritt des jetzigen Herzogs der Landtag und

Gotha so gut wie ignorirt worden sind . Man hatte fest aus

das persönliche Erscheinen des Herzogs in Gotha gerechnet . Auf -

gefallen ist serner , daß den Landtagsabgeordneten keine — oder

wenigstens keine rechtzeitige — Einladung zur Theilnahm « an

den Feierlichkeiten in Reinhardtsbrunn , Schnepfenthal und Koburg

zugegangen ist . Nachträglich wurde das durch eine Einladung

an die Landtagsmitglieder , sich dem Leichenkondukt anzuschließen ,

einigermaßen gut zu machen versucht . Von Gothaischen Abgeord -

neten hat jedoch nur der Bürgermeister von Gotha davon Ge «

brauch gemacht . Die Verantwortung für die vorgekommenen

Unterlassungen trifft das Staatsministerium . " Wir stellen hier -
mit ausdrücklich fest , daß der Golhaische Landtag zum größten

Theil aus D e u t s ch s r e i s i n n i g e n besteht , und daß der em -

zige Sozialdemokrat , der im Landtag sitzt , unser Genosse

Bock , selbstredend mit diesem byzantinischen Jammergeschrei
deulschfreisinniger Knechtschaffenheit nichts zu thun hat . Im

übrigen ist das Gewinsel charakteristisch für den liberalen Männer -

stolz vor Fürstenlhronen . —

Fürchterliche Fehden stehen uns bevor , Dentschland
schwankt in den Grundvesten erschüttert . Die Kammer¬

herren und Hofmarschälle von Gotha , Altenburg und

Meiningen streiten sich, ob der neue Herzog von Gotha sich
„Königliche Hoheit " oder blos „ Hoheit " nennen dürfe .
Schauderhaft , höchst schauderhast ! Denn die Mehrheit der

Wähler von Gotha besteht aus Sozialdemokraten , und das

wird so bleiben , ob es „Königliche Hoheit " oder „ Hoheit "
heißt . —

Parlamentarisches . Der Bankdepot - Gesetz¬
entwurf , der dem Bundesrath vorliegt und identisch ist
mit dem von der preußischen Regierung ausgearbeiteten Eut -

wurf , soll nach der „ Rhein . - Westf . Ztg . " in bezug auf ge -
naue Feststellung des Zeitpunktes , mit welchem das Eigen -
thum der durch den Bankier im Auftrage gekauften Werth -
papiere auf den Kunden übergeht , noch dahin ergänzt wer -

den , daß das Eigenthum an den vom Bankier für einen

Kunden gekauften Werthpapieren sofort mit dem Börsen -
Geschäftsabschluß ohne weitere Förmlichkeit aus den Kunden

übergeht . —

Unser Artikel über den Züricher Kongreß gefällt
den Gegnern natürlich nicht . Ihre Phantasien und Trug -
bilder sind ihnen lieber , als die Wahrheit — das versteht
sich von selbst . Die „ Nationalliberale Korrespondenz " hat
entdeckt , daß der ,1 . Mai des vorigen Jahres " ein

Sonntag war , und daß es also gar nichts besagen will ,
wenn wir uns damit „brüstcteu " , es hätten in Deutschland
am 1. Mai ebenso viele Arbeiter gefeiert , als in Frank -
reich oder Oesterreich . In seinem sozialistentödterischen
Eiser hat der Waschzettelmann falsch gelesen , statt „1. Mai

des vorigen Jahres " — voriger 1. Mai . Noch
erfolgreicher vernichtet uns der Pindter , der da tiefsinnig
meint , nicht die „Vielsprachigkeit " habe auf dem Kongreß störend
gewirkt , sondern der Umstand , daß die verschiedenen Nationen

„sich unter denselben Worten etwas ganz anderes denken " .
Beweis Aigues Morles ! Aber waren es denn
S o z i a l i st e n , die sich in Aigues MorteS geprügelt
haben ? Diese von den Kapitalisten verschuldeten Prügeleien
sprechen ebenso wenig gegen die internationale Solidarität .
wie die Massenmetzeleien der kriegführenden Fürsten dagegen
sprechen . Sie sprechen nur für ihre Nothwendigkeit im

Interesse der Zivilisation und Menschlichkeit . Freilich
einem Pindter sind das quantites negligeables — nicht in

Betracht kommende Dinge . - -

Der deutsch - schweizerische Auslieferungsvertrag
ist von der Schweiz gekündigt worden und ist mit dein
23 . August außer Kraft getreten . Doch traue man der

jetzigen schweizer Regierung nicht etwa zu , daß sie Besseres
an dessen Stelle setzen wolle . Sie beabsichtigt vielmehr
ihre Auslieferungsverträge dem neuen schmählichen Aus -

liefer ungsge setz anzupassen , das das schweizer Asyl «
recht sehr eingeschränkt hat . —

Mutter zu mir sagte : „ Johanna , ich habe Sie gebeten , zu
kommen , um mit Ihnen über eine ernste Sache zu sprechen
Als Sie seinerzeit einwilligten , meine Frau zu werden .
mußte ich Ihnen versprechen , zu warten , bis Sie

einundzwanzig Jahre alt wären . In fünf Tage ,
ist Ihr Geburtstag . Wollen Sie , daß wir vier

Wochen später Hochzeit halten ? " Ich kann Dir
nicht schildern , welchen Eindruck dieser Vorschlag auf mich
machte . Aber ich muß wohl ganz bleich gewesen sein , denn

ich fühlte , daß ich einer Ohnmacht nahe war . Als ich mich
ein wenig gefaßt hatte , sagte Sigismund , der ebenso blaß
war wie ich : „ Beruhigen Sie sich. Es war nur eine kleine

Probe , die ich anstellen wollte . Sie ist nur zu gut gelungen .
Ich bitte Sie jetzt um nichts weiter , als um eine offene
Antwort . Johanna , Sie lieben mich nicht , wie ein Weib
den Gatten lieben muß , nicht wahr ? ' „ Nein , Sigismund, "
sagte ich . Da wurde er noch bleicher und antwortete : „ Ich

ahnte es , jetzt ist es zur Gewißheit geworden . Aber ich
hoffe , Sic hegen so viel Achtung für nüch , um mir zuzu -
trauen , daß ich mit einem gegebenen Worte keinen Miß -
brauch treiben will . Ich bin nicht so egoistisch , wie man
es mir vorgeworfen bat . Ich gebe Ihnen Ihre Freiheit
zurück . " „ Ich danke Ihnen , Sigismund ! " sagte ich
darauf . „ Ich bitte Sie aufrichtig um Verzeihung , wenn

ich Ihnen Kummer bereitet habe . Man kann sich nicht zur
Liebe zwingen . Aber ich werde immer Hochachtung und

Freundschaft für Sie empfinden . Sie haben ein edles Herz " .
Er sagte nichts weiter , als daß er Dir an dem Tage , wo

ich einundzwanzig Jahre alt werde , schreiben würde . Ich
drückte ihm die Hand und ging .

Wie trunken nahm Audrö Johanna ' s Worte in sich auf .
Er kam sich vor wie ein Mann , der halb in einem Sumpf
versinkt und den nun die Hand eines Retters gewaltsam
aus dem Schlamm , der ihn ersticken und hinabziehen sollte ,
herauszieht . Er schwieg , von Freude und Ergriffenheit
überwältigt .

( Fortsetzung folgt ).



BiSmarS , der WahrheitSfreund . Der Sohn deZ Frank -
furter Senators Fellner , Ingenieur Julius Fellner in Frankfurt ,
schreibt einem Frankfurler Blatte : Gegenüber der Miltheilung
des Fürsten Bismarck in Kissingen , daß mein Vater , Senator
Fellner . im Sommer 1836 zur Unterhandlung in Brünn gewesen
und Aufträge , betreffend die Mediatisirung der Stadt erhallen
habe , die auszurichten er unterlassen , erkläre ich, daß mein Vater
1866 Frankfurt überhaupt nicht verlassen und bereits am 24 . Juli
jenes Jahres sein beklagenswerthes Ende gefunden hat . ( Fellner
endete durch Selbstmord . ) — Bekanntlich haben die Preußen im
Jahre 1866 in Frankfurt a. SDH, das damals eine freie Stadt
war , gehaust wie die Russen . Der Stadt wurde eine Kriegs -
kontribution von 6 Millionen Gulden und dann eine zweite
Kontribution von 19 Millionen Gulden auferlegt . Die Zahlung
der 19 Millionen sollte durch Beschießung der Stadt erzwungen
werden . Die Truppen brutaliflrten als getreue Beauftragte des
Bismarck die Bürgerschaft auf das Unerhörteste . Bismarck hatte
in seiner Kissinger Rede eS fo dargestellt , als ob das damalige
Verhältniß zwischen Preußen und Frankfurt sich aus » Miß -
Verständnisse » zwischen guten Freunden " erkläre . —

Tie belgische Repräsentantenkammer hat am
31 . August den Antrag Visart betreffend die Wahl der

Mitglieder des Senats , die ursprünglich von der
Kammer genehmigt war , alsdann aber in der vom Senat

beschlossenen abgeänderten Form abgelehnt wurde , mit

einigen Abänderungen angenommen . Der Antrag geht
dahin , daß 75 Senatoren durch die Kammerwähler und
26 Senatoren durch die Provinzialräthe gewählt werden

sollen . —

Die belgischen Sozialisten haben Anfangs Oktober
einen außerordentlichen Kongreß , der sich mit dem neuen

Programmentwurf , und den Vorbereitungen zu der be -

vorstehenden Wahlkampagne — in jedem Fall müssen bald

Neuwahlen stattfinden — zu beschästigen hat . —

Frankreich . Aus P a »r i s wird uns unterm 29 . August
geschrieben :

Wie dies in Frankreich allgemein üblich , hat auch unser
Freund Jules Guesde , der sozialistische Abgeordnete von Roubaix ,
ein öffenlliches Dankschreiben an seine Wähler gerichtet . Dieses
Schreiben , dem der „ Temps " einen eigenen Artikel widmet , den
der ersie beste Anarchist geschrieben haben könnte , lautet
wie folgt :

„ Bürger ! Die Wahl von Sonntag ist eine wahrhafte Revo -
lution , ist der Beginn der Revolucion , der aus euch freie Männer

machen wird . Und darum ruft man , während der Zorn in den

kapitalistischen Reihen hohe Fluthen treibt , von einem Ende
Frankreichs bis zum andern immer und immer wieder : „ Es lebe
Roubair ! "

„ Ihr habt nicht einen Abgeordneten mehr ' ) ernannt , son -
dern eine neue Politik inaugurirt . Es ist eine Klasse , die eurige ,
diejenige , die , obwohl sie alles erzeugt , noch nichts im Staate ist ,
welche ihr in dem euch zugehörigen Maße in die öffentliche
Gewalt eingesetzt habt . An dem Tage , wo , euren Weg be -
tretend , eurem Beispiel folgend , die anderen Wahlbezirke die Ar -
beiterpartei und ihr Programm siegreich aus den Urnen hervor -
treten lassen , an diesem Tage wird es mit dem Elend und der
Knechtschaft , die auf der Arbeit ruhen und sie zu einer Hölle
machen , vorüber sein . Auf gesetzmäßige Art , durch euren zum
Gesetz gewordenen Willen wird die soziale Umgestaltung voll -
bracht sein , die durch die Rückkehr der groben Produktions - und

Tauschmittel in den Besitz der Nation der Gesammlheit der Pro -
duzenlen ihr ganzes Produkt sichert .

„ Im Namen der französischen Arbeiterpartei Dank den 6879
Kameraden , die mitten durch alle Verleumdungen und alle Um-
triebe , der Menschheit diese Zukunft des Wohlstandes und der

Freiheit eröffnet haben . Dank der Stadt Roubaix , die , indem sie
de » Sozialismus ins Palais Bourbon �) einführte , wie sie ihn
bereits ins Stadthaus , sowie in die Kantons - und Departements -
Versammlungen eingeführt hat , die Mustergenieinde — ich hätte
fast gesagt : die heilige Stadt — für die Proletarier aller Orte

geworden ist .
„ Bürger i Ich werde mich bestreben , dem Mandate , das ihr

mir anvertraut habt , gewachsen zu sein und alle eure Hoffnungen
zu rechtfertigen . In der Kammer , in die ihr mich' entsendet ,
werde ich nur ein weiteres und fruchtbares Schlachtfeld für die

künstigen Siege sehen .
„ Arbeiter der Arbeiter war ich seit zwanzig Jahren ' gestern ,

Arbeiter der Arbeiter bleibe ich heute , mit der neuen Kraft , die
ich aus euren Stimmen schöpfe ; Arbeiter jeden Geschlechtes ,

f abrik » und Acker - Proletarier , Angestellte , Kleinhändler ,
ehrer , ihr könnt auf mich rechnen , wie ich auf euch rechne ,

um gemeinsam zu kämpfen bis zur vollständigen Befreiung der
Arbeit .

„ Hoch Roubaix ! Hoch die soziale Republik ! "
Wie behandelt nun der gemäßigte „ Temps " dieses Schreiben ?

Erhebt er sich etwa gegen die von Guesde betonte Klassenpolitik ,
das ist gegen diejenige Politik , welche die Eroberung der öffent -
lichen Gewalt der Arbeiterklaffe zur obersten Pflicht macht ? Oder
etwa gegen die soziale Umgestaltung resp . Vergesellschaftung der

Produkllonsmittel , von der Guesde spricht ? Oder dagegen , daß
Guesde in der Kammer nur ein breiteres und fruchtbareres
Operationsfeld für die künftigen Siege des französischen

troletariats steht ? Oder daß er alle unter dem Joche des
apitalismus Gebeugten auffordert , bis zur vollständigen Be -

freiung der Arbeil Schulter an Schulter mit ihm zu kämpfen ?
Nein , all dies ficht den „ Temps " nicht an , der sich mit einem -
mal als ein blutrother Revolutionär geberdet , gegen den Guesde
der reinste Höbrard� ) ist . Ja , es ist kaum glaublich : was den
„ Temps " so sehr in Harnisch bringt , was sein plötzlich so
revolutionäres Gemüth so sehr beleidigt , ist , daß Guesde sagt ,
die soziale Umgestaltung wäre durch den zum Gesetz gewordenen
Willen des Proletariats , also auf eine gesetzmäßige Art
( lexuleinevt ) vollzogen , wenn alle Wahlbezirke Roubaix folgten
und die Arbeiterpartei sammt ihrem Programm siegreich aus der
Wahlurne hervortreten ließen . Das Wörtchen „ leAnlowönt " hat
es nun dem „ Temps " ganz besonders angeihan . Er sieht nur
dieses eine Wort , reißt es darum aus i einem Zusammenhang
und unterstreicht es noch zum Ueberfluß , auf �daß mit dem

„ Temps " auch alle seine Leser zu der Ueberzeugung gelangen ,
daß das Wörtchen „ leAidsnu - nt " eine ganze in de » Anschauungen
Guesde ' s „wirklich vollzogene Revolution " bezeichnen , daß Jules
Guesde , „ der uns bisher als ein aus Granit geschnittener
Theoretiker erschien , endlich weich wird, " daß Jules Guesde ,
„jetzt , da er Abgeordneter ist, ' zu dem Glauben an eine friedliche
und gesetzliche Entwicklung der Gesellschaften neigt, " daß sich das

ganze Schreiben Guesde ' s an seine Wähler in die Worte zu -
fammensassen lasse : „ Ihr habt mich zum Abgeordneten gewählt :
alle Leiden , woran die Menschheil krankte , sind geheilt . "

ßtun möchten wir aber den „ Temps " fragen , ob denn
die bürgerliche Revolution nicht auf gesetzmäßige Art , nicht durch
den zum Gesetz gewordenen Willen des Tiers - ötal , nicht durch
die Beschlüsse der Generalstaaten , der konstiluirenden sowie der

gesetzgebenden Nationalversammlung und des Konvents vollzogen
wurde 'S Ward aber die bürgerliche Revolution auf gesetz -
mäßige Art vollzogen , warum sollte sich die Proletarier -
Revolution nicht auch aus dieselbe Art vollziehen können ? Hat sich

' ) Roubaix , daS bisher nur einen Abgeordneten zählte , hatte
diesmal infolge des Zuwachses seiner Bevölkerung zwei Mandate

zu vergeben , von welchem das eine �dem früheren Abgeordneten
Grasen Montalembert zufiel .

2) Sitz der Kammer .
" Der politische Leiter des „ Temps " .

aber die bürgerliche Revolution nicht auf gesetzmäßige Art voll -
zogen , mit welchem Rechte ruft er dann den Arbeitern bei jeder Ge -
legenheit zu : Ihr habt das allgemeineStimmrecht , und es gicbt keine
Forderung , keine Reform , die nickt mittels des Stimmzettels auf
gesetzmäßige Art erlangt werden könnte ?

Der „ Temps " wird uns wohl schwerlich Antwort geben ;
es war ihm ja nur darum zu thun , Guesde — wie dies die
Anarchisten allen sozialistischen Abgeordneten gegenüber thun —
als einen Menschen hinzustellen , dem es blos darum zu thun war ,
sich auf dem Rücken der Arbeiter zum Abgeordneten emporzu -
schwingen, und der nun , da er es ist , feinen revolutionären Glauben
abschwört . Daruin höhnt der „ Temps " wohl auch : „ Herr Jules
Guesde prophezeit , daß der Menschheit nunmehr eine Zukunft
des Wohlstandes und der Freiheit eröffnet sti . Ihr Menschen
sehet Ihr nicht die Glückseligkeit , die sich über die Erde ver -
breitet ? Blinde und Taube , die Ihr seid . Ich sage Euch doch ,
daß Herr Jules Guesde zum Abgeordneten ernannt ist . Es geht
darum alles gut . "

Wenn Guesde nun kein abgethaner Mensch ist , dann muß
man fürwahr an dem revolutionären Geist des französischen
Proletariats ganz verzweifeln !

Angesichts der französischen Stichwahlen haben
sämmrliche sozialistischen Fraktionen sich dahin geeinigt , in
keinem Wahlkreis mehr als einen Kandidaten aufzustellen
und auf diesen alle Stimmen zu vereinigen . Schade nur ,
daß man nicht schon vor der Hauptwahl so vernünftig
war . Mancher Sieg wäre erfochten worden , . wo heute die

Schlacht verloren ist , und manche Stichwahl hätte man sich
erspart . —

Bei dieser Gelegenheit sei noch erwähnt , daß das

Wahlgesetz der „ wilden " Franzosen bei Eintheilung der

Wahlkreise die Vermehrung und Verschiebung der Be -

völkerung ins Auge faßt . Die Zahl der Abgeordneten ist
keine feste , sondern sie richtet sich nach der jeweiligen Be -

völkernugszahl . Diesmal wurden z. B. 3 Abgeordnete
mehr gewählt als 1889 . Im „ zahmen " , wohlpolizirten
Deutschland haben wir heute bei 50 Millionen Einwohnern
noch die 397 Abgeordneten , die der Bevölkerung von 1867
und 1870 ( nicht ganz 40 Millionen ) angepaßt waren . —

Das englische Unterhaus wird sich, wie Gladstonc
angekündigt hat , nach Erledigung der Budgetberathnng bis

zum 2. November vertagen , um dann verschwdelle Reform¬
vorlagen zu berathen . —

Der englische Kohlenarbeiter - Ausstand hat , weil
ein Theil der organisirten Arbeiter im letzten Augenblicke
noch zurücktrat , nicht den Umfang angenommen , welchen
man erwartet hatte . Allein immerhin war es 8 Tage lang
der größte und ist es auch jetzt einer der größten Streiks ,
die England jemals gesehen ; und die Prophezeiung der

Kapitalisten , daß die Arbeiter sich bald zurückziehen würden ,
seit sie gesehen , daß die Genossen von Durham und

Northumberland nicht mitmachen , dürfte sich schwerlich er -
füllen . Man muß nur die Zähigkeit der Engländer kennen .

Auf Nachgeben der Grubenbesitzer ist nicht zu rechnen , der
Streik bringt ihnen ja mehr Vortheile als Nachtheile . Und

so wird voraussichtlich gekänipft werden , bis die letzten
Hilfsquellen der Arbeiter erschöpft sind . Mit heuchlerischem
Mitleid verweilen die Bourgeoisorgane auf dem Elend ,
das

_ dieser Streik über Hunderttausende bringt . Und

gewiß , das Elend ist groß und wird noch
größer werden , allein wer ist daran schuld ?
Einfach die Habgier der unersattlich - begehrlichen Gruben -

besitzer , die nie genug Profit in die Tasche bekommen können
und dem armen Arbeiter das letzte Mark aussaugen
wollen . Die Arbeiter werden wohl schwerlich siegen — die

Geschäftslage ist zu ungünstig . Die Herren Gruben -

besitzer werden aber sicherlich nicht gewinnen , denn dieser
Streik gräbt ihnen das Grab . Die Konflikte im Kohlen -
gewerbe , die namentlich seit 5 Jahren periodisch und ini

riesigsten Maßstab stattfinden , haben die Opfer zum Nach -
denken gebracht , und der Gedanke , daß die Bergwerke aller
Art dem Privatbesitz entzogen und zu Staatseigen -
t h u m gemacht — „nationalisirt " — werden müssen , bohrt
sich tiefer und tiefer in die Masse der englischen Arbeiter

ein und faßt selbst in bürgerlichen Kreisen Wurzel .
So ebnet auch hier der Hochmuth und Goldhunger�der

Kapitalisten dem Sozialismus die Wege . —

Ein Telegramm ans London vom gestrigen Tage
besagt :

In einem heute in Dalkeith abgehaltenen Meeting von

Bergarbeitern Lothians wurde einstilninig beschloffen , daß die

Bergleute von Ost - und Mittel - Lothian am Montag die
Arbeit einstellen sollen , falls nicht 20 pCt . Lohnerhöhung ge¬
währt werden .

Diese Nachricht ist doppelt interessant , weil die

schottischen Bergleute , die für die englischen Kanicradeu

Partei ergreifen , Wähler Gladstone ' s sind , dem die Trades -

Unioniste » jetzt überhaupt tüchtig zu Leib gehen . Der alte

Fuchs möchte seinen Versprechuiigen entschlüpfen — die

Arbeiter halten ihn aber fest am Collet . —

Arbeitslosigkeit in England . Der Sekretär der

Londoner Arbeitslosen , Charles W i l l i a ni ,
hat auf Gladstone ' s Bescheid , daß gesetzliche Vorschläge
zum Besten der Arbeitslosen jedenfalls nur im Unterhause
vorgebracht werden könnten , folgendes erwidert : „ Wir sind
Arbeiter und wie Tausende andere befinden wir uns in

großer Noth . Wir wollen keine Almosen . Einer von uns

hat vier Nächte kein Obdach gehabt , zwei haben kranke

Frauen daheim und besitzen nicht die nöthigsten Lebensmittel .
Wir alle wissen nicht , woher ivir Brot nehmen sollen . Viel -

leicht verdunkelt unser Elend unsere Urthcilskraft . Aber es
will uns scheinen , daß Sie , der Sie 500 000 Pfund Sterling
( 10 Millionen Mark ) jährlich den Jrländern zahlen wollen ,
der reiche Leute auf Ferien nach Indien auf öffentliche
Kosten schickt , wenigstens der jetzigen Lage der englischen
Arbeiter höfliche Aufniertsamkeit zollen sollten . Wir wünschen
Mäßigung zu zeigen , aber wenn Sie unsere Ansprüche
igiioriren und uns zur Verzweiflung treiben , so sind Sie
allein für die Folgen verantivortlich . " —

Uebcr die letzten italienischen Unruhen erhalten
wir von einem bewährten italienischen Parteigenossen aus

Neapel einen Bericht , der sehr sorgfältig be -

achtet zu werden verdient , da er die Sachlage wahrheits -
getreu schildert :

Die italienische Bourgeoisie hat in der vorigen Woche
eine sehr unangenehme Erfahrung gemacht und eine tüchtige

Schlappe davongetragen . Drei Tage lang dauerten in Rom ,
in Neapel und anderswo die Ausschreitungen der Demon -

strirenden gegen die französische Gesandtschaft und gegen
die französischen Konsulate , Institute , Läden , Magazine : c.

Das wurde von monarchistischen Ordnungsmännern direkt

oder indirekt besorgt — und von der Polizei geduldet oder

selbst angeregt . Aber das Spiel dauerte sehr kurze Zeit .
In der allgemeinen erlaubten Verwirrung wurden die
revolutionären Volksgelüste sehr leicht angezündet . Ilm
vierten Tage des patriotischen Karnevals errichteten die

Sozialisten und Republikaner in Rom drei Barrikaden , be -

setzten den Ponte Sisto , vertheidigten sich vier Stunden

lang gegen die Infanterie und Kavallerie , und waren eine

ganze Woche Herren des Trastevere . Nun ist Rom mili -

tärisch besetzt . Noch schlinimer war es hier in Neapel
für die Regierung . Am vierten Tage der geduldeten oder

angeregten patriotischen Demonstrationen wollte die

Polizei in einem Nu die aufgeregte Volksmasse mit
Gewalt wieder niederdrücken . Daraus ist ein

eigenthümlicher Ausbruch spontaner Anarchie ent -

standen . Drei Tage lang haben wir schreckliche Straßen -
kämpfe zwischen Volk und Polizei erlebt . Alle Häuser und
Läden waren geschlossen . Kein Wagen , kein Omnibus ,
kein Pferdebahnwagen war zu sehen . Die Verwundeten
sind unzählig . Donnerstag war der Tag des Schreckens .
Kinder , Knaben und Frauen haben sich mit außerordent¬
lichem Muthe geschlagen . Der hohe Punkt war am
Donnerstag von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach -
mittags , während die Leiche eines von der Polizei feige
getödteten elfjährigen Knaben stundenlang durch die Haupt -
straßen als Schreckenstrophäe von den Empörten herum -
getragen wurde . Um 4 Uhr Nachmittags mußte die Polizei
weichen — und sie ist nicht mehr erschienen . Wir sind jetzt
im Belagerungszustände . Fünfzehn Regimenter kampiren
auf den öffentlichen Plätzen , Kavallerie und Artillerie
überall . Von Donnerstag bis Freitag , bei dem Uebergange
der Staatsgewalt von der Polizei zum Militär , gab es

sehr schlimme Momente . Die Empörer waren die Herren
der Stadt . Wagen , Omnibusse , Pferdebahnwagen wurden
mit Petroleum Übergossen und verbrannt . Fast alle Gas -
laternen wurden zerbrochen . Ganze ' Viertel der Stadt
blieben im Dunkel . Eisenbahnen , Gasanstalten , Wasser -
leitung waren stark bedroht . Nicht ein einziges Cafe , nicht eine

Apotheke war offen . Man war nahe an der Revolution .
Keine Plünderung und kein Diebstahl ! Nur
die Wuth der Empörung auch gegen die Bäume und

Marmorbänke der öffentlichen Promenaden !
Im Auslande hat man von allen diesen Ereigniffen

sehr wenig erfahren . Telegramme wurden grundsätzlich
unterdrückt und die hiesige Presse selbst hatte bei der

großen Verwirrung keinen ordentlichen Reportcrdienst .
Bis jetzt find zweitausend Personen verhaftet !

Man will jetzt oie Schuld der kleinen Schaar der Sozialisten
aufbürden . Ich meine den Circols Socialista ( der sozialistische
Verein ) in Neapel , der während der Tumulte das ruhige
Manifest , daß Sie schon bekommen und besprochen haben

( Aigues - Mortes und die Internationale ) , um das Volk zu

beschwichtigen , veröffentlicht hatte . Viele Mitglieder des

Circole ( der Genossen Labriola zum Züricher Kongreß geschickt
hat ) sind schon verhaftet .

Es gährt in ganz Italien . Das ist die Consequenz
des Bankskandals und des absoluten Mißkredits , dem Re -

giernng , Parlament und Monarchie verfallen sind .
Sechzig „Anarchisten " ( ?) wurden in Rom verhaftet .

Während der Tumulte amüsirte sich der König auf dem

Meere mit dem Prinzen Heinrich von Preußen .
Das sind bedeutsame Symptome . Italien ist das Land

des Unerwarteten . Ich selbst bin darüber erstaunt , wie

dies alles entstanden ist . Knaben und Frauen haben am

Donnerstag die Karabinieri in die Kaserne zurückgedrängt .
Das ist keine organisirte Arbeiterschaft ,

das sind keine Soziali st en . Es sind meistentheils
hungernde , undisziplinirte Menschen , viele Verkommene ,
aber darunter doch muthige , revolutionäre Elemente .

Italien . Die Sozialisten der Romagna hatten
soeben ihren Kongreß in Jmola . Ueber 90 Delegirte
von Arbeiterorganisationen waren versammelt ; den Vorsitz
führte Andrea Costa . Der Kongreß beschäftigte sich u. A.

auch mit der A i g u e s - Morles - Hetze und faßte ein -

stimmig folgenden Beschluß :
„ Zu brandmarken ist das Treiben Derer , welche

die bedauerlichen Vorkommnisse von Aigues - Mortes
zur Schürung des nationalen Hasses zu benutzen
suchen , während die Ursache doch eine rein ökonomische
ist . Der Zweck dieses verwerflichen Treibens ist , die

Aufmerksamkeit des Volkes von den inneren Miß -
ständen abzulenken . "

Sehr wahr . Man sieht , die italienischen Sozialisten
( S. auch die vorgestrige Nummer ) haben die Sache richtig
ausgefaßt und sie thun ihre Schuldigkeit . —

?« Portugal wird das Institut der Arbeits -
e u eingeführt . Die Arbeitsborsen werden aus öffent -

lichen Mitteln unterstützt , sie haben die Arbeitsvermittlung
zu besorgen und alle Woche einen Bericht über die Lohn -
und sonstigen Arbeitsverhältnisse zu veröffentlichen . Jede
Börse hat eine Bibliothek und ein Lesezimmer . Die Ver -

waltnng wird von den Arbeitern gewählt , der Vorstand
muß aber von der Regierung bestätigt werden , die überhaupt
eine scharfe Kontrolle sich vorbehält . —

Ueber die Spitzbübereien der russischen Beamten -

schaft unterrichtet ein in der „ Petersburger Börsenzcitung "
abgedruckter Aussatz des früheren Kommandeurs der Gra -

jcwoschen Grenzbrigade , des Obersten Sehe witsch . Im
Jahre 1889 wurde von der russischen Regierung eine be -

deutende Summe zur Vervollständigung des Pferdebcstandcs
der Grenzwache ausgesetzt und seitdem wurden alljährlich
Fonragegeider für den vollen Bestand gezahlt . Doch bei
einer Besichtigung der Pferde der Grenzwache un Jahre 1890
erwies sich, daß von 5767 Pferden 1001 ganz untauglich
und außerdem 450 gefallen waren . Nicht weniger seltsam
ist die Eintheilung der Pferde in solche , die für einen Feld -
zng tauglich , und solche , die dazu untauglich , aber für den

Grcnzdienst geeignet sind . Das erklärt , warum die Grenz -
soldalen alte , schwache , untaugliche PseSbe haben . Sie

kosten beim Ankauf wenig , und der IlntcrschHd zwischen dem

Kaufpreis und den in den Rechnungen angeführten Summen

findet , wie der Petersburger Berichterstatter der „Vossischen
Zeitung " es boshaft ausdrückt , „ private Verwendung " . Der

Tschin , die Bureaukratie des Zarenreichs , stiehlt und läßt
sich bestechen nach Noten . —

Dvieskafkeu vor Mrdalition .
H. S . <10 N. Kommen Sie gefälligst Vormittags zwischen

11 und 1 Uhr oder Nachmittags zwischen S und 7 Uhr auf die
Redaktion .
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Theater .
reitag , den 2. Septembe

Opernhaus . Lohengrin .
Neue « Theater . Hans Lange .

Deutsches Theater . Prinz Friedrich
von Homburg .

Kerliner Theater . Der Kaufmann
von Venedig .

Kesstng - Theater . Heimath .

KroU ' s Theater . Der Freischutz .
Lriedrich - Wilhelmkädt . Theater .

Der Vogelhändler .
Kestden , - Theater . Jugend . Vorher

Verspielt .
Adolph Ernst - Theater . Goldlotte

Centrat - Theater . Berliner Vollblut

Niktoria - Theater . Frau Venus .

Aleranderplatz - Theater . Das

Damenbad . Vorher : Madame

Earkas, oder : Meine Tante , deine

ante .

National - Theater . Lehmann auf
der Weltausstellung in Chicago .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor

stellung .
Reichs h allen - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
ApoUo - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Kaufmann ' » NaristS . Spezialitäten�

Borstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Gastspiel der badischen Kammer -

sängerin Frl . Molpdins Grimminger .

Sensationelle Novität I

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz in ö Aufzügen von Eugen
P r u d e n s. Kouplets v. L i n d e r e r.

Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a m st.
Kassenöffnung S' /s Uhr . — Anfang der

Abend - Vorstellung 7Vz Uhr .
I « Garte « auf der Sommerbühue :

Novität :
Wirklioher Hegen ! Wirkliches Wasser !

Berlin unter Wasser
oder : „ Kneipp ' s Wasserkur " .

Posse mit Gesang und Tanz in 2 Alten
von Mylrus . Regie : Hugo

Hummel . Musik von Meyer .
Vorher : Novität !

Cl > an » on « kk « n - Liebe .

Posse mit Gesang in 1 Akt von

Eugen Prüden s.

Vor , nach uns avischen den Possen .

Auftreten von Spezialitäten 1. Ranges .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Senirlag i
Im Garten aus der Sommerbühne :

Las lachende Herlin . Posse mit Gesang
und Tanz in 4 Akten .

Ventral - 1 ' Keater .
Alte Jakobstrasse No . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Sonnabend , 2. September
Znm 3. Male :

Kerliner Vollblut .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten v.
Jean Kren . Musik v. Julius Einödshofer .

Tageskasse : Vormittag von 10 bis
2 Uhr , Abendkasse von 6>/e Uhr ab .

A>>fang der Borstellung 7»/ ? Uhr .
Morgen : Zum 4. Male : Kerliner

Uollblut .

- Ibeater .
Zum 78 . Male :

GQlt » lQtke .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ed . Jacohson

und W. Hannstädt .
Ans . 7' / , Uhr . Fautenil ä,50 M.

Der Sommergarien ist geöiinet .

American - Theater .
Dreödenerstr . 55 .

Direktion : H. Martin .

_ _
Heute !

Erötfnungs - Vorstellung .
Neu ! Zum 1. Male ! Ue « !

Berliner in Chicago .
Zeitbild von Oscar Wagner .

Josephlne Oeclisenr , Berk . Soubrette .

Hugo Schulz , Instrumental - Komiker .
Kassal - Aranka , Ungarisch - deutsche

Kostüm - Chansonette .
Eugen Zocher , Sachs . Orig . - Humorist .
Alired Bender , Berliner Komiker .

Preise der Plätze : Entree 30 Pfg . ,
1. Platz 1,20 Mk. , Eckloge 1,20 Mk .

Sperrsitz und Loge 2 M.

Kasseneröffnung 6l/ä Uhr . Ans . 7Vs Uhr .

La Bpochnow ' s

39 . Sebastianftraße 39 .

Jeden Sonntag , Montag . Dienstag
und Sonnabend großer Ball . Em -
psehle meine Säle zu allen Festlich¬
keiten « . Versammlungen . 467SL

völlig ! . itaUentseber Circns

Ernesto Giniselli .
Stadtbahn - Station : Zoolog . Garten .

Sonnabend , den S . Keptember »
Abends S Ahr :

AM - Grosse fKB

M- Bmsiz - MMW
für den außerordentlich beliebten und

weltberühmten Jongleur - Maiabaristen
Cheval . iRofcerto Alfonso . GDU

In dieser Benefiz - Vorstellung wird

sich Chev . Roberto Allcnso in seinen
Glanznummern produziren .
Zum 1. Male : Neu in ganz Europa :

Der Pariser Cafekellner ,
oder :

Ein Stündchen in der Pariser Welt -

ansstollung im Jahre 1893 ,
ausgeführt vom Benefizianten Ehev .
Roberto Allonso und ca . 20 Damen

und Herren der Gesellschaft .

Castan ' s

Panopticnm .
Riesen- Sehlangen-

Familie
aus Carl Hagenbeck ' s Thierpark

Ohne Extra - Entree .

Passage-
Panopticnm

Grösstes
Schau - u . Vergnügungs

Etablissement
der Welt

Gntree 50 Pf .

Verband der im Vergolder und
verwandten Gewerben beschäftigte «

Arbeiter und Arbeiterinnen .
Filiale Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , daß am
Mittwoch , den 30 . August , unser Mit -
glied , der Vergolder

» einrieb Aaiiei »
an der Prolelarierkrankheit verstorben
ist . Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 3. September , Nachm . 5 Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus - Kirchhofs
in Britz aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
358/17 Der V o r st a n d.

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , der Vergolder

» einrieb Kailer
am 30 . d. M. , Vormittags 9Vs Uhr ,
nach langem schweren Leiden entschlafen
ist . Die Beerdigung findet Sonntag ,
Nachm . 8 Uhr , von der Leichenhalle
des Emmaus - Kirchhofes aus statt .

Um stilles Beileid bittet
1707b Die trauernde Wittwe .

Eanfmann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alezanderplatz .

Taglich : Gross . Concert .
Sperialitäten - Norstellung

von nur Künstlern I . Ranges .
Zaro , Engl . Akrob . Miss Gabriele
und Mrs . Othon , gr . Luftgymasiik .
ElsaRosinska , Soubrette . Cordes ,
Gesangshumorist . Alfonso , In¬
strumental - Humorist . A. Engel ,
8 dress . Hunde . Charles Morley -
Trio , musikalische Verwandlungs -
Pantomimisten .
Kassenöffnung : Sonntags öZUhr ,
Anfang 6 Uhrl ; Wochentags 7 Uhr ,
Ansang 8 Uhr . Entree 80 Pf .

A. Zimmermann .

ratweil ' sehe

Bierhallen
Kommanda « tenstr . 77 —79 .

Täglich von 8 Uhr ab :
Grosses Prei - Coneert .
Soireen der Leipziger Sänger vom

Kriistatt - Patast .
Auf . Wochent . 7�2 Uhr . Entree 15 Pf . .
reservirt 25 Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute Küche .

Säle für Festlichkeiten u. Tersamml .
Programm unentgeltlich . Carl Koch .

Ostbahn - Park
am K ü st r i n e r Platz ,

Hermann Jmbs .
Rüdersdorferstr . 71, am Oftbahnhof

Täglich :
SWMttll - ÄrMW.

Neu u. sensationell : Little Alfons ,
der phänomenale Lawinensturz¬
künstler . The Boras , musikalische
Excentrics , 1 Dame , 1 Herr .
Tronpe Metzettl , Parterre - Akrob . ,
2 Herren , 2 Knaben , 1 Mädchen .
Emmy u. Reinhold Hintsche , Ge¬
sangs - u. Charakter - Duettisten : c.
Volksbelustig . jeder Art 4 Kegel -
bahnen z. Verfügung . Kaffeeküche
geöffnet an Wochentagen von 2 bis
6 Uhr , Sonntags von 2 —8 Uhr .

Moritz .
Etahlissenient

Monh -

Buggenhagen .
Täglich ; Gr . Gartrn - Konsrrt .

Gr . Frühstiirüs - « . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzcnhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen statt . ~ 9ßi

Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten rc .

Vereinszimmer m. Klavierbenutzung
empfiehlt Emil Marsch ,
1718b Steinmetzstr . 8.

Sonntag , Vormittags 10V « Uhr ,
Rosenthalerstraße 38 :

Vortrag . 1 ° ,, ,
von

Kerrn Dr . Bruno Wille :
Judenthum , Christenthum ,

Muhamedanismus und die

Wissenschaft .

Dirigentenverband deS A. - S . - B .

Sonntag Vormittag : Arminhallen .
Probe des " Männerchors : Morgenzuruf !
2. Tenor . 0 Uhr .
1716b O. Suchsdorf .

838 Alkazat « . "

Schönste und billigste Sehens -
Würdigkeit der Residenz !

Täglich Anftr . v. Spezialitäten
ersten Ranges .

Ue « : N - « :

Spreeniren !
. I Wochentags 71/2 Uhr .

Anfang - } Sonntags 6 Uhr .

Entree 15 Pf . R. Winkler .

Etablissement

Süd - Ost
Inhaber : Carl Ulrich ,

Waldemarstrasse 76 .

Jeden Sonntag : Tanikränzche « .
Ansang 8 Uhr .

Saal für Vereine u. Gewerkschaften
zu Versammlungen und jeder Art Fest -
lichkeit steht zur Verfügung . 46491 /

Einige Sonnaben de sind noch frei

Einpfehle nach wie vor mein orr »
grötzertes Lokal , franz . Billard : c.
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks Zeitung , sowie andere Zeitungen
liegen aus . f3ö96t

M. Herndt ,
Oranien - n. Alezandrinenstr . - Ecke .

Carl BoliW�swt ' eanssrel

Wch - MBairW - BierlM
�Garten mit L Kegelbahnen .

Zimmer für Vereine . [ 45791 /
Weiße 20 Pf . Seidel 10 Pf . Gute Küche .

Rixdorf ,
Karlsgarten - Straße Nr . 1 .

Ecke Hermannstraße .
Empfehle allen Freunden , Bekannten

und Genossen mein Weift - u. Vairisch -
Bierlokal . Gute Speisen u. Getränke .

Großes Vereinszimmer mit Piano .

Paul Hilpert , Restaurateur .

Allgemeiner Verem der Töpfer und Berufs -
genossen Deutschlands , Mitgliedschaft Berlin .

Crosse Mitglieder - Versammlang
am Sonntag , den S . September er . , Vormittags II Uhr ,

im Saale des Herrn Philipp , Rosenthalerstr . 38 .
T ages - Qrdnung :

l . Ergänzungswahl des Zentral - Vorstandes , laut Kongreßbeschluß .
2. Wahl der Revisoren . 3. Veretnsangelegenheiten .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder nothwendig .
323/16 Der Norstand .

Zeige an , daß ich Bellealliancestr . 74
ein Restaurationslokal mit Garten
und Vereinszimmer mit Piano , 20 bis
23 Personen fassend , übernommen habe .
Empfehle dasselbe , sowie meinen Früh -
' tück- , Mittag - und Abendtisch .
4770 L' F. Kitsing .

trautes Familienheim ,
v' lllUij 0 Reichenbergerstr . 47.

Jeden Sonnabend und Sonntag Eis -
dein mit Sauerkohl . Sonntag v. 8 Uhr

an gemüthliches Beisammensein .
„ Spezialität " : Jamilienbitter .

6. Bolzmann ' s unT" " . . ,
Lichtenberg er str . 16 .

Ein neuer Kursus für Anfänger be -
zinnt Sonntag , den S. September ,

Nachm . 4 Uhr . Honorar pro Kursus
6 M. Extra - Kursus für Contre danse
und Quadrille ä la cour 4 M. [ 1657b

Altes Schtttzenhaus ,
Linienstraße 8, empfiehlt feine Festsäle
( 860 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heilen. 733b

Parteigenossen empfehle meine De »
llillation zu gefälligem Besuch .
114bs H. Bobert , Rosenthalerstr . 13.

I Bildhauer . Wllllg !
Oeffentl. Bildhauer - Yersammlung

mit Frauen

Sonntag , den 3 . September 1893 , Abends 7 Uhr ,
in der Berliner Ressource , Kommandantenftr . S7.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Kiassini über : „ Das Sodom und Gemorrha

unserer Zeit . " Vorher : Erinnerung an Perdinand Lassalle . 2. Diskussion .
3. Einzelvorträge . Zum Schluß : Dan « .

Hierzu werden die Kollegen eingeladen , zahlreich zu erscheinen .
Die Agltations - Kommissto « der Kildtzauer S erlins .

147/5 I . A. ; P. König , Bildhauer . S. , Jahnstr . 7.

üerbsder Sattler u . Tapezipes « .
Heute , Sonnabend , den 2 . September , Abends 6V2 Uhr ,

bei Wienecke , Alte Jakobftraße 83 :

WW " Versammlung . ' MD
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Roland : , . Ein Gegner des Sozialismus " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 290/9

Zahlreiches Erscheinen erwartet Oer Vorstand .

Verein der Maschinisten und Heizer Berlins .
Sonntag , den 3 . September er . , Nachmittags S Uhr ,

in Schultheiß ' Brauerei - Ausschank , Neue Jakobstr . 24/28 ;

Außerordentliche General - Versammlung .
Ta gesordnung :

1. Delegirtenwahl . 2. Anträge . 3. Verschiedenes .
280/17 _ Per Vorstand .

Achtung ! EffiobelpoBirep . Achtung !
Morgen , Sonntag , Vorm . lo ' /sUhr , b. Rolzmann , Lichtenbergerstr . 16 ( Thalia ) :

Oeffentliche

Yersammlung aller Möbelpolirer .
Tagesordnung :

1. Die Arbeitseinstellung der Möbelpolirer beim Hoflieferanten Herrn
I . G r 0 s ch k u s wegen nicht tarifmäßiger Lohnzahlung und seine Antwort

auf ein diesbezügliches Ersuchen . 2. Diskusüon . 3. Verschiedenes .
Sämmtliche Tischler , Bildhauer , Drechsler zc. von Groschkus sind hier -

mit zu der Versammlung eingeladen . Das Erscheinen aller Möbelpolirer
Berlins ist nothwendig . Die Sperre bei Groschkus dauert fort .
266/9 Der Einberufer : Gusta » Urban , Möbelpolier .

Anse - AvWM u. SGeßen
Sonnabend . Britzerstr . SÄ .

Deutscher Holzarbeiter - Verband
_

Zahlstelle B erlin .

W Varqnetthodenleger .
Montag , 4 . Septbr . , Abds . 8 ' /sUtzr , bei Röllig , N< « » Friedrichstr . 44 :

N e r k et m m l u n g . .
T a g e s - O r d n�u ng :

I . Bericht der Kontrollkommission über die Lohnstatistik . 2. Diskussion .
3. Verbandsangelegenheiten . 430/9

Um rege Belheiligung ersucht _ Der Keisttzer .

BerbWd kt in Llichbindereien,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Industrie besch.

Arbeiter und Arbeiterinnen , Mitgliedschaft Berlin .

Ausscroräentlichv General - Versammlung
am Montag , den 4 . September , Alte Jakobstr . 75 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Astronom Herrn Hr . Andries üb « : . Der Mond und

die Planeten / 1
2. Mitgliedschafts - Angelegenheiten . ( Antrag , betreffend die Verlegung

der Geschäflsstunden des Arbeits - Nachweises eventuell Wahl eines Arbeits -
Vermittlers . ) 120/11

Mitgliedsbuch legitimirt . Ger Vorstand .

tfüeimann ' s yolksgapten�
Badstrasse 56 . Gesundbrunnen . Pankstrasse 25 .

Bon heute , Sonnabend , ab produzirt sich täglich :

Eine Singhalesentrupve (VI Personen).
in ihren fämmtlichen Gebräuchen , Tänzen jc. P a n t 0 m i

Von 4 Uhr ab : Concert . Mar Meimauu .
m e.

Nans ' llw Buge ' s Uereinshaus .
( früher Borohardt ) , § ch a 1 1 « - § t r « ft e | l r . 88 .

arten und Kegelbahn .Station Nordbahn .
. ' » l « -

Jeden Sonntag : M Ball . ■

„ Schützenhaus " , Birkenwerder a . d. Nordbahn .

Konntag , den 3 . September 1893 ,

Altdeutsches Volksfest
mit Tantvergnügen und Nolksbeluftigungeu «

Nachmittags von 2 Uhr an :

Großes Garten - Coneert .
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr Nachmittags ab geöffnet . Während des

Concerts Volks - und Kinderbelustigungen als : Sackhüpfen , Wettrennen , Wurst -
greisen , Slangenklettern : c. — Abends 9 Uhr :

Gratis - Verloosung .
Hauptgewinne : Ein lebendes Schwein und ein Salonspiegel .
Nach Eintritt der Dunkelheil : Fackel - Polonaise in alldeutschen Kostümen ?

In den Tanzpausen : Auftreten des urkomischen Salonhumoristen Herrn Ahlers
aus Berlin . — Entree SO Pf . » dafür ein Loos zur Gratis - Lotterie . —

Kinder , die sich an den Volksbelustigungen betheiligen , zahlen 10 Pfennige . —

Herren , die am Tanz theilnehmcn , zahlen 80 Pfennige nach . Damen frei .
Zu diesem amüsanten Feste ladet hochachtungsvoll und ergebenst ein

1682b ] Carl Hietzig , Schützenwirth .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Pasing in Berlin . SW . Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilage « .



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner
Nr . 306 . Sonnabend , den 3 . September 1893 . 10 . Jahrg .

DnvkeiNÄlsmchken .
Mölln . Kreiskonferenz . 2lm Sonntag , 27 . August , fand

hier eine sozialdemokratische Konserenz des S. ( Stormarn ) und
10 . ( Lauenburg ) schleswig - holsteinischen Wahlkreises statt . Auf
der Tagesordnung stand : 1. Bericht des Agitationskomitees ;
2. Bericht des Zentralwahlkomitees ; 3. Stellungnahme zum
Kölner Parteitag ; 4. Anträge in bezug auf Agitation und
Organisation ; S. Verschiedenes . Nachdem vom Vorsitzenden des
Agitationskomitees erklärt worden , daß die Revisoren ihre Arbeit
noch nicht beendet hätten , wurden die ersten beiden Punkte der
Tagesordnung zurückgestellt und die Verhandlungen beim dritten
Punkt , „ Stellungnahme zum Kölner Parteitag " , aufgenommen .
lieber einen von Altona eingebrachten Antrag , die Delegirten
zum Kölner Parteitag per Urabstimmung zu wählen , ent -
spann sich erne lebhaste �Debatte , in der von allen
Vertretern des flachen Landes , besonders des Lauenburger
Kreises , der Antrag bekämpft wurde mit der Motivirung ,
daß durch das numerische Uebergewicht der Städte die Wünsche
des flachen Landes nicht genügend Berücksichtigung finden
würden . Es wurde dann der Antrag der Lauenburger . daß die
Konferenz die Delegirten wählen solle , und zwar endgiltig , ein -
stimmig angenommen . Bei der sich entwickelnden Debatte über
die Zahl der zu entsendenden Delegirten wurde die von Altona
angeregte Frage , ob man bei der Delegation das weibliche Ge -

schlecht besonders berücksichtigen wolle , einstimmig abgelehnt .
Hieraus wurde die Zahl der zu entsendenden Delegirten auf drei
festgesetzt und die Genossen Heinrich , Lesche und Stüven als
Delegirte zum Kölner Parteitag gewählt . Ein von den Lauen -
burger Genossen zum fünften Punkt gestellter Antrag , für den
zehnten Kreis selbständig eine Konferenz zur Regelung der
Agitation abzuhalten , wurde nach lebhafter Bekämpfung
seitens der Möllner und Ratzeburger Genossen abgelehnt .
Sodann wurde das Agitationskomitee beauftragt , die
Organisation und Agitation in derselben Weise zu leiten wie
bisher , da wir gute Früchte geerntet hätten und der Erfolg dann
für die Zukunft auch nicht ausbleiben werde . Der nun folgende
Bericht des Agitationskomitees ergab neben den allgemeinen
Gesichtspunkten über die Thätigkeil desselben während des ver -
flossenen Jahres eine Einnahme von 3423,03 M. und eine Aus -
gäbe von 3586,20 3)1. , so daß ein Minus von 153,15 M. zu ver -
zeichnen war . Die hohe Ausgabe resultirte hauptsächlich von
der Verbreitung des Flugblattes und der Broschüre , die am
5. Februar vorgenommen ward und die allein einen Kosten -
aufwand von 2423 M. erforderte . Nachdem vom Vorsitzenden
des Agitationskomitees noch aufgefordert war , wieder kräftig zu
arbeilen und dafür zu sorgen , daß die Kasse wieder voll würde , wurde
das Agitationskomitee in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder -
gewählt und Altona als Vorort bestimmt . Der nun folgende Bericht
des Zentral - Wahlkomitees beschränkte sich auf die Thätigkeit desselben
während des Wahlkampses und Bekanntgabe der Erfahrungen ,
welche man im letzten Wahlkampse gesammelt hatte . Die Ab -

rechnung konnte noch nicht vorgelegt werden , da es den Re -

visoren nicht möglich sei , das ganze Material zu erledigen . Die -
selben werden am Sonntag , 3. September , die Revision in
Altona fortsetzen , und die Abrechnung wird nach vollendeter
Revision in den drei in den beiden Wahlkreisen gelesenen Partei -
Organen veröffentlicht werden . Zum Punkt „ Verschiedenes "
u' iir�e noch ein Antrag , daß die Revision in Zukunft mindestens
eine Woche vor der Konferenz stattzufinden habe und die Ab -
rechnung den Delegirten gedruckt vorgelegt werde , angenommen .
Zu diesem Zwecke wurden Altona und Wandsbek als die Orte
bestimmt , die für das nächste Mal die Revisoren zu stellen haben .
Nachdem noch einige rein geschäftliche Zlngelegenheiten erledigt
waren , schloß der Vorsitzende mit einem kurzen aber kräftigen
Schlußwort die Konferenz .

Kiek , 30. August . Arbeiterbund . In der Generakversamm -
lung des Arbeiterbundes , welche sich eines guten Besuches er -
freute , gab der Vorsitzende und der Kassirer einen Rechenschafts -
bericht , dem wir folgende , weitere Kreise interessirende Ziffern
entnehmen . Die Mitgliederzahl , welche bei Abschluß des Rech -
uungsjahres 189I/S2 400 betrug , hat sich im vergangenen Jahr
aus 300 erhöht . Dazu kommen 67 in der gestrigen Versammlung
vorgeschlagene und neu aufgenommene Mitglieder . Die Gesammt -
jahreseinnahme belief sich bei einem Kasseubestand von 164,55 M.

auf 3380,05 M. , nach Abzug der Gesammljahresausgabe verbleibt
ein Neberschuß von 355,33 M. Von einzelnen Einnahmen heben
wir hervor , daß das erste Sommervergnüge » , das eine Einnahme
von 414,65 M. , eine Ausgabe von 307,30 M. hatte , einen Ueber -

schuß von 107,35 M. erzielte ; die Rendsbnrger Dampferfahrt
hatte eine Einnahme von 1643,30 M. , eine Ausgabe von

1636,13 M. , mithin einen Ueberschuß von 12,17 M. Hierauf
ertheilte die Versammlung dem Kassirer Decharge . Die Sänger -
abtheilung zählt 52 Mitglieder , die Turnerabtheilung , einschließ -
lich der Zöglinge , 30 Mitglieder . Die Vereinigung zählt fünf -
Hunderl Mitglieder , so daß Aussicht auf Erhöhung des Sterbe -

geldes vorhanden ist , Sterbegeld wurde für 1 erwachsene Leiche
und 11 Kinderleichen gezahlt . Zum 1. Vorsitzenden wurde

Röske , zum Kassirer wurde Ruter und zum Schriftführer
Wünschmann wiedergewählt . Zu Revisoren wurden Ottmer ,
Rexhäuser und Thiel und zu Balldirektoren Link und Heimann
gewählt . Während die Wiederwahl der Kassirer bei Vergnü -
aungen . Kühl und Langseld , auf ein halbes Jahr erfolgte , be -

schloß die Versammlung die jeweiligen Vergnügungskomitees nur

für eine Festlichkeit zu wählen und wählte sodann für das am
7. Oktober im „ Englischen Garten " staltfindende Stiftungsfest
ein Komitee von 17 Personen . Ein Antrag auf Remuneration

des 1. Vorsitzenden wie Kassirers wurde bis zur nächsten Ver -

sammlung vertagt . Hierauf beschloß die Versammlung , für die

Zukunft bei ihren Festlichkeiten nur noch Mitgliedern Zutritt zu
gewähren und von einer Einführung von Gästen Zlbstand

zu nehmen . Nach Erledigung einiger unbedeutenden Punkte
im Verschiedenen wurde die Versammlung um >/el2 Uhr ge¬
schlossen .

Praktisch soziale Kurse gegen
Ultramontanen

die Sozialdemokraten sind
seitens der Ulträmontanen schon längst angekündigt . Am

Montag vor acht Tagen hat , wie die „ Untersränkische Volks -
tribüne " berichtet , ein solcher in Bamberg seinen Anfang gc -
nommcn . Es waren meist Geistliche anwesend , welche Unter -

Weisung in Bekämpfung der Sozialdemokratie verlangten . Ein

Herr Dr . Pieper aus M. - Gladbach machte Vorschläge , wie
man den Sozialdemokraten am besten entgegentrelen könne .
Unser Bruderblatt berichtet hierüber aus Pieper ' s Referat das

Folgende :

„ Vor allem müsse das Maß der Kritik über die Sozial -
demokratie nicht überschritten werden , denn dadurch könne es

leicht vorkommen , daß der Sache mehr geschadet als ge -
nutzt ivird . Die Versammlungen der Sozialdemokraten zu
besuchen und mit letzteren in Diskussion zu treten , rathe
er nicht immer , höchstens da , wo die Sozialdemokratie sich

erst einzuschleichen sucht, und auch da solle erst derjenige dis -

kuliren , der mindestens ein halbes Jahr eine sozialistische Zei -

lung gelesen und verstanden hat . In allen Predigten könne

man auch der Sozialdemokratie eins auswischen , ohne daß man

dieselbe nennt . „ Ihr versteht mich ja schon , nicht wahr ? " Auch
müsse man die Jugend zu fesseln suchen durch Händegeben ,
jugendliche Vereinigungen grünvsn und dieselben streng auf dem

religiösen Gebiet halten . Das Märchen , die Sozialdemokraten
wollen theilen , solle man ganz fallen lassen , denn dies schade
nur . Ebenso dürfe man nicht mit den Sozialdemokraten brechen ,
sondern dieselben wieder zu gewinnen suchen , denn man wisse
doch nicht , wie schnell die Sozialdemokratie einmal zur Macht
gelangen kann , dann würden wir in die Ecken gestellt werden .

Pfarrer Hung von Bruchsal ( Baden ) spricht sich ebenfalls im
Sinne des Vorredners aus ; nur mit dem Besuche sozialdemokra -
tischer Versammlungen solle man nicht so ängstlich sei ». Wenn
man in Versammlungen mit den Leuten diskutire , wie er es
schon öfter gethan habe , dann solle man sie nur fragen , ob sie
religiös seien ; wenn ja , dann solle man sie nicht als Feinde be

handeln . Er sehe überhaupt nicht ein , warum sich das Zentruin
noch immer als Vertreter des Kapitalismus ausspielen soll ,
hätte nun die Kastanien für den Geldsack lange genug aus dem

Feuer geholt und hätte keinen Dank dafür geerntet . ( Allgemeiner
Beifall . ) "

Wenn aber nun das betreffende Rezept zur Vernichtung der

„ Umstürzler " noch nicht gefunden ist , dann wissen wir nicht , wie
es anders gefunden werden könnte . Besonders instruktiv erscheint
in Dr . Pieper ' s Referat das halbjährige Studium und Ver
ständniß sozialistischer Zeitungen . Slus den Zeitungen also wollen
die Herren mit der Tonsur den Sozialismus verstehen lerne » ?
Nur aus den Zeitungen ?

„ Was sie gestern gelernt , das wollen sie heute schon lehren ,
Ach was haben die Herrn doch sür ein kurzes Gedärm . "

In der bekannten „ DiebstahlS " - Nffäre , wegen welcher
unser Genosse Fritz Kunert am Vorabende der letzten Hauptwahl
verhaftet worden war , findet am 19. September in Breslau vor
dem Landgerichte Termin statt . Die Sache , die seinerzeit unter
allen unbefangen denkenden Menschen so großes Aussehen er -
regte , wird sich ja dann völlig aufklären und den Verleumdungs
gelüsten unserer Gegner definitiv einen Riegel vorschieben .

Die norwegische Sozialdemokratie hielt vor einigen Tagen
ihren 7. Kongreß in Christiania . Die Partei , die bei dem vorigen
Kongreß im Jahre 1390 30 Vereine mit 6000 Mitglieder » zählte ,
besteht jetzt aus 56 Vereinen mit fast 9000 Mitgliedern . In der
ersten Sitzung tadelte der Präsident , daß die Hauptverwaltung
auf eigene Faust einen Vertreter , den Redakteur des „ Sozial -
demokraten " , Johannsen , zum internationalen Älrbeilerkongreß in

Zürich geschickt habe . Später wurde über die Taktik der Arbeiter -
partei und das Programm für die Stockholmer Wahlen ver -
handelt . Die Hauptverwaltung hatte vorgeschlagen , daß die
Sozialdemokratie kein Wahlbündniß mit einer Fraktion der Linken
eingehen dürfe , es sei denn , daß diese allgemeines Wahlrecht
fordere , und daß die Sozialdemokratie als selbständige Partei bei
den Wahlen auftrete . Nach einer stürnlischen Verhandlung wurde
dieser Vorschlag mit großer Majorität angenommen .

Polizeiliches , Gerichtliches re .
— Apolda . Am Sonnabend wurde vom hiesigen Schöffen

gericht Genosse H. Meyer wegen Bedrohung resp . Verhinderung
von Amtshandlungen von Beamten nach § 114 des Reichs - Straf -
gesetzbuchs zu einer Gesängnißstrafe von 6 Wochen verurtheilt .
Es handelt sich hierbei um die Plakate , auf welchen die Voy -
kottirung der hiesigen Vereinsbrauerei bekannt gegeben war
Zeugen waren der bekannte Polizeiwachtmeister Feller und Schutz -
mann Richter ; gegen beide schweben vor dem Landgericht zu
Weimar seit mehreren Wochen Anzeigen wegen Meineids . Der
Antrag Meyer ' s , die Verhandlung bis »ach Ausgang vorerwähnter
Prozesse zu vertagen , wurde abgelehnt .

Uokretles .
Kapitalistische „ Eutbehrungölöhne " . Die Deutsche Gas

glühlicht - Aktiengesellschaft , Patent Auer , vertheilt für das mit
dem 30 . Juni abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von
65 pCt . — Die Zittauer Maschinenfabrik und Eisengießerei
( früher Albert Kiesler u. Ko. ) erzielte in dem mit dem 30. Juni
abgelaufenen Betriebszahr nach Abschreibung von 25 690 M. einen
Reingewinn von 122 740 M. ( gegen 33 233 M. im Vorjahre ) .
Hiervon gelangen 13 pCt . als Dividende zur Vertheilung . — Die
Mühlenbau - Anstalt und Maschinenfabrik vcrmals Gebr . Seck in
Dresden vertheilt nach Vornahme hoher Abschreibungen eine
Dividende von 3 pCt . — Die Luxenburger Bergwerks - und
Saarbrücker Eisenhütten -Aktiengesellschaft zu Burbach a. d. Saar
vertheilt eine Dividende von 15 pCt . — Die Zuckerfabrik
Teterow ( Aktiengesellschaft ) erzielte einen Reingewinn von
105 044 M. — Die Ceres - Zuckerfabrik in Dirschau zahlt
3 pCt . Dividende . — Die Demminer Zuckerfabrik (Aktiengesellschaft)
erzielte einen Reingewinn von 256 776 M. und zahlt eine
Dividende von 15 pCt . — Die Zuckerfabrik Fallersleben ( Aktien
geseUfchast ) erzielte einen Reingewinn von 203 401 M. und zahlt
eine Dividende von 222/3 pCt . — Die Zuckerfabrik Niederhonn
( Aktiengesellschaft ) erzielte einen Reingewinn von 62 423 M. —
Die Harpener Bergbau - Gesellschaft vertheilt nach Vornahme von
Abschreibungen in Höhe von 2 518 773 M. als Dividende
l1/ , Millionen Mark . — Die Zuckerfabrik Neuteich erzielte einen
Ueberschuß von 84 556 M. — Die Aktiengesellschaft sür schlesische
Leinenindustrie vormals C. G. Kramsta u. Söhne vertheilt nach
üblichen reichen Abschreibungen eine Dividende von 7Vs pCt .
— Die Zeche „ Ver . Karolinenglück " bei �Bochum erzielte im
Jahre 1892 einen Gesammlüberschuß von 14l 959,51 M. An
Arbeitslöhnen wurden 3,67 M. pro Mann und Schicht veraus -
gabt . Tie Leistung pro Mann und Schicht betrug 16,40 Zentner
Köhlen .

Zur Warnung . Die soeben erschienene Nummer der
Wochenschrift „ Trnth " enthält die folgende , an Deutsche gerichtete
Warnung : Das in Berlin und Dresden veröffentlichte Journal
„ The English andlAmerican Register " enthält die Ankündigung ,
daß die „ Society of Science , Letters , and Art " in London eine
Filiale in Berlin gegründet hat . Es erscheint daher wünschens -
werth , schreibt Labouchere , der Redakteur des Blattes , daß ich zum
besten der Deutschen , Engländer und Amerikaner in Deutschland
wiederhole , was ich schon früher verschiedene Male über diese
angebliche „Gesellschaft " gesagt habe . Die Gesellschaft ist der
Name , unter welchem eine gewisse Persönlichkeit in London ihr
Geschäft betreibt . Der Betreffende beschäftigte sich früher damit ,
werthlose amerikanische Uuiverfitätsdiplome zu verkaufen . Sein
gegenwärtiges Geschäft besteht darin , daß er jedem Narren ,
welcher dafür bezahlt , die Mitgliedschaft und Dekorationen der
sogenannten „Gesellschaft " verkauft . Außerdem ist er bereit ,
gegen Zahlung in Schulen zu examiniren und den Schülern
Zeugnisse auszustellen . Niemand , der auch nur die geringste

tellung in der Wissenschast , Literatur oder Kunst einnimmt , hat
mit der Gesellschaft etwas zu thun . Wer über den Charakter
des Betreffenden näheres kennen lernen ivill , wird von Labouchere
auf das Interview mit ihm verwiesen , welches „ Truth " am

21 . April v. I . veröffentlicht hat . — Der Redakteur der Zeit -
schrifl „ Truth " ersucht deutsche Zeitungen , diesen Artikel auf -
zunehmen .

Nach amtlicher Angabe sind im städtischen Krankenhause
Moabit in der vergangenen Nacht vier Männer und zwei Frauen
zur Beobachtung eingeliefert worden . Entlassen als unverdächtig
sind inzwischen ein Mann und eine Frau . Der Instrumenten -
macher Baumgarl , in welchem bekanntlich CKolora asiatica vor¬

lag , ist inzwischen gestorben . Der Bestand bis Freitag Vor -

mittag 9 Uhr betrug hiermit zehn Männer und drei Frauen ,
darunter nur ein Fall wirklicher Cholera .

Im Krankenhause am Urban befindet sich kein choleraver -
dächtiger Fall .

Auch in das Krankenhaus Friedrichshain haben neue Ein -

lieferungen nicht stattgefunden . Bestand zwei Fälle echter Cholera ,
ein Fall verdächtig . Der Letztere betrifft das gestern erwähnte
vier Wochen alte Kind , bei dem die Untersuchung noch nicht
abgeschlossen ist , wahrscheinlich aber ebenfalls wirkliche Cholera
vorliegt .

DaS Grundstiick Burgstr . 29 , das seit dem 11. Juli be -
reits zweimal von Bränden heimgesucht worden ist , und das

gegenwärtig im Umbau begriffen , stand gestern früh um 4 Uhr
in hellen Flammen . Das Feuer ist wieder mit solcher Macht

ausgebrochen , daß von sechs Stellen der Stadt die Feuerwehr
meist nur auf den weithin blutrolh leuchtenden Schein hin alar -
mirt wurde . Die erste Meldung traf um 4 Uhr vom Monbijou -
platz ein , die letzte erfolgte um 4 Uhr 45 Minuten . Ms die ersten
Züge der Feuerwehr eiutrafen , waren die beiden Seitenflügel und
das Quergebäude ein einziges Feuermeer . Die Flammen hatten
die drei obersten Stockwerke und das Dachgeschoß ergriffen , und
wütheten hier mit wahrhaft elementarer Gewalt . Die neuen

eisernen Träger , die seit dem Brande vom 11. Juli aufgebracht
waren , hingen in rothglühendem Zustande herab , sie hatten sich
zu Spiralen gedreht , das Mauerwerk war in seinem oberen

Theile um 10 Zentimeter ausgewichen , so daß sofort Absperrungs -
maßregeln getroffen werden mußten . Die Feuerwehr ging
mit insgesammt 12 Rohren vor , von denen 5 von Dampsspritzen
gespeist wurden . Der Angriff erfolgte von der Burgstraße und
von den Hinterhäusern der Neuen Friedrichstraße . Gegen 5 Uhr
stürzten die oberen Gebäudetheile in sich zusammen . Die ge -
nannten Etagen , in denen sich eine Körsetfabrik , ein Weiß -
waaren - und Tapisserie - Geschäft u. a. befinden , sind vollständig
vom Feuer zerstört .

Die hauptsächlich geschädigte Firma Ad . Ems u. Co . schreibt
uns , mit der Vitte um Veröffentlichung :

Verbrannt ist unser ganzes Lager ; dagegen sind unsere
Fabrikräume , welche sich im Nebenhause befinden , voni Feuer
verschont geblieben . Wir unterbrechen daher unseren Fabrik -
betrieb nicht und werden auch in wenigen Tagen in anderen ,
neu zu miethenden Lokalitäten , wegen welcher wir bereits in
Unterhandlung stehe », den Waarenversaudt vollständig wieder

aufnehmen . Vom Personal und den Arbeitern wird niemand
entlassen .

Einen iiberraschenden Erfolg hat der GerichtS - Chemiker
Dr . Jeserich in bezug auf die Wiederherstellung einer vernichteten
Urkunde gehabt . Der Untersuchungsrichter beim Landgericht in
Köln schickte ihm ein fast gänzlich mit Tinte übergossenes Papier
ein , das nach Ansicht der Behörde ein Schuldschein war und bei
der Abtretung einer Erbschaft eine wichtige Rolle spielte . Auf
chemischem Wege war es nicht möglich , die Schriftzüge wieder
zum Vorschein zu bringend Dr . Jeserich wandte sich der Photo -
graphie zu und stellte zunächst fest , daß die Urkunde zu drei ver -
schiedencn Zeitpunkten mit Tinte übergössen war . Dann stellte
er fest , daß der Schein vom 22 . August 1839 zwanzig Zeilen
enthält , die auf dem Photogramm aus den grauen Tintenklexen
in tiefschwarzer Farbe hervortreten . Hierdurch ist die Absicht ,
die Urkunde zu vernichten , vollständig vereitelt worden .

Verhaftet ist ein Dieb , der eine im Süden Berlins be »
legene Bnde - Anstalt wiederholt heimgesucht hat . Als der Kauf¬
mann R. sich gestern Nachmittag im Schwimmbassin befand , sah
er zu seiner Verwunderung aus der Zelle , wo er sich entkleidet
und seine Sachen aufgehängt hatte , einen fremden Mann her -
auskommen . Er sprang aus dem Wasser , eilte in die Zelle und
fand , daß aus seiner Vörse 3 Zwanzigmarkstücke fehlten . Er
setzte in seinem leichten Kostüm dem Diebe nach und hatte das
Glück , ihn an der Kasse einzuholen und festnehmen lassen zu
können . Er verlangte eine Leibesdurchsuchung . Der Gefaßte
leugnete anfangs den Diebstahl ; als man aber b- inerkte , daß er
auf der Bekleidung der Dampfheizung 3 Goldstücke niederlegte ,
räumte er ihn ein . Bei ihm wurde ein geladener sechsläufiger
Revolver gesunden, den er angeblich bei sich trug , um sich zu
erschießen , wenn er beim Diebstahl betroffen würde . Es scheint ,
als ob er , ein bisher unbestrafter Schreiber aus Charlottenburg ,
diese Bade - Austalt schon öfter heimgesucht hat ; denn es liegt
ein zweiter Fall vor , in dem er 2 Tage vorher ebensalls Geld
aus einer Zelle gestohlen hat .
jetzt ein .

Auch diesen Diebstahl räumt er

Ueber einen Selbstmordversuch im ZirknS wird be -
richtet : Der Schuhmacher Theodor Rufchkowsky kam am letzten
Mittwoch von Strausberg nach Berlin , von wo er sich über
Vremerhafen nach Amerika einschiffen wollte . Er hatte die
Papiere ordnungsmäßig besorgt und trug seineu Sparpfennig bei
sich . Durch Zufall gericth er in ein Wirthshaus mit weiblicher
Bedienung , und die zarten Hände waren geschickt genug , fast die
ganze Baarschaft des Europamüden in Empfang zu nehmen .
Als er schließlich aus dem Strudel herauskam und die Sach -
läge nüchtern überblickte , wurde ihm um die Zukunft bange .
Er besuchte einen hiesigen bekannten Waffenhändler und
ging mit einem Revolver und 50 Patronen nach dem
Zoologischen Garten , um sich zu erschießen . Unterwegs
stießen ihm aber Bedenken über die Zuverlässigkeit seiner Waffe
auf und er kaufte sich zu größerer Sicherheit noch einen
Strick . Mit düsteren Selbstmordgedanken gelangte er an den

irkus Ciniselli , von wo ihm lustige Weisen entgegentönten .
ösch änderte er seinen Plan , erstand für den letzten Rest seines

Vermögens eine Einlaßkarte zur Galerie und vergaß zunächst
sein unheilvolles Vorhaben . Jetzt trat eine Pause ein . und mit
ihr kamen die Seldstmordgedanken wieder zur Geltung.
Ruschkowsky versicherte sich , daß er Revolver und Strick noch bei
sich trage , hatte aber dabei die Aufmerksamkeit eines im Ruhe¬
stand lebenden Berliner Polizeiwachtmeisters erregt . Dieser folgte
unbemerkt dem Lebensmüden , der einen entlegenen Ort im Zirkus
aufsuchte , und kam gerade hinzu , als jener mit der Schlinge um
den Hals die Waffe gegen seine Brust richtete . Der alte Beamte
nahm die Mordinstrumente an sich und den Auswanderer für die
Nacht bei sich auf . Ruschkowsky soll jetzt zuversichtlicher in die
Zukunft blicken .

Zweitausend Dollars Belohnung werden nach Mittheiln na
der hiesigen Kriminal - Polizei aus die fEntdeckung des Dokto -
Theodosius Tyna » ausgesetzt . Seit Oktober v. I . verschwand

x*
aus Medesto in Kalifornien auf der Rückreise nach San Franzis »
und konnte bisher nicht ermittelt werden . Man veruulftist da «



ihn verleumderische Gerüchte , die grundlos über ihn ausgesprengt
wurden , in die Ferne getrieben haben . Der Verinihle ist ein

7Sjähriger Greis mit weihem Vollbart . Seine rechte Schulter
ist ein wenig niedriger als die linke , und der rechte Arm war
über den Ellenbogen gebrochen , weswegen Tynan fast stets die
linke Hand benutzt . In hiesigen Krankenhäusern und Alters -

asylen ist bereits vergeblich Liachfrage gehalten worden .

AlS verschwunden wird der hiesigen Polizei der 11�/4 Jahre
alte Bruno Reiß , Sohn des in der Licktenbergerstraße wohnenden
Geschäftsführers Reiß , gemeldet . Der Knabe , der blaue Tuchjacke
und Hose , Strohhut , hohe Stiefel und graue Strümpfe trägt , ist
seit Mittwoch Morgen S Uhr aus dem elterlichen Hause ver -

schwunden . Seine Schulmappe fanden Arbeiter bei Johannis -
thal , so daß anzunehmen ist , daß der Vermißte sich im Laufe des

Donnerstags in der Umgegend dieses Vorortes aufgehalten haben
muß . Ob hier ein Unfall vorliegt , hat bis jetzt noch nicht er -
mittelt werden können .

Der Nebelthater , der die Aktiengesellschaft für automa -

tischen Verkauf in zahlreichen Fällen dadurch geschädigt hat , daß
er in die Fahrkarten - und Waaren - Automaten Bleislücke warf ,
um dann die Karten und Waaren , die der Apparat freigab , zu
entnehmen , ist in der Person des 19 jährigen Uhrmachergehilsen H.
abgefaßt und in Hast genommen worden .

Ein stiller Kompagnon . Einem in Lichtenberg stationirten
Kriminalschutzmann war es aufgefallen , daß die in Friedrichs -
berg wohnende Frau F. einen schwunghaften Haustrhandel mit
Tüchern und Stoffen betrieb , die sie zu außerordentlich niedrigen
Preisen abgab . Er beobachtete sie längere Feit und stellte endlich
fest , daß sie die Waaren von einem Hausdiener aus Berlin be-

zog . Die weiteren Recherchen ergaben , daß der Hausdiener seinen
Prinzipal , einen in der alten Leipzigerstraße wohnenden Kauf -
mann , seit zwei Jahren in der unverschämtesten Weise bestohlen
hatte . Am Tage schaffte er die Stoffballen , die seinen Beifall

?
gefunden hatten , in den Keller , um sie dann Abends unbemerkt
ortzuschaffen . Der Hausdiener ist wegen Diebstahls , Frau F.

wegen gewerbsmäßiger Hehlerei verhaftet worden .

Marktpreise in �Verlin am 81 . August , nach Ermitte¬
lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von
16,40 — 16,80 M. , mittlerer von 16,70 — 15,20 M. , geringer von
16,10 —14,60 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13,20 —13,00 M. ,
mittlerer von 12,70 —12,40 M. , geringerer von 12,30 —12,00 M. ,
Gerste per 100 Kg. gute von 18,60 —17,40 M. , mittlere von
17,30 — 16,20 M. , geringe von 16,10 —16,00 M. Hafer per 100

guter von 18,60 —17,60 M. , mittlerer von 17,30 —16 . 20 M.
geringer von 16,10 —15,00 M. Stroh , Nicht - per 100 Kg. von
0,00 —0,00 M. Heu pr . 100 Kilogr . v. 0,00 —0,00 M. Erbsen , gelbe
zum Kochen per 100 Kg. von 40,00 —24,00 M. Speisebohnen , weiße
per 100 Kg von 60,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 9,00 —6,50 M. Rind -
fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,20 M. Bauchfleisch
per 1 Kg. von 1,30 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,60 — 1,00 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,60 —0,80 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg. von 1,60 —0,90 M. Butler per 1 Kg. von 2,80
bis 1,80 M. Eier per 60 Stück von 4 . 00 —2,40 M. Fische per
1 Kg . : Karpfen von 2,40 —1,60 M. Aale von 2,80 —1,20 M.
Zander von 2,40 —1,20 M. Hechte von 2,00 —1,20 M. Barsche
von 1,60 —0,80 M. Schleie von 2,40 —1,10 M. Bleie von 1,40
bis 0,60 M. Krebse per 60 Stück von 12,00 —1,26 M.

Polizei bericht . Am 31 . v. M. , Nachmittags , siel die uu
verehelichte Lange vor dem Hause Steiustr . 16. zur Erde und
erlitt so bedeutende Verletzungen im Gesichte , daß sie nach der
Charitee gebracht werden mußte . — I » der Nacht zum 1. d. M.
wurde ein Mann in seiner Wohnung , in der Gerichtstraße , er -
hängt vorgesunden . — Am 1. d. M. , Morgens , entstand in der
Weißwaaren - Fabrik von Ems u. Ko. , Burgstr . 29 , Feuer , das
sich schnell über den dritten und vierten Stock verbreitete und
bedeutenden Schaden anrichtete .

Theoker .
Eentral - Theater . „ Berliner Vollblut " , Posse mit Gesang

und Tanz in vier Akten von Jean Kren , Musik von Julius
Einödshofer .

Das war eine Zurschaustellung von Mcnschcnfleisch und
Garderoben , ein inneres Durcheinander von Kalauern und
Kouplets , von Gemeinplätzen und Anzüglichkeiten , daß der scharfe
Verstand eines modernen Börseaners dazu geHörle , um alles das
zu würdigen , was dem Auge und dem Ohr geboten wurde . Die
modern « Posse , oder was man so nennt , erhebt sich thatsächlich
kaum über eine Zirkus - Pantomime . Blödsinn , der in kein System
gebracht werden kann , wird einem gaffenden , schaulustigen Pu -
dlilum vorgejührt , Schlüpsrigkeiten und höchst zweifelhafte Wige ,
und um sich bei dem größeren Theil des Publikums angenehm
zu machen , einige jüdische Ausdrucke — damit amustren sich die
brillantenslrotzenden Damen und die glatzköpfigen Herren . Dabei
eine Geschmacklosigkeit , die ins Weite geht . Die Zeit wird wahr -
scheuilich nicht mehr fern sein , wo mau wirkliche Säuglinge , mit
Gigerltnüppeln ausstaffirt , auf die Bühne schleppt , vielleicht zeigt
man sie auch in einem noch früheren Stadium .

Ueber den Inhalt des Stückes läßt sich nichts sagen , weil
ein solcher nicht vorhanden war . Gespielt wurde rechl flott und
die Damen wurden mit förmlichen Blumenwaschkörben über -
schüttet . Alle mitwirkenden Künstler und Künstlerinnen thaten
ihr bestes , nur bei dem jungen Helmerding ist auch nicht eine
Spur von der überwältigenden Komik seines Vaters zu enl -
decken .

Gerickks - �eikung .
Wie bisweilen Anklagen entstehen , lehrte eine Verhand -

lung , welche gestern vor der 128 . Abideilung des Schöffengerichts
stallfand und der folgender Sachverhalt zu Grunde lag : Der
Ingenieur Joh . Bauer hatte die Maschinenfabrik des Kauf -
manns Baule käuflich übernommen . Es wurde abgemacht , daß
der zwanzigjährige Sohn des Vorbesitzeis noch eine Zeit lang in
dem Gtschäjl verbleiben sollte . Eines Tages bedurfte der junge
Bauke eines Manometers , der nicht zu dem übergebenen In -
ventar gehörte . Bänke hob in Eile den Deckel eines Pulles hoch ,
in welchem der Manometer lag , wobei es ihm zwar auffiel , daß
er dazu mehr Kraft wie bisher anwenden mußte , er legte dem
Umstände aber kern Gewicht bei . Am folgenden Tage wurde
ihm von Bauer , der inzwischen mit dem Vorbesitzer in
Streitigkeiten gerathen war , der Vorwurf gemacht , daß
er einen schweren Diebstahl begangen habe . Er , Bauer ,
habe das Pult , welches früher nicht verschloffen war ,
wil einem Schloß versehen , die Stifte seien durch das gewaltsame
Oeffnen der Platte aus dem Holz gezogen worden und dann
habe Bauke sich den Manometer , welcher ebenfalls zu dem ver -
tauften Inventar gehörte , rechtswidrig angeeignet . Bauer zeigte
den jungen Bauke auch wegen schweren Diebstahls bei der
Staatsanwaltschaft an . Nach Prüfung der Sachlage lehnte die
Behörde es aber ab , gegen den Denunzirten einzuschreiten .
Nu » verlangte Bauer , daß gegen Bauke Anklage wegen Sach -
bcschädigung erhoben werde und diesem Antrage wurde statt -
gegeben . Ter Angeklagte versicherte im gestrigen Termine ,
daß er von der Anbringung eines Schlosses in dem
Pulte keine Ahnung gehabt habe , er habe auch nichts
davon gemerkt , nachdem er den Deckel in die Höhe gehoben . In
dem morschen Holz des alten Pultes muffen die kleinen Nägel

nur locker geseffen haben . Der Staatsanwalt beantragte selbst
die Freisprechung des Angeklagten , auf welche der Gerichtshof
auch erkannte . Ter Vorsitzende ermahnte übrigens den Zeugen
Bauer zur Vorsicht . Er habe in den langen Schriftstücken , die
er in dieser Angelegenheir an die Behörde gerichtet , auch sein
Verhältniß zu dem Vorbesitzer erwähnt und dabei bemerkt , daß
der Kaufpreis im Kontrakte niedriger wie thatsächlich vereinbart

angegeben sei , um Stempelkosten zu sparen . Dergleichen Mit -

thellungen könnten leicht wirken wie ein zweischneidig Schwert .

Eine eigentyiimliche Unterschlagnngs - Anklage führte
den Arbeitsmänn Karl Heinrich Koch vor das Schöffengericht .
Koch ist ein schon älterer , harthöriger Mann , der schon seil einer

Reihe von Jahren vom Glücke auffallend vernachlässigt ist , und
es wurde ihm immer recht schwer , für seine Schlafstelle der
Wirthin das Geld beizubringen . Eines Tages öffnete er auf ein

Klingeln die Stubenthür und vor ihm stand ein Postbote ,
welcher fragte , ob ein Hausdiener Karl Hoch dort wohne , für
welchen ein Brief abzugeben sei. Der Angeklagte stellte sich als

Empfänger des Briefes vor und nahm denselben an sich . Er

öffnete . Was darin stand , war ihm ganz gleichgiliig ; seine
ganze Aufmerksamkeit wurde durch zwei Fünfmarkscheine
in Anspruch genommen , welche ihm aus dem Briefe
entgegen lächelten ; er steckte diese ein und warf den

Brief beiseile . Dann verließ er schleunigst seine Schlaf -
stelle , suchte ein Schanklokal auf und machte , wie er

sich ausdrückte , „ einmal ordentlich Fettlebe " . Bald nach seinem
Weggange hatte die Schlafwirthin den bei Seite geworfenen Brief
aufgefunden und neugierig den Inhalt erforscht . Ueberschrift
und Unterschrift fielen ihr sofort auf , denn die erstere lautete :

„ Mein innig geliebter Karl " , die letzten aber : „ Deine Dich ewig
liebende Auguste " . Koch war nun aber ein alter ausgedienter
Knabe , der nach Ansicht der Schlafwirlhin nichts an sich hatte ,
was eine Auguste noch zur Liebe begeistern konnte . Der Brief
war angeuscheinlich nicht für ihn bestimmt und der Wirthin ward
es allmälig klar , daß er wohl in die Hände eines anderen jungen
Schlafburschen , der den Namen Hoch sührt , gelangen sollte .
Als letzterer nach Hause kam , wurde ihm der Brief gezeigt und
er erkannte denselben sofort als von seiner Braut herrührend ,
welche sich auf einem Dorfe bei Stettin aufhielt und

ihm die 10 Mark beigelegt hatte , damit er leine Noth leide .

Inzwischen hatte der Angeklagte das Geld redlich an den Mann

gebracht ; er kehrte nicht eher wieder heim , als bis der letzte
Pjemng ausgegeben war . Der hinkende Bote kam nach . Ter

Brief , den er für eine Sendung des Himmels gehalten , wurde

ihm zum Verderbniß . Er wurde wegen Unterschlagung bezw .
Betruges angeklagt . Der Beschädigte wollte die Koch ' sch « Be -

hauptuna , daß er nicht gut lesen könne und wirklich geglaubt
habe , daß der Brief an ihn adressicl sei , nicht gelten lassen . Er

meinte , der Angeklagte könne doch nicht glauben , daß er Geld -

sendungen vom Himmel bekomme . Derselbe habe bei Stettin

nicht einmal Verwandle , viel weniger noch eine Braut und

hätte schon aus der Unterschrift sehen müssen , daß der Brief
nicht für ihn bestimmt war . Auch der Gerichtshof glaubte nicht
an einen Jrrthum des Angeklagten , sondern verurtheilte denselben
zu 14 Tagen Gefängniß .

Eine Art Lynchjustiz sollen der Tischler Gundler und
der Former Neu mann , welche gestern unter der Anklage der

gemeinschastlichen Mißhandlung vor der sechsten Strafkammer
standen , an dem Drucker Hahn verübt haben . Dieser hatte von
Gundler ein kleines Zimmerchen abgemiethet , in welchem er sich
mit vielem Behagen als Herr fühlte . Er erregle oftmals den

Mißmuih seiner Wirthsleute durch die allzu laute Art , in welcher
er in diesem Zimmer sang und lärmte , die Wirthsleute waren
aber ziemlich machtlos , denn wenn sie ihn zur Ruhe vermahnen
wollten , wies er sie einfach zur Thür hinaus und gab ihnen zu
verstehen , daß er in seinem Zimmer , welches er für gutes Geld

geimelhet habe , machen könne , was er wolle . Eines Abends
>var es wieder so laut , daß Gundler von dem Neben -

zimmer aus an die Wand klopfte und um Ruhe bat .
Er erhielt eine sehr grobe Antwort und das Lärmen
ging weiter . Nun gab Gundler durch Aufschlagen mit einem

Feuerhaken dem unter ihm wohnenden Neumann ein vorher ver -
abredcies Zeichen , aus welches hin dieser auf der Bildfläche er -
schien und im Verein mit Gundler dem Ruhestörer auf den Leib
rückte . Sie hatten ihn nach kurzer Gegenwehr schnell überwältigt ,
warfen ihn zu Boden , sodaß sein Gesicht dem Boden zugekehrt
ivar , packten ihn bei den Füßen und schleiften ihn zur Thür
hinaus bis zu einem Treppenabsatz . Dort gaben sie ihm einen
Stoß , sodaß er wie ein Mehlsack die Treppenstufen hinab -
kullerte . Unten kam er wieder aus die Beine und flüchtete sich
auf den Hof unter einen dort stehenden Wagen . Seine Ver -
solger hatten aber sein Versteck bald entdeckt und vertrieben ihn mit
Latte » und Stöcken , endlich aber gelang es ihm , durch die Hausthur
auf die Straße zu entkommen . Er hat , wie er dem Gerichtshose
versicherte , die halbe Nacht ohne Kopfbedeckung und ausreichende
Bekleidung auf der Straße zubringen müssen und acht Tage lang
sein Knochen gefühlt . Trotz der Gröblichkeit dieses Exzesses hatte
daS Schöffengericht die beiden Angeklagten nur zu einer geringen
Geldstrafe verurtheilt , weil es ihnen glaubte , daß sie durch den
Verletzten schwer gereizt worden seien . Die Angeklagten waren
so kühn , gegen das niilde Urtheil noch Berufung einzulegen .
Die Strafkammer wies dieselbe natürlich zurück , da die Au -
geklagten von Glück sagen konnten , so billig weggekoimiien
zu sein .

Soziale ItebeeNchl .
Ueber de » Rückgang der HanSwcberei in der sächsischen

Oberlausiy und das Verdrängen durch den mechanische » Betried
berichtet die Ziltauer Handels - und Gewertekammer i » ihrem
Jahresbericht unter anderem wie folgt : Während im Jahre 1872
rn der Leinen - und Baumwollenwcberei des Bezirks 29 600 Hand -
stuhle und 1275 mechanische Stühle beschäftigt waren , betrug im
Jahre 1892 die Zahl der Handstuhle etwa 16 000 , die Zahl der
mechanischen Stühle etwa 12 200 . Stur für einzelne Waaren -
gatiungen ist die Handweberei noch mit Recht bevorzugt . Tie
Großschönauer Damastiveberei beschästigl ausschließlich Hand -
weder . Demnach hat sich also in den letzten 20 Jahren die Zahl
der im Zittauer Bezirk aufgestellten Haudstühle um reichlich
40 Prozent vermindert , während sich die Zahl der
mechanischen Stühle in derselben Zeit nahezu verzehnfacht .
Wieviel Elend mag dieser langiame Vernichtungsprozeß für den
einzelnen im Gefolge gehabt haben !

Dividenden und Steuergesetze . Unter diesem Titel
schreibt die „ Deutsche Berg - und Hüllenarbeiter - Zeitung " :

Die Zuckerfabrik Barum in Braunschweig erzielte mit ihrem
Aktienkapital von 381 769 M. annähernd 700 000 M. Gewinn !

Wenn wir uns ob solchem Riesenprofit des Gedankens einer
großartig und von laiiger Hand augelegten ganz besonderen
Ausbeulung aller nicht erwehren können , so wird unsere Ver -
muthung wohl ziemlich der Wahrheit nahe kommen ; denn von
ähnlichen Anschauungen sind die Herren Profitjäger der Zucker -
fabrik Barum höchstwahrscheinlich selbst beeinfluß ! worden , als
es an das „ Einheimsen " der thatsächlich fürchterlichen Dividenden
ging . Sie haben nämlich von vornherein die 620 000 Zentner
verbrauchler Rüben um ca . 0,63 M. pro Zentner über den

Durchschnittspreis bezahlt , wobei man aber wiffen muß , daß die

Herren Aktionäre auch gleichzeitig Rüben bauen . Dann sind
noch 91 838 Mark Abschreibungen vorgenommen worden , welche
das Anlagekapital aus rund 236 000 M. herabminveni .

Weil nichts entgegensteht , so ist Aussicht vorhanden , daß
dieses „kapitalistische " Spiel des Lebens im nächsten Jahre sich
wiederholt u. s. f. und wie soll man schließlich , wenn das An -

lagekapital schon mehrfach zurückgezahlt ist , dieses fortgesetzt -
Dividenden - Eiusacken benennen ? —

Die historischen Räuberhauptleute , Schinderhannes u. s. w. ,
erwarben sich ihre Vermögen mit Gewalt und ungesetzlich ; die

heutigen Aktionäre thun das nicht , denn sie sind ganz entschieden
„ ehrbare " Leute und meistentheils auch „ fromm " dazu . Sie
erwerben sich Reichthum zwar aus kapitalistischem , aber gesetzlich
erlaubtem Wege . Die Räuberhauptleute waren doch die reinen

Kinder im Punkte der Vermögenserwerbung . Wie leicht macht

sich nicht die Sache ? Anstatt einer großen Bande Diebsgesellen

braucht man nur ein Kapital und läßt es in „ legaler " Weise
arbeiten " ; aber der Erfolg ? . Reichthum und Ehren " . —

Waren früher die Räuberhauptleute geächtet und verfolgt , weil

sie aus ungesetzlichem Wege sich Vermögen erwarben , so sind die

Kapitalisten , die es verstehen , ans gesetzlichem Wege Reichthum

zu erwerben , geehrt und gesucht . Und sie verstehen es so . daß
nur bei genauer Kenntnis es möglich ist , die fürchterliche Höhe
des Prosiis zu konstatiren .

Di - Rüben waren um ca . 360 000 M. zn hoch bezahlt , aber

an sich selbst , dazu noch die ca . 92 000 M. Abschreibungen , das

ergab einen Ausweg , das Geld einzusacken und doch „ nur "
72 pCt . Dividende vertbeilen zu brauchen . Das war mal schlau

operirt . Die Herren Rübenbauer nahmen den hohen Kaufpreis
der Rüben von den Zuckerfabrik - Altionären und — gaben ihn
an dieselben wieder zurück .

In ähnlicher Lage steht auch das Reich den Zuckerfabriken

gegenüber . Der Doppelzentner Zucker muß mit 18 M. versteuert
werden , jedoch erhält der Fabrikant 1,65 davon zurück , sosern er
den Zucker exportirt .

Nach der Besteuerung richtet sich der Preis des Zuckers :
derselbe wird dadurch um 18 Pf . pro Kilo verlhenert . Die

jetzigen Aussuhrprämien kürzen den Ertrag der Steuern um

jährlich 12 Millionen Marl , die sich auf die ca . 700 Zucker -
fabrikanten Deutschlands vertheilen . Bis 1397 soll die Prämie
bestehen bleiben ; alsdann werden die Zuckerbarone seit Bestehen
der Exportprämie so ziemlich 530 Millionen von den deulschen
Steuerzahlern empfangen haben . 1890 . 91 wurden 154 Millionen

Mark Steuer und Zoll sür Zucker bezahlt , von dem nach Abzug
von 78 Millionen Mark Ausfuhrprämien , 76 Millionen nur der

Reichskasse zuflössen . Es war dazumal noch eine „bessere " Zucker -
besteuerung maßgebend .

In den Inseraten der Weltblätter spiegelt sich die

bürgerliche Gesellschaft . In der ersten Morgenausgabe der „ K. Z. "
vom 30 . August finden wir folgende Inserate : „ Ein vorzüglich
angelegtes Fabrikanwcsen mit großein Terrain , nie versagender
Wasserkraft , Dampfmaschine , elektrische Beleuchtung , billigen
Arbeitskräften , soll Umstände halber unter koulanten Bedingungen
billig verkaust werden . Dasselbe eignet sich zum Betriebe jeglicher
Industrie . " — Die Waare Slrbeitslrast ivird also auch sammt der

Hülle , in der sie steck», billig verkauft . Und da behauptet man ,
die Sklaverei sei aufgehoben . — Ein direkter Nachkomme des

berühmten Geschlechts der Raubritter muß es sein , der eine Burg
oder Schloß , mittelalterlich , bewohubar , mit Park oder Garten ,
hinreichendem Wasser , Nähe einer Bahnstation , in schöner , be-

wohnter , aber protestantischer Gegend des südwestlichen Deutsch -
land zu kaufen sucht . Bestrebungen , uns wieder ins Mittel -

alter zu verpflanzen , sind genug zu verzeichnen . —

Der Aufgeber nachfolgenden Inserates wird wohl nicht
bei „anarchistischen Bomben - Fabrikanten " in die Schule

gegangen sein , trotzdem es an Schneidigkeit nichts zu wünschen

übrig läßt . Seine Empfehlung lautet : Premierlieutenant a. D. ,
Abschied mit Uniform , 33 Jahre all , kaufmännisch gebildet , tech -

uische Kenntmsse , speziell in der Sprengstofftechnik besitzend ,

repräsentationssähig . mit guten Beziehungen im rheiuisch - west -

fäliscken Jndustriebczirk , sucht für diesen Bezirk die Vertretung
einer leistungsfähigen Spreiigstofffabnk . — Mittheilen wollen wir

noch , daß laut Inserat in dein königlichen Filialgefängniß in

Münster vom 1. Januar 1894 ab zirka „ fünfzig mämiliche Ge -

sangene " , welche mit Maschiuen - Slrumpfstrickerei beschäftigt sind ,

disponibel werden , diese sollen wieder in gleicher Kopfzahl zur
selben oder anderen passenden Arbeit kontraktlich vergeben werden .

Ein Unterschied zwischen den freien Arbeitern und den Ge -

,angenen besteht , wie man sieht , nur darin , daß die billige
Arbeitskraft der ersteren dillig verkauft und die Arbeitskraft der

Gefangenen „kontraktlich vergeben wird " . Wir könnten noch
eine Anzahl Heirath - annoncen und sonstige „ pikante " Inserate
anführen , lassen es sür heute aber genug sein .

VersOlnntlungen .
Der NnSfiihniiigS - Anöschuf ? des Banhandwerker - Kae -

tells batte zum 31 . August eine öffentliche Versammlung summt -

licher Banhandwerker nach der Bötzow ' schen Brauerei einberufen .

Rcgierungs - Baumeister Keßler referirte zunächst wiederum über

die bekannte Fensler - und Koakskorv - Frage . Da die Behörden

es hierbei an der sonst gewöhnten Schneidigkeil fehlen lassen , so

müßten die karlellirten Aroeiler der Baubranche um so that -

kräftiger die Regelung der Angelegenheit s e l b st in die Hand
nehmen und die Forderung mit Nachdruck vertreten . Der Aus -

schuß habe ihn beauftragt , der Versammlung einen Antrag zur

Beschlußfassung zu unterbreiten , wonach am ersten Montag nach
dem 15. Oktober ( also am 16. ) auf allen Bauten , wo die Fenster
nicht verglast sind , gleichzeitig von den interesstrten Bauarbeitern

die Arbeit niederzulegen ist . Die Namen der sich weigernden Llr -

beilgever sresp . Unternehmer sollen veröffentlicht werden , um

gleichzeitig auch einen moralischen Druck auf sie auszuüben .
An der Diskussion berheiligte » sich die Maler Fleischer und

M a a tz , die Sluckateure K l e i n e r k und H. G r ü n b e r g ,
die Töpfer Thieme , Habantz , Hofsmann und Dan -

d e r t , die Maurer Blaurock , Wille und L e g e l e r , und

der Zimmerer Tamm ; alle waren von der Nothwendigkeit eines

einigen Vorgehens dem Unternehmer gegenüber überzeugt und

äußerten sich im übrigen im Sinne des Referenten . Folgende

Resolution gelangte zur einstimmigen Annahme :
„ Die Versamnilung beschließt : i » anbelracht . daß speziell die

Töpfer , Maler und Sluckateure auch in den vorigen Jahren mit

aller Kraft gegen die Unternehmer Front machen mußte » , um bei

verglasten Fenstern zugfrei arbeiten zn können , auch in diesem
Winter mit aller Energie vorzugehen . Kein Jnterejsirler darf

nach dem 15. Oktober bei unverglasten Fenstern arbeiten . Die

karlellirten Gewerkschaften verpflichten sich , dieses Vorgehen in

der Fenster - und Koakskorbsrage mit aller Kraft moralisch und

pekuniär zu unterstützen . " — Diesen Beschluß den Unternehmern

rechtzeitig event . durch Säulenanschlag zn nutervreiten , überließ
die Versammlung dem Ausführungsausschuß . Mit der Regelung
der Fenstersrage ist gleichzeitig auch insofern die Koakskordsrage
gelöst , als in einem durch Fenster verschlossenen Raum kein

offenes Koakefeuer brennen darf . Die Kontrolle der Bauten wird

ebenfalls vom Ausschuß in Verbindung mit den Vertrauensleuten

oeranlaßt werden .
Der Antrag der letzten öffentlichen Stuckateurverfammlung :

„ der Karlellausjchuß möge öffentliche Versammlungen der arbeits -

losen Bauhandwcrkcr einberufen " wurde gutgeheißen .
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Reorgani -

sation der Gewerkschaitskommifsion . Auch hierzu ivar Genosse

Keßler Referent . Er führte ans . die Kommission verfehle
ihren Zweck , der Apparat sei zu groß , und es werde dort viel

geredet , aber wenig erzielt . Auch der Ausschuß arbeite nicht
praktisch . Die Bau - Arbeiter hatten seiner Zeit ihre Delegirten
zurückgezogen . Damit aber so nicht länger fortgewurstelt werde .
empfehle der Ausführungsausschnß des Bauhanbwerker - Kartells
den karlellirten Gewerkschaften , sich wieder vertreten z » lassen
und ihre Delegirten zu beauftragen , dahin zu wirken , daß die
Art der Zusammensetzung eine Aenderung erfahre , und zwar in



der Weise , daß nicht jede einzelne Gewerkschaft , sondern von
diesen gebildete Jndusiriegrnppen je 2 oder S Tslegme entsenden

Nachdem sich Töpfer T h i e m e und Dachdecker R a ck iv i h
ähnlich geäußert hatten , wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen :

» Tie Versammlung beschließt : l . da es praktischer erscheint ,
die Gewerkschaftskommission würde nach Judustriegruppen zu -
fammengesetzt , so erwartet die Versammlung von den Telegirten
der einzelnen Gewerkschaften , daß dieselben energisch dafür ein -
treten : 2. erwartet die Versammlung , daß die Kommission es
jeder Gewerkschaft zur Pflicht macht , soweit es noch nicht ein -
geführt ist , die freiwilligen Sammlungen fortwährend zu be -
treiben und durch Marken zu quittiren , damit für eventuelle
Streiks stets Gelder vorhanden sind . "

Zum S. Punkt der Tagesordnung , betreffend die Stellung -
nähme zur Errichtung eines ständigen Bureaus zur Reaelung
und Information von Gewerbegerichtssachen : c. , beauftragte die
Versammlung nach einem kurzen Referat Thieme ' s die Tele -
guten ihrer Branchen nur dann dafür zu stimmen , wenn die
Nothwendigkeit deffelben nachgewiesen würde und die Auf -
bringung des zur Erhaltung nölhigen Geldes gesichert ist . Hieraus
erfolgte Schluß der Versammlung .

Eine öffentliche Versammlniig der Bäckerei > Arbeiter ,
die von etwa 300 Personen besucht war , tagte am 31. August in
den Konkordiasälen . Bäcker Scholz . Mitglied der Agitations -
kommission , gab einen Bericht über den bisherigen Erfolg ,
welchen die Einführung der Kontrollmarke gehabt bat . Er be-
dauerte , daß , troydcm sich die Gewerkschaftskommission und die
meisten Gewerkschaften für die Marke beziehungsweise ihre Ein -
führung ausgesprochen hätten . derselben die große Masse der
Berliner Arbeiteischast gleichgillig gegenüberstehe . Ein trauriges
Zeichen wäre es . daß von den vier Volks - ( Agitations - ) Ver -
sammlungin , in denen die Bäcker sich direkt an die Arbeiterschast
wenden wollten , nur eine tagen konnte . Auch die Kollegen selbst
schienen kein allzu großes Interesse an der Sache zu besitzen ,
sonst müßte die Versammlung nicht gegen 300 , sondern 1000
derselben umfassen . Bis jetzt führten 14 Bäckermeister außer der
Geuoisenschast „ Vorwärts " und der „ Produktivgeuossenschafl " .
die 32 Verkauft stellen habe , die Marke . Tie alte ' Genoffenschaft
wolle diese nicht eber einführen , als bis eine große Volks -
Versammlung ihr Votum abgegeben habe . Eine derartige
Versammlung werde sich in nächster Zeit mit der Marke
der Bäckerei - Arbeiter beschäftigen . - Pfeiffer macht der
Agttnttonskoinmisston den Vorwurf , sie Hobe bei ihrer iilgitatio »
für die Marke die Genossenschaften , die Produktivgenossenschaft
ausgeschlossen , vor den Kopf gestoßen , und zwar in einem Flug -
blall , das wenige Tage vor jenen vier Volksversammlungen ver -
breUet wurde . Redner führt daraus den schivachen Besuch dieser
Versammlungen zurück . Kreisch mar . welcher der an -
gegriffene » Komm�sto� angehört , trat dem Vorredner entgegen .
In dem betreffenden Flugblatt heißt es nur , daß die Genossen -
fchaft in der Müllerstrabe und die Genoffcnschaft „ Vorwärts "
keine Gründungen der kämpfenden Bäckereiarbeiter seien und mit
der Arbeiterbewegung nichts zu thun hätten . Von einer Ver -
theucrung des Brotes durch die Marke , die von gewisser Seite
behauvtet werde , könne keine Rede sein bei einem Preise von
' /w Pfennig pro Stück . Daß die Einführung der Marke nur sehr
langsam Fortschritte mache , sei kein Wunder , damit hätte er ,
Redner , von vornherein gerechnet . Man möge den Muth nicht
sinken lassen . Redner verliest noch einen Aufruf des Ober -
paschas der Innung Konkordia . In demselben wird

jedes IuutingSmitglied wie jeder selbständtge Bäcker
für el . rlos erklärt , der den Bedingungen der Agitations -
kommission der Bäcker sich unterordne und die Marke
nehme , außerdem wird ihm mit dein Ausschluß aus
der Innung gedroht . Bon de » Zirkulären der Kommission wird
bebauxtet , daß sie sich am besten in einer nicht näher zu er -
klärenden Weise verwenden ließen . Selbstverständlich mangelt es
nickt an den schmutzigsten Verleumdungen der Ardeiter in dem
Aufruf . M a n s f e l d , Aufstchtsralhsniitglied der sogenannten
alten Genossenschaft in der Müllerstraße , erklärt sich als Gegner
der Kontrollmarke . Sie vertheuere das Brot , und die kleinen
Bäckermeister , die noch die humansten seien , müßten zu Grunde
geben , da sie die an die Marke geknüpften Bedingungen nicht
erfüllen könnten . Uebrigens klebe keiner der Meister , die bis jetzt
die Marke haben , aus jedes Brot eine solche . Die alte Genossen -
schast werde nächstens eine Zentrale errichten , welche die aller -
beste Ventilation und auch Bade - Einrichtungen bekommen werde .
Most tritt Angriffen Maitsteld ' s gegen die Produktivgenoffen -
schast entgegen und K r e t s ch m a r wendet sich nochmals gegen
die Behauptung , die Marke verthetierv daS Brot . Es wird
hierauf Schluß der Debatte angenommen , woraus Genosse
E. Adler in einem begeisteritden Vortrage das Leben und
Wirken Ferdinand Lassalle ' s schilderte . Sein Schlußwort , jeder
möge dem Vorkämpfer nacheifern , fand stürmische Zustimmung
in der Versammlung . — Am nächsten Dienstag soll eine neue
Versammlung einige unerledigt gebliebene Punkte verhandeln .

Ter Berei » der Zimmerer für Berlin und Um -

gegen d hielt am 27. August seine erste Mitgliederversammlung
ab . Referent Adolph Sch u ltze legte in einer einstündigen lltede
die Aufgabe , Zweck und Ziele des Vereins klar . In der Dis -
kussion sprachen u. a. die Kameraden Obst , Mix und Grabstorb
im Sinne des Referenten . Die eingegangene Resolution des
Kameraden C. Both wurde in folgender Fassung von der Ver -
sammlung angenommen : „ Die heutige Versammlung erklärt sich
mit dem Referenten im allgemeinen einverstanden , jedoch sind in
den Ausführungen Punkte enthalten , die nickitjedem Mitgliede , zumal
bei den jetzigen Strömungen in den Organisationen , genügen . Die
Gründung dieses neuen Vereins erfolgte lediglich um eine einseitliche
Organisation für Berlin zu gründen , die die Lage der Zimmerer
beben soll . Demnach ist es aber Pflicht des Vereins sowie jedes
Mitgliedes , sich in Vereiusangelegenbciten und Versammlungen
möglichst auf gewerkschaftlichem Boden zu bewegen . Ferner ist
das Bekämpfen der noch bestehenden Organisation des „ Ver -
bandes " auf alle Fälle zu vermeiden . " Gleichzeitig sind die
Kameraden auf die öffentliche Versammlung der Banhandwerker
am Donnerstag , den 31 . August , Abends S' /j Uhr , in Brauerei
Bötzow aufmerlsam gemacht . Kameraden , es liegt im gewissen
Jntereffe dieser Versammlung beizuwohnen .

Am 26 . Angnst fand eine von Mitgliedern der
Ortskrankenkasse der Schuhmacher einberufene öffent -
liche Versammlung statt , um Stellung zu der Generalversammlung
obiger Kasse zu nehmen . In der Diskussion wurden von ver -
schiedet en Rednern Mißstände , die in der Kaste existiren , gerügt ,
und speziell das Betragen der Beamten , die sich in Schroffheiten
gegen Mitglieder oder deren Angehörige , wenn dieselben ans der
Kasse zu lh » n haben , ergehen . Folgende Resolution fand hierauf
einstimmige Annahme : „ Die heutige Versammlung protestirt
gegen das selbständtge und willkürliche Vorgehen der Beamten
und beaustragt drei Personen , welche Beschwerde gegen jene beim
Magistrat führen sollen , und wenn die Antwort abschlägig be-

schieden wird , bei den höheren Instanzen weiter vorzugehen . "
Sodann gelangten noch naä , stehende Anträge zur Verhandlung :

Es wird ersucht , daß sich diejenigen Mitglieder melden , die
das Amt eines Telegirten Übernehmen wollen . Sodann ein An -
trag , der bezweckt , die Aufhebung der 3tägigen Karenzzeit und

Beseitigung der Abzüge vom Krankengeld an Sonn - und Feier -
tagen . Ferner Forlsall der Sonderstellung der Geschlechts -
kranken . Tie Bestimmung des An - und Abmeldens zu ändern .
Weiter : Uneingeschränkte Badezeit für kranke Mitglieder , sowie
auch weitergehende Befugniß der Aerzte , den Kranken Weine
oder andere zur Kräftigung dienende Heilmittel zu verschreiben .
Im Anschluß hieran wurde eine Kommission von 3 Mitgliedern ,
bestehend aus den Kollegen König , Büttner und Opitz ,

welche die in der Resolution niedergelegte Beschwerde zu ver -

treten haben , gewählt . Im weiteren wurde bekannt gegeben ,
daß im September abermals eine Versammlung stattfindet , um
speziell Anträge für die Ecneralversammlung zu formuliren , und
werden schon jetzt sämmtliche Mitglieder aufgefordert , vollzählig
zu erscheinen , um mit Erfolg die bestehenden Mißstände zu be -
seiligen .

Der Verein deutscher Schuhmacher ( Filiale Berlin II )
tagte am Montag , den 28. August , bei Müller , Johannisstr . 20 .
In dieser Versammlung wurde der Boykott , welcher seiner Zeit
über den bekannten O. Gutgesell wegen Slreikbrcchens verhängt
war , aufgehoben . Jedoch wurde davon Abstand genommen , den -
selben im „ Verein deutscher Schuhmacher " als Mitglied aufzu¬
nehmen . Darauf hielt Genosse Millarg einen mit großem Jnter -
esse aufgenommenen Vortrag . Nochmals wurde im „ Verschiedenen "
die am 23 . September statlsindende öffentliche Schuhmacher -
Versammlung behufs Gründung einer dritten Filiale in Erinnerung
gebracht . Ebenso wurden die Mitglieder der Orts - Krankenkasse
der Schuhmacher ersucht , sich mehr um die ganzen Kassenangelegen -
Heiken zu kümmern . Dem Vertrieb der von der Agitations -
kommission herausgegebenen Bons wurde mehr Aufmerksamkeit
empfohlen .

Im Fachverei » der Uhrmacher und verwandten Be -
rufsgeuosicn für Berlin und Umgegend sprach am 26 . August
Kollege Näther über die Verhandlungen des internationalen
Züricher Arbeiter - Kongresses . Auf jeden einzelnen Punkt der
Tagesordnung näher eingebend , verlas der Reserent die auf dem
Kongreß angenommenen Resolutionen , und knüpfte daran seine
Kritik . Besonders auf die Maifeier eingehend , stellte sich der
Redner auf den Standpunkt , daß die Maifeier strikte durch
vollständige Arbetlsruhe durchgeführt werden müsse , was
in den meisten Branchen sehr gut möglich sei . Am
Schlüsse des Referats erwähnte noch Kollege Näther die Aus -
schließung der Anarchisten vom Kongreß , und wünschte , daß die -
selben in Zukunft ihre eigenen Kongresse abhalten mögen . Dem
Vortrage solgte eine ausgedehnte Diskussion , an der sich die
Kollegen Wagner , Nollrodt und Näther betheiligten . Hierauf
wurde die Wahl eines Vergnügungskonntees vorgenommen und
die Kollegen Runge , Bälge , Scholz , Bordt und
Luders gewählt . Ferner wurde beschlossen , auf die Zeitung
der organisirten schweizer Uhrenarbeiter zu abonniren . Die
nächste Versammlung findet am Sonnabend , den 9. September ,
im Vereinslokal bei Wienecke , Alte Jakobstr . 83 statt , wozu Gäste
freien Zulritt haben .

Die Wäsche - und Kravattenarbeiter und Nvbeiterinnen
hatten am 30. Augi ft eine gutbesuchte öffentliche Versammlung ,
in welcher Genosse Jost einen mit regem Beifall aufgenommenen
Vortrag hielt , über : Zweck und Nutzen der Organisation , und ,
wie sollen wir uns organtstren ? Sämmtliche Redner und
Rednerittnen äußerten sich im zustimmenden Sinne und wurde
folgende Resolution angenommen : „ Die heutige Versammlung
erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden ,
und verpflichten sich die�Attwesenden , den bestehenden Organisationen
beizutreten , da sie nur durch dieselben Verbesserung ihrer Lage
zu - erzielen gedenken . " Betreff Gründung eines Arbeitsnachweises
kam man überein . mit den Plätterinnen gemeinsam Hand in Hand
zu gehen . Nachdem von dem Mitgliede der Gewerft chastskommis -
lion betreffs Errichtung eines ständigen Bureaus mit besoldetem
Beamten Bericht erstattet worden , auch die Frage der Bäcker -
Kontrollmarke besprochen war , nahm man folgende Resolution
an : „ Die heutige öffentliche Versammlung erklärt sich mit den
Beschlüssen der Gewerkschafts - Kommisston bezüglich Errichtung
eines ständigen Bureaus und besoldeten Beamten , sowie mit den

Forderungen der Bäcker betreffs Einführung der 5iontrollmarke
einverstanden . " Schließlich wurden Mißstände bezüglich Ber -

abfolgung von Krankengeld an ein Mitglied der Orts - Kranken -

kasse der Wäschefabrikation zur Sprache gebracht , und anheim -
gegeben , diesen , sowie alle ferner vorkommende Fälle dem De -
legirten der Kasse zu unterbreiten .

Die arbeitslosen Sattler , Riemer « nd Berufsgenossen
hielten am Vormittag des 31. August eine stark besuchte Ver -

sammlung ab , in der Kollege S a s s e n b a ch über das Thema
sprach : „ Woher kommen die traurigen Zustände in unserm Ge -
werbe ? " Redner führte aus , die Vecsammlung fei ja stark
besilcht , aber wenn alle arbeitslosen Kollegen gekommen wären ,
so müßte das Lokal noch zehnmal so groß sein , um sie zu fassen .
Viele Sattler hätten seit der letzten großen Militärarbeil über¬

haupt noch keine Arbeit gefunden . Nun sei die Militärvorlage
angenommen und in der nächsten Zeit erhöhte Beschäftigung zu
erwarten . Dieses dürsten die Sattler nicht unbenutzt vorüber -

gehen lassen , sondern bessere Arbeitsbedingungen fordern . Die
Mtlitärarbeit sei kein Segen für die Sattler . Dieselbe rufe alle

paar Jahre einmal einige Monate über sehr starke Beschäs
tigung hervor und werfe während der übrigen Zeit die

allermeisten Sattler auf das Pflaster . Die Folge davon sei
die lauge Arbeitszeit und der geringe Lohn . Ein Sattler , der

doch auch seine drei Jahre gelernt hat , habe jährlich höchstens
6- bis 700 Mark Lohn . Deshalb dürfe es jetzt nicht wieder so
gehen , wie bei der letzten Militärarbeit , wo vom frühesten
Morgen bis zum späten Abend gearbeitet wurde und die Arbeiter

selbst daraus drängten , daß statt der Werkstatt - Arbeit die Haus -
industrie eingesührt würde , damit sie nur recht viel arbeiten
könnten . Die Unternehmer sind schließlich diesem Wunsche bereit -
willig nachgekommen . Die Unverheiratheten , die leine eigene
Wohnung hatten , kamen dadurch in eine unangenehme Lage .
Einige mietheten sich bei einem verheiratheten Kollegen ein und
aus solchen Verheiratheten wurden dann bald Zwischenmeister ,
die nun zu allen Unternehmern liefen und um Arbeit bettelten ,
dabei den Preis drückten und natürlich auch den Lohn
der Arbeiter herabsehten . Dieses Zwischenmeister - System
wie die Hausindustrie müsse beseitigt werden . Es dürfe
nicht gewartet werden , bis die gute Periode da ist ,
sondern vorgearbeitet werden . Redner schloß mit der Aussorde -

rung an die Saltler , sich ihrer Organisation anzuschließen und
am nächsten Sonnabend , den 2. September , die Versammlung
derselben zu besuchen . Mit Beifall stimmten die Anwesenden
diesen Ausführungen zu. In der Diskussion ermahnten einige
Kollegen die übrigen , nicht nur in die öffentlichen Versammlungen

zu gehen , sondern auch zum Handeln bereit zu sein . Die Ver -

sammlung verpflichtete stch hierauf durch Annahme einer Reso -
lution , mit allen Mitteln jür eine Verbesserung der Lage in

ihrem Gewerbe einzutreten .

per - In drutscher s >>i »hmach »r . « ersammluna der Ftltat « I am
Moniag , den «. Sept . , AdendS Uhr, bei Ahrenberg , «nnenstr . I«, Vortrag
deS Genossen Rotand Uber : „ Wird daS Elend siegen.

zuuer gtcrlincr Aandivcrker Kieret ». Eonnadend , den L. September ,
Abends s Uhr, «ereinSversammtung im „Restaurant Philipp " , Rosenthaler -
strafje 38. Tagesordnung : Borlrag .

Herda » » der in Kotidra »de >tu »g »sabrII >»n und auf HolzpISHen be-
schäsiiglen Arbeiter und Arbetlcrtnnen Deutschland ». OrlSverwalwng
BerUn 1. Monlag , den 4 Seplember , Abend » S!j Uhr, Grüner weg 39,
Atitgtiederveriaminiung . Tagesordnung : Aorlrag de» Genossen Frig Hansen
über : „Die Sklaverei de « Alierlhum » und die Lohnarbe « der Acujelt . ' 7

Hunianiftisch » « emelndr . Sonnlag , den ». Sepl . , 5!on, Mandanten -
ftraße 78, Borlrag de» Herrn iL. Schäfer über : «Gesellschasismoral und
Eozmlpoltlik . "

A» » » i » aider • Frlrdedrrger Agitation « - Nereln . Sonnabend , den
a. Seplember , Abend » 8 Uhr, Generalverfammtung in Tenge « » Lolal ,
Langenr . »8. Alle Sonnabend nach dem l. und 1«. Versammlung .

Kchättr - Ardlitrr » nd Ardriterinnrn , Sonnabend , den g. Seplember ,
Aersanimlung bei Maltics , Wallslratze 20.

Eihisch - Seien schast . Sonnlag , den 8. September 1891, Abend »
7 Uhr , Rosenihalerstrahe »8, ösfenUtche Versammlung . Vortrag de»
Herrn Nechisanwaii Vollmar über „Nalurheitlunde und Schutmedizin " .
teorreserent Herr Dr. Weyi . Nach dem Bortrag gemülhltche » Betsaulmensiin
und Tanz .

FreireiigiSse Gemeinde . Sonntag , den 3. September , Abend » loss Uhr ,
Rosenlhaterstraße SS. Vortrag : „ Judenthum , «hrtstenlhum , MuhamedaniSmus
und die Wissenschasr . "

Kerei » „ Frohsinn " ehemattger Schüler ver 7. »emeindeschule ( gegründet
188«) , Sonnabend , den 2, Sept . , Abend » »X Uhr, Restaurant Maeler u. Irl ?,
«ommandontenstraße »».

Arbitter - K! Id »»gsI ' ch »I ». Sonnabend , Abend » »sj - toss Uhr. Sud -
Ost - Schule , Reichenbercerstr . 138: Unterricht in Phystotogie und Auch-
sühlunq idopxetleZ . Ost - Schule , Markussirabe si : Unterricht in Rechnen
sunt > In allen Unlerrichlssächern , mit Ausnahme Mathemaltt und Buch -
führung , lönnen noch Schüler und Echülertnnen , auch legt im Lause des
Stmefter », eintreten . _ _

Pentscher sonalbemobratischer xesekliib t » pari « . Rue Sk.
Sonore 314 „Safe du Lion de Betsort . Jeden Sonnabend Öffentliche Ber -
sammtung : reiche Bidtiolhek , Zeitungen , französischer Unterricht . Der deutsche
Arbeiter , der sremd nach Parts lommt , findet hier einen Anlehitungepunlt ,
Ralb und Belcbrung .

Londo » . Ter einzige hiesige sozialdemokratisch ) « Verein London », der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 184» begründete
Koinmunistische Arbeiter - Btldungsverein befindet sich nach
wie vor 40 Toitenham Street , Toltenham Court Rd. , W. London .

Arbeiter - Sängerbund Kerlino » nd Umgegend . Vorsitzender Ad.
Neuinann - Alle Aenderungen im Vereinskalender sind zurichten an Friedrich
korlum , Manleusielsir . 70. Sonnabend . Abend » 9 Uhr : UebungSstunde . Aus-
nähme neuer Mitglieder . Grün e Eiche , Rixdors , Hermann - u. Knesebech -

sirahen - Sche bei Veyerte . — Lyrania , LandSbergerslrabe 31 bei
Musehold . — SanzeS - Echo , Naunynstcabe es, bei Zubeil . —
Freundschaft 2, Friedenftraße Nr. 48 bei Tollkühn . — Glück zu ,
Badslraße S«, W- imann ' » VoltSgarien . — Esmeralda , Frucht -
sirahe 70 bei Rusche . — L iederkranz in Brandenburg , Mengert ' s
Volksgarlen . — Hand tn Hand 2, FrsedrichSberg , Friedrich Karl -
strahe 11 bei Hetnecke. — G efund brunner Männerchor ,
Gesundbrunnen , Prinzen - Allee 10. — „ Frisch a us " Frtedrtchsberg ,
RummelSdurgerstraße bei Deckert. — „ Vorwärts ? " Rummelsburg , bei
Borgmann . — Gesangverein „ Immergrün " , Tegel , Schlohstraßi bei
Schulz . — Gesangverein „ Süd - Oft 2", Falkenstetnstr . 41 bei Trtltelmitz . —
„ Freier Männerchor Osten " Friedenstr . 74, bei Engelhardt . —
„ G 1 ü h Ii ch I " sgem. Cbor ) , Slromstraße 28. — „ Frisch aus 2", Schön -
walde in der Mark bei Nesiaurateur Schulz . — Lo rbeerzw e t g, Swine -
mündersir . 35 bei Quettsch .

Kund der g- seUigen Arbeiterverein » Kerlin » und zlmgegond
Alle Zuschriflen , den Bund der geselligen Arbetlerveretne betressend
sind zu richten an : P. Henkel , Bergmannstr . 21, Hos 8 Tr. Sonn¬
abend : Tambour - Verein „ Vorwärts " Rixdors , Hermann - und
WanzlickstraK cn- Ecke. Jeden Sonnabend nach dem 1. und l». — Tambour -
verein Deutsche Eiche bei Nieverschuh , Fürbringerstraße 7. — Theater -
verein „ Jphigenia " , bei Kramer , Rixdors , Hermannstrabe Nr. 140. —
Theaterverein „ Aurelta " , Mendelssohnsir . 0 bei Mieche Abends 9 Uhr.
— Vcrgnügmigsverein „ E inigte tt ", Manteusfelstr . »7, Abends 9£ Uhr . —
Vergnügungsverein „ Helgoland " , Slralauerstr . 57 bel Mtegel .

Geiaiig - , U» r » - n » d geseUtge jverrine .
bei Spindler , Reii

onnabend , Paul
enbergerstraße ll »,Nickel' scher Mufltveretn A Ile gro

Ecke Forsterstrabe .
Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerabtheilung turnt heute

von eji - iosj Uhr in der Turnhalle , Freienwalderstr . 39. — Turnverein F tchte
sMttglted de« MürNschen Arbeiter - Turnerbundes ) turnt Sonnabend von ,
diS III in der Turnhalle Friedenstr . 37.

Bnhnenverband Normanta jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichnitz , «öntatbergerstr . 24. Privaliheatergesellschaft „ Schneeglöckchen ' ,
Abends jj9 Uhr bei Schulz , Brumienstr . Ii «. — Thealerverei » Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem I. und 15. Abends 9� Uhr bei Wetck, Köpe -
nicket ftraße 53. - Theaterveretn Lesstng . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat 9 Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Krautstr . e.

Vergnügungsvereln Azalta vsj Uhr bei O. Heindors , Barnimftr . >». —
Vergnugungsverein Lustige Jugend Abends s Uhr, im Restaurant
Laulendach , Guvrtzstr . 3, — BergnügungSverein Lustige Zecher Abends
«Ii Uhx Mendelssohnftr . 9. — Vergnügungsverein Carmen En Iva Sttzung
9 Uht im Restaurant von O. Wils , Mariannen - Ufer 2. — Geselltger Verein
„ Linde " jeden Sonnabend X Uhr bei Rausch , Hussttenstrabe 9. — Ver -
anüaunasverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abends 9 Uhr ,
Blumensir . 46 bei Wenk. Mitglieder pünfttich . — Vergnügungsvereln
Morgenstern . Sitzung 9 Uhr, bei Erbsmehl , Elsalserstr . 58. — Rauchktub
Blaue Quaste , Sonnabend 9 Uhr bei Mücke, 91,, Wöhlertflr . 2.

Statllub Gordischer Knoten , jede » Sonnabend 9 Uhr bei Kar

uyr , meuauiuiu
straße 58. — Geselliger Verein Jtalta , jeden Sonnabend im Restaurant
Voile , Kolbergerstr . 23. . „ „ „

Skatklub Kreuzbub « bei Steuer . Welnstr . 22. — SkatNub Revolution
Abend » Relchenbergerstr . 78, bei Fauslmann . - Schaftops - Klub Bruder -
lelle tagt jeden Sonnabend Abend « 0 Uhr bei Weiß , AndreaSslrab « 770. —
Karlenklud Nulle tagt jeden Sonnabend und Montag im Restaurant Hum -
boldhew , Hvchstr . 32a. — Slattlub Blaue Blouse , jeden Sonnabend bei
Wullte , Graudenzerstr . 2. _ „ „ .

Touristenverein Wanderlust Abend » , Uhr lm Restaurant Märkischer
Hos. Adintralftr . lsc .

SpredtsÄkll .
Die Redaktion stellt die Benutzuna de» Sprechsaal », soweti »er Raum dafür
abzugeben ist , dem Bublilum zur Beiprechung von Angetegenhetten allgemeinen
Interesses zur Bersügung : sie wahrt stch aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identtstzirt zu werden .

Zu dem Tprechsaal - Zlriikel in Nr . 20S des „ Vorwärts " vom

1. d. Mts . habe ich zu erwidern , dnß nicht ich . sondern der

Schriftführer des Vereins Berliner Hausdiener den Bericht ver¬

faßt und den „ Vorwärts " eingereicht hat . Es würde mir nun

ein Kleines sein , dem Kollegen Alboldt zu widerlegen , jedoch

verspüre ich keine Lust dazu ; derartige Szenen , wie sie sich

seil Jahren in öffentlichen Hausdiener - Versammlungen abspielen ,

gefallen mir nicht mehr und ob sie der Allgemeinheit zum Wohle

gereichen , dieses zu beurtheilen , überlasse ich dem Ermessen jedes

Earl Runge , Alte Leipzigerstr . l .

Literarisches .
Leopold Jacoby . Ein Lebens - Märchen . Aus Mit -

theilungen , Briefen und Schöpfungen er »

zählt von Minna Geith . München 1893 . Druck
und Verlag der München er Handelsdruckerei
und Verlagsanstalt M. Pößl .
Es ist mehr als Neugierde , es ist ein Zug deS menschlichen

terzens , daß wir denjenigen , der uns durch die Gaben seines
alents erfreut , ergrifsen und begeistert hat , persönlich kennen

zu lernen verlangen . Ist seine Wesenheit doch der Quell , aus
dem das Schöne floß und fließt . Diesen Wunsch haben die

Dichtungen Leopold Jacoby ' s schon längst in seinem großen
Leserkreise erregt , besonders seitdem kürzlich von seinem hellen

Frühlings - Weckrus : „ Es werde Licht ! " die vierte Auf -

tage erschien . Das gegenwärtige Buch von Minna Geith

sucht diesem Wunsche entgegenzukommen . Von den äußeren

Schicksalen , die den hochbegabten Mann — mit Nothwendigkeit
müssen wir sagen — auf den Standpunkt der Sozialdemokratie
führten , erfahren wir auch hier freilich nicht viel mehr , als er

selbst in der vierten Auflage von „ Es werde Licht ! " in

allzu knapper Weise erzählt hat . Es war eine harte , rauhe
Schale , in welcher der Geist träumte , sann und gestaltete . Dafür

läßt uns die Verfasserin in den der Zeit nach geordneten Mit »

theilungen aus den Brieftn und Werken des Dichters einen um

so helleren Blick tn das Werden und das Wachsen seines Geistes

thun . Daß bier und da eine erläuternde Anmerkung der Ver -

fasserin , so über die Pläne der beiden dramatischen Dichtungen

Jacoby ' s t „ Der Uhrmacher von Danzig " und „ Das Beispiel " .
die heute dem Leser wohl nur noch schwer zugänglich

sind , willkommen gewesen wären , wollen wir nicht

verschweigen . Denjenigen , welche Leopold Jacoby ' s Schriften

noch nicht kennen , sei das Buch , das sich wohl
ein Lebensmärchen nennen darf , weil es uns das heimliche ,
innere Weben der Phantasie vorführt , angelegentlich empfohlen ,
da es ihre Ausmerksamkeit in anregendster Wetse auf seine Werke

lenkt . Einen wärmeren Anwalt als Minna Geich hätte der

Dichter nicht finden können , dessen photographisches Porträt dem

Buche beigesügt ist .

GörreS vr . jur . K. H a n d b u ch d e r g e f a m m t e n A r «

beitergesetzgedung des Deutschen Reiches .

Freiburg im Breisgau 1893 , Herder ' fthe Verlagsbuchhand¬
lung XXXVI und 705 Seiten 81' .
Das Ineinandergreifen unserer sozialpolitischen Gesetze , vor

allem der Arbeiterversicherungsgesetze , zwingt alle diejenigen
Personen , die mittelbar oder unmittelbar an ihrer Durchsührung
interesstrt sind , so z. B. die eingeschriebenen Hilfskassen , Arbeiter -

organisationen , die oft um Rath befragten Zeituugsredaktionen ,
bei so mancher Frage nicht nur ein Gesetzbuch nachzuschlagen ,
sondern mehrere zu benutzen . Das vorliegende mit Sorgfalt und

Sachkunde zusammengestellte Buch erleichtert dies sehr , da eS in

einem Bande alle die Arbeiter als Arbeiter betreffenden Gesetze



enthält und durch gut ausgeführte Sachregister die Benutzung
sehr erleichtert . Man findet alle zu einander gehörigen Para -
graphen in demselben verzeichnet , die Paragraphen sind in ihren
Absätzen ' numerirt . so daß sich bei Benutzung dieser Ausgabe
viel Zeit ersparen läßt . Das Buch ist gut ausgestattet und kann .
wenn auch leider wegen des hohen Preises nicht jedermann , so doch
Redaktionen . Krankenkassen - Vorständen , Vereinen von Gewerbe -
gerichts - Beisitzcrn und anderen Arbeitervereinen zur Anschaffung
warm empfohlen werden .

Vermisaikes .
Die Cholera . Petersburg , 1. September . Nach dem

heute veröffentlichten Cholerabericht sind in Petersburg in der
Zeit vom L4. bis 31 . August 40 Personen an der Cholera er -
krankt und IS Personen gestorben . In Moskau sind in der Zeit
vom 23 . bis 26 . August 162 Personen erkrankt und SS gestorben ;
im Gouvernement Lomsha erfolgten vom 23. bis 26 . August
166 Erkrankungen und 64 Todesfälle ; in Podolien vom 13. bis
IS . August 36S Erkrankungen und 2S5 Todesfälle ; in Kursk in
der gleichen Zeit 403 Erkrankungen und 181 Todesfälle ; in
Kasan in derselben Zeit 396 Erkrankungen und 164 Todesfälle ;
in Wladimir vom 26 . bis 26 . August 337 Erkrankungen und
116 Todesfälle ; in Tula in der gleichen Zeit 3SS Erkrankungen
und 166 Todesfälle . — Kopenhagen , 1. September . Vom
26 . bis 26 . August wurden hier 1136 Erkrankungs - und 6S Todes -
fälle an Cholerine und akuter Diarrhoe angemeldet .

Brückeneinsturz . Springfield ( Maffachusetts ) , 1. September .
Gestern Nachmittag sind vier Wagen des Schnellzuges der Boston -
und Albany - Eisenbahn von der Brücke über den Westfield - Fluß
bei Ehester hinabgestürzt . Die Brücke , an welcher Ausbesserungs -
arbeiten vorgenommen wurden , stürzte ein , nachdem bereits die
Lokomotive und drei Wagen des Schnellzuges dieselbe passirt
hatten . 15 Personen wurden getödtet und 36 verwundet . Von
den Verwundeten haben 6 sehr schwere Verletzungen erlitten .

DcproMiim .
< Depeschen des Bureau Herold . )

Paris , 1. September . „ Radicale " meldet , daß Ducret auf
den Rath feines Anwalts keine Berufung gegen seine Ver -
urtheilung einlegen wird , weil dieselbe voraussichtlich doch ver -
worfen werde und ihm so die Präventivhaft verloren ginge .

Nancy , 1. September . Die Maurer haben die Arbeit
wieder aufgenommen . Polizei - Agenten bewachen die meisten
Gebäude . um so neue Zusammenstöße zu verhüten . Täglich
reisen Arbeiter italienischer Nationalität von hier ab . Die
Unternehmer , welche die Italiener beschäftigen , sind in die größte
Verlegenheit gerathen , da sie wegen großen Arbeitermangels die
übernommenen Arbeiten nicht ausführen können .

( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Nancy , 1. September . Zwölf Personen , welche in Maron
bei den gegen die Italiener gerichteten Ausschreitungen verhastet

worden sind , wurden wegen Gewaltthätigkeit zu Cesä . - gnißstFafen
zwischen IS und S Tagen verurtheilt .

LenS , 1. Sept . Die Leitung des Bergarbeiter - Syndikats im
Departement Pas de Calais richtete an die Bergarbeiter einen
Aufruf , in welchem dieselben aufgefordert werden , angesichts des
Streikes in England nicht eine größere Menge Kohle als früher
zu fördern . Die gedrückten Löhne in England bedeuteten gedrückte
Löhne für Frankreich .

London , 1. September . ( Meldung des „Reuter ' fchen
Bureaus " . ) Die Kohlengruben in Wales beginnen wieder ge -
wisse Mengen von Kohle nach den Häfen zur Ausfuhr zu be -
fördern . In Merthyr haben sämmtliche Grubenarbeiter heute
die Arbeit wieder aufgenommen .

VriefkaVen dsv Medakkton .
Zu kaufen gesucht sämmtliche Jahrgänge des Züricher

„ Sozialdemokrat " bis 1385 einschließlich , ferner die
Nummern 6 und 43 des Jahrgangs 1837 des „ Sozialdemokrat " .
Ferner die Broschüre „ Nach zehn Jahren " . 1. Theil .
Angebote bitten wir zu richten an die Redaktion des « Vor -
w ä r t s ".

Oswald . Versuchen Sie zunächst den Weg der Beschwerde
an die Ober - Staatsanwaltschast .

K. R . 31 . Sie müssen das Dienstmädchen in der Orts -
Krankenkasse der Gastwirthe oder in einer dem § 13 des Kranken¬
kassen - Gesetzes entsprechenden freien Hilfskasse versichern .

Deffentliche Bersammlung
her Mttllklschrsllbtll-, Fllcöilhreher

und Berufsgenossen Berlins
» IN Montag , den 4 . Septembep er . , Abend 7V2 Uhr ,

bei D e i g m ü l l e r . Alte Jakobstr . 48 a.
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen ' kdoockor Meiznsr . 2. Diskussion . 3. Der
Streik bei der Firma Willing & Violet . 4. Verschiedenes .

Die Versammlung ist deshalb so früh einberufen , um auch den in den
Vororten Berlins wohnenden Kollegen die Gelegenheit zu geben , dieselbe be -

suchen zu können .
232/26 ver Vei - trauensmsnn .

Manil aller in her MetallinhOie beMizten Arbeiter
Kcriins und Umgrgcnd .

BraOMlsliimlW der Rojrleger
und ! GehiEfen

Sonntag , den 3 . September er . , Vormitttags lO ' /s Uhr ,
in Boltz ' Fest - Sälen , Alle Jakobstraße 75.

Tages - Ordnilng :
1. Vortrag des Genossen kritz llansen über : Der Proletarier im Alter -

thum und in der Neuzeit . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten , Auf -
nähme neuer Mitglieder und Verschiedenes . — NichtMitglieder als Gäste will -
kommen . 236/8

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht ver Vorstand .

Kurhaus " Friedenau .

Große Lassallefeier
am Sonntag , den 3 . September ,

unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine „ Italcunlt I " und „ RQtli "
( Mitglieder d. A. - S. - B. ) , bestehend in

Vorträgen , Gebächtnibrebe, Vonbonregen, Kinber-

Fackelzng , Ball nnb Feneriverk.
WM Jedes Kind erhält beim Eintritt eine Ktocklatern » .

Alles Nähere durch die Programms . — Anfang 4 Uhr . 422/9
Las Festkomitee .

_ Im Garten des „ Sehfltjeenhaiisee " zu Schmargendorf er¬

richte ich einen ff. Fleischwaaren - und Wurstverkauf .
Es werden alle Mnrstf - rte » in großer Auswahl und bekannter Güte zu

, » ästigen Preisen den Festtheilnehmern zur Verfügung stehen ; das unbequeme

Mitnehmen von Belag « . bleibt jedem somit erspart . « Hh . Arndt .

Tranringe :
2 Dukaten 2191.

August Schulze

q' r Goldarbeiter QC

OOj fr Kommandantenstr . l Tr .
�

massiv goldene Hinge , Kette « , Korallen ,
Granaten ete .

Bitte anlHans -
No. zu achten .

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Mahagoni u.
möbet empfiehlt ; Froislisten auf

Franz Tutzaner ,

bann » ; Küchen -
junsch franco . *

Keriin S. O. ,
Köpnickerstr . 35 .

Vereinsabzeichen , Stempel
und Inschriften empfiehlt die

Graviranstalt von P . Stumpe ,
432M Sebastianstr . 13 .

Junge Staare 1 M. , Finken 1 M. ,
Meisen S0Pf . Ausländische Vögel billig .
1714b Sager , Andreasstr . 39 .

Groude - Ofen billig zu verkaufen .
Steinmetzstr . S ( Destillation ) . 1717b

Stand sehr schöner Betten , 1 Paar
schöne Steppdecken , spottbillig zu verk .
Prinzenstr . 66 , 2 Tr . 433M

Eine Wasch - und Plättanstait ist
veränderungshalber bill . zu übernehmen .

Näheres bei H. Opitz , Göbenstr . 9.

Bierverlag , Griinkramgeschäft ,
mit Hausverwaltung , sofort , billig .

Auskunft Anklamerstr . SS, Restaurant .

2 Bauerntische , 1 Etagöre mit vier

Boden , Paneelbrett 1,S6 m lang , verk .

billig Götze , Liegnitzerftr . 21 . ( 1722b

ßpftfpilAm dreifach gereinigte ,
DBUIclierU , neue , vorzüglich

füllend , Pfund S0, 70 , 90 Pf . Halb -
Sannen Pfd . 1,10 . Halbdaunen , silber¬
hell , Pfd . 1,66 . Daunen von vorzügl .
Füllkraft ( 3 Pfd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,75 , empfiehlt das als

streng reell bekannte , 1870 begründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack ,
Oranienstr . 61 , am Moritzplatz . [ 4535L *

lortp TTTip SL 81,181 ©« ontte
JcllC Uilr kostet bei mir

zu repariren egS- j 1 Mir
( außer Bruch ) MO MÄ .

Kleine Reparawren entsprechend billiger .

Uhren , Gold » o . Silberwaaren

G- Wunsch . » rÄS .

» ( PtoäÄIÄ
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
geltlich . Auch Sonntags . 673b

» V. , Jagowstraste 13 ,
Seitenflügel Iis . l .

Wegen Abreise eines Genossen nach
außerhalb eine freundl . Wohnung zum
1. Oktober zu vermiethen ( 2 Stuben u.
Küche für 255 M. , bis 1. April event .

billiger . ) 1432b

Prachtv . Wohnungen zu 48 , SO, 55 ,
CO Thlr . verm . der Verwalter Hennigs -
dorferstr . 24 . 15SSb

2 Stuben , Küche u. Balkon , 1 Stube
u. Küche Swinemünderstr . 123 . 1666b *

Junger Mann sucht einfache möbl .
Schlafstelle , sep . Ging . , zu allein be -
wohnen , i . unmittelbarer Nähe d. Zentr . ,
sonst gleich welches Stadtviertel . Off .
erbitte unter Preisangabe unter A. M. 20 ,
Postamt 16. 1761b

i Möbel - Magazin . Fr » Janitzkowi Polsterwaaren .

Eige ne Tischlerei . tiV . , Vkurmstr . 45 . Eiqene Werkstatt .

Ii
Verlag des „ vorwärts " Berliner volksdlatt

Seriin SW. f Senth - Straße 2.

Für Agitationszwecke empfehlen wir den Parteigenossen :

Ferd.Lnsslillk' s Reden »nd Schnfien
in Linzel - Ausgaben :

TUMno ft fftfottroho Bebauen vor Den Geschworen - n ,u »gfsiwort am
3 Mai lS4 » gegen dts Anklage . Me Bürger zur

Bewaffnung gegen die Königliche Bewalt aufgereizt zu haben . Ml . —,40

Iichte ' s politisches Wermächtniß � «

Ate WOtfofopfitc Iichte ' s
der am 19. Mai 1862 von der Philosophischen Gesellschaft und dem Wissenschaft -
lichen Kunftverein veranstalteten Fichtefcter . Mk. —,1S

Waa - S- rfallmiasw - sn, .

ztreeiterprogranim .

Zweiter Vortrag über VerfassungSwesen . — Macht und Recht . Sin offenes
Sendschreiben Ferd . Lassalle ' s. Mt. —,35

Ueber den Zusammenhang der gegenwärtigen
GeschichtSperiode mit der Idee des Arbeiter -

standeS . Mt . - . 15

Die Willenschast und die Är ° - Uer .
ltner Krimtnalgertcht gegen die Anklage , die besttzlosen Klassen zum Haß und
zur Berachtung gegen die Besitzenden öffentlich angereizt zu haben . MI. —. So

Iii tttbttfßfc Stfeuct Unb t,teSa8e , >et arbeitenden »lassen .
_ _ _ Sine B- rth - idigungS - Rede vor dem König !

»ammergericht zu Berlin gegen die Anklage , die besitzlosen «lassen » um Hätz
und zur Berachtung geg. die Besitzenden öffentl . angereizt zu haben . Mk. —,S0

Der Lassasse ' sche Kriminakprozeß .
lung nach dem stenographischen Bericht . Drittes Hest : Das Urthetl erster
Instanz mit kritischen Randnoten zum Zweck« der AppellationS - Rechtfertigung
bearbeitet . Ml . - . 50

an d » S Central - Somitee zur
_ Berufung eine » Allgemeinen
deutschen Arbeiter - KongresseS zu Leipzig . ». Auflage . Mk. —,10

' S, er ftrfioilorlVit/to Rede bei der am U. April 1863 in Leipzig ab-
SKt /tHOrlltt f ltlizc » gehaltenen «rbetterverfammlung . Nebst Briefen

Professor Wuttke ' S unb Lothar Buchsr ' S. Mk. —,10
Rede Lassalle ' S zu Frankfurt a. R. am 17. und
is . Mai isss . Nach dem ftenogr . Berichte . Mk. —,35

Hffenes Antwortschreiben

KröeiterleseLuch .
S koeno ft itlTit - ft « • Die französischen Nattonalwerkstätten von 1848. «nt -

roort an Herrn Professor SRau. Lassalle und die
Statistik von Wackernagel . Herr Wackernagel oder der moderne Herostratutz .
Erwiderung auf - ine Rezension der . Ffreuz - Zcilung " . Ml. —,15

und der Frankfurter Abgeordneten -
tag . Drei Symptome de ? öffentlichen Geistes .Aie Aeste , die Wresse

Eine Red- , gehalten in den Bersammlungen de « Allgemeinen Deutschen
Arbeiter - Vereins zu Barmen , Solingen und Düsseldorf . Mk. —,35

vor der korrekttonellen a>n a7- Juni 186«.
B- rth - idigungS - SRedeHlede Appsllkammer zu

gegen die Anklage , verschieden « Klassen der Bevölkerung zum Haß und zur
Berachtung öffentlich angereizt zu haben . Mk. —,10

Ä » die Arbeiter A- rlins .
Arbeiter - BereinS . Mk. —,30

Ver
Nach dem stenographischen Bericht . ' SNk. —. 40

Itzie » tidtt - fitftAtt deS Allgemeinen Deutschen Arbeiter - BereinS
LWUOIlvO und das versprechen des König » von Preußen . Eine

Rede, gehalten am Stiftungsfeste de» Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins
zu RonSdorf am ss. Mai isse . Mk. —,85

Lerr Jutian Schmidt .

Am « mm Sickiim - N. ' •

Jim A- iiiat - Schut, - von VeliM .
«rbett . Mk. 1, —

kviederverkäufer erhalten Rabatt .
Bei Aufträgen von Auswärts ersuchen wir höflichst um gleichzeitige Einsendung

deS dafür entfallenden Betrages . ( Porto «rtra . )

riiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiHiiiiiiiHiiiiimiiiiiiiHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiniiiiiiiiiif ;

In der Hitze stille man den Durat

coco
mit

4794S *
verschiedenen aromatischen

( Markee Neptun der Deutsehen Coco « Gesellschaft , Dresden . )
COCO » Neptun ist ein sofort lösliches Pulver aus Süßholzextrakt und Quellsalzen in Verbindung mit

Essenzen , und zwar : Anis , Citrone , Orange , Pfeffermllnz , Absynkh , Rum . Kirschkern .

Jedes Wasser , auch weniger gutes , abgestandenes oder abgekochtes wird durch CDCD - Neptun sofort zu einer wohlschmeckenden , nach -

Haitis durststiUendcn Erfrischung für

ungefähr I Pfennig das Loten ,
COCO » Neptun ist in der Hitze allen geistigen Getränken vorzuziehen . In erhitztem Zustande genossenes geistiges Getränk wirkt

betäubend und löscht den Durst nicht .
In Familien , auf Reisen , in Arbeitssälen , Fabriken , bei Fußtouren , Turn - und Militärübungen , Feldarbeiten u. f. w. wird bei großer

Hitze durch geistiges Getränk das Durstgefühl nur gesteigert .
In allen diesen Fällen dient CCCO - Neptun in ganz einzig dastetzender Meise zum Löschen des Durstes .
COCO - Neptun ist in den Drognen - « nd CotonialWaaren - Handlnnge « in Blechdosen zu 10 25 50 125 Pfg .

Bauptniederlage für Berlin : Handelsgesellschaft Neris ,
befindet , gegen Einsendung von Mk . 1 . — in Briefmarken . _

hinreichend für 8 20 40
Zahn A Co . Versandt nach Orten , wo

106 Liter zu haben .
sich noch keine Niederlage

keiselrnresu
(10

von Theodor Reiner A Comp .
Platz vor dem Neuen Tbore 3, im
neuerbauten Eckhausr , ertheilt kosten .
freie Auskunft den Reisenden nach
Amerika , Asien , Afrika und Australien .

Die dem Schraubendreher Fr . Täsch¬
ner zu gefügten Beleidigungen nehme ich
hiermit zurück und erkläre die Beschul -
digungeu für unwahr . LS. Merschel .

* Dr . Hoesch , Homöopath . Arzi
Linienstr . 149 . 8- 16 , 5- 7, Sonnt . 8- l (

AckitNartt .
Für eine hiesige Orts - Krankenkasse

wird ein Kassenbote und Kranken -
koutrolleur verlangt . Offerten sind
unter Ehiffre L. 3. in dieser Zeitung
abzugeben . 1796b

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Badmg in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
! lr . 306� Soimabr »! », den 3 . September 1893 . 10 . Iahrix .

Vet . tk » >tt >» tlu » » gen .
Eine giltbesuchte öffentliche Schneider - und Schneider -

innen - Versammlung fand am 29 . August in der Ressource
statt . Zum ersten Punkt der Tagesordnung ernattete T i in m
Bericht von der internationalen Schneider -
konferenz in Zürich . Auf derselben ivaren süns Länder
durch zusammen 21 Delegirte vertreten , davon entfalle » auf
England fJ, auf Deutschland 4. auf Oesterreich - Ungarn 5 , aus
Belgien I . auf die Schweiz 5 Delegirte . Redner führte aus , in
Ungarn habe , nachdem 1891 die Bewegung zur Gründung
einer Gewerkschaftskommission stattgefunden , gegen Ende des
Jahres 1892 die Gewerkschaft „ der Schneider Budapests " sich
gegründet . Traurig liegen hier die Arbeitsverhältnisse . In
Kroatien und S l a v o n i e n beträgt die Zahl der ' Arbeiter
und Arbeiterinnen 2000 — 3000 . Ein Fnchvereiu der Schneider
besteht hier noch nicht , obgleich auf BeseUilß des
zweiten österreichisch - ungarischen Kongresses Statuten für
einen Gcwerkschaflsverein ausgearbeitet und am ö. Februar 1892
der Regierung eingereicht wurden , ist bis jetzt trotz vielen Be -
Mähens noch keinerlei Entscheid erfolgt . Tie Zahl der frei -
organisirten Arbeiter beträgt 200 . In der Schweiz sind die
Werkstätten in der Maaüdranche fast überall verschwunden , die
Stttckmeisterei hat überhand genommen . Auch hier fängt man
an , Konfektion herzustellen , trotzdem wird noch immer für acht
Millionen Mark Konfektion jährlich eingeführt . Zum dritten
Male ist der gegenwärtige Zentralverband ins Leben gerufen
worden , und zählt jetzt 18 Sektionen mit 600 Mitgliedern . Zu
bemerken sei hierzu , daß vier dein Verbände angehörende
Sektionen Zentralwerkstätten errichtet haben , nm den jungen
reisende » Kollegen in ihren Werkstätten ein Unterkommen zu bieten .

In Belgien sind Werlstätten bei den Meistern völlig un -
bekannt , mit Ausnahme für Aenderung und öteparaturarbeiler
Die Behandlung der Konfeklivnsarbeiter ist eine äußerst
brutale , die Bezahlung sehr gering . In vollster Blüthe
steht das Schivitzsystem . Die meisten dieser Schwitzer wohnen
außerhalb der Stadl und beschäftigen je 10 —18 Knaben und
Mädchen von 12 —17 Jahren , meist Waisen , welche ihnen durch
die Ortsverwaltung zur Berpflegung überwiesen werden . Bor
drei Jahren wurde der Schneiber - Fachverein in Antwerpen ge -
gründet und zählt gegenwärtig 148 zahlende Miiglieder . In
England ist die Lage der Konsektiousarbeiter ebeufalls eine
elende . Um möglichst viel Prosit einstecken zu können , schließt
der Schwitzer mit den Art eitern ein Llbkvmmen über einen Tage -
lohn , der aus das Aeu berste herabgedrückl ist . In einem Zimmer
eines bnusälligen Hauses werden ein paar Gasbrenner angebracht ,
ein paar Tische und Stühle hingestellt und der Raum mit 8 bis
10 Personen gefüllt , meist Mädchen , weil diese sich niit ibeniger
Lohn begnügen . Tie Arbeit wird bis spät in die Nacht fort -
gesetzt . Die Arbeiter kennen meistens die einfachsten Gesundheils -
regeln nicht , und trägt diese Unwissenheit niit dazu bei ,
sie körperlich zu ruiniren . Folge davon ist , daß über SO pCt .
dieser Arbeiter und Arbeiterinnen in kurzer Zeit durch Herz -
und Lungenkrankheiten dahingerafft werden . Das tägliche Leben
der Mädchen und Frauen grenzt an Märthrerihum , der Lohn ,
den man ihnen zahlt , ist im Vergleich zw ihrer l2 —14slündigen
Arbeitszeit so elend gering , daß er als Lohn kaum bezeichnet
rverden kann . Man hat berechnet , daß in London allein 20 000
solcher Opser leben . In England und Wales sind nicht weniger
als 604 824 Personen mit Anfertigung von Bekleidungsstüchen
deschäsligt . Für Maaßarbeiter wurde in London schon seit vor
mehr als 30 Jahren der Versuch gemacht , einen Tarif einzuführen ,
welcher eine Lohnerhöhung von IS —20 pCt . in sich schloß , doch
haben viele Geschäfte infolge der Indifferenz der Arbeiter
diesen Tarif noch nicht anerkannt , auch haben Meister , die unter -
zeichnelen , fortwährend abzuziehen versucht . Nur der energische
Widerstand der Arbeiter machte es möglich, , den Tarif in seiner
ursprünglichen Form aufrecht zu erhallen . Geringer wie in
London sind die Löhne auf dem Lande . In verschiedenen Städten
wurde durchgesetzt , daß Kontrakte der Munizipalbehörden nur an

solche Häuser vergeben werden , welche gesunde Werkstellen
haben und die sonstigen Bedingungen der Organisation erfüllen .
Die weitere Agitatlon verlangt , daß Regierungen und
Munizipalbehörden die Anfertigung ihrer Bekleidung nur
in eigenen Werkstellen direkt von Arbeitern berstellen
lassen . Vor 27 Jahren gründeten die Schneider Englands
eine Vereinigung . Anfangs 4000 Mitglieder zählend , entfaltete
der junge Verein rege Agitation und konnte i » kurzer Zeit in
verschiedenen Orten Verbesserungen einführen . Die Mitglieder -
zahl ist gegenwärtig bis zu zirka 20 000 Personen gewachsen und
hat einen Kaffenbestand von 330 000 M.

Zur Bekämpfung der Hausindustrie , der Akkordarbeit und
des Schwitzsystems wurde solgende Resolution angenommen :

„ Die internationale Schneiderkonferenz in Zürich erkennt an ,
daß der handwerksmäßige Betrieb in der Schneiderei seine Existenz
auf Kosten der darin beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
fristet , welche durch die hausindustrielle Produktionsforn » ge -
zwungen werden , ein ungeheures Arbeitsguantum bei langer
Arbeitszeit für geringen Lohn zu leisten . Hausindustrie , Stück -
arbeit und Schwitzsystem sind eine nothwendige Folge
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung und werden erst
mit der Beseitigung derselben verschwinden . Weil aber die
große Masse der BerufSgcnossen durch diese Einrichtungen ver -
rlcndet und jede Organisation dadurch behindert wird , werden
alle Kollegen und Kolleginnen verpflichtet , mit allen ihnen zu'
Gebote stehenden und gut düukeuden Mitteln für die möglichste
Einschränkung derselben zu wirken .

Als Mittel werden vorgeschlagen :
1. Fest gegliederte Organisation aller Arbeiter und Arbeite -

rinnen dieser in Betracht kommenden Berufe .
2. Anwendung des Streiks zur Abivehr von Ucbergrissen

seitens der Unternehmer , sowie zur Anbahnung besserer Ber -
Hältnisse für die Arbeiter und Arbeiterinnen unterer Branche .
Als nächste Forderung ist auszustellen : Einrichtung von Be -
triebswerkstätten auf Kosten der Unternehmer , um so eine reale
Grundlage für den weiteren Ausbau der Organisation zu schaffen .
Als weitere Forderung ist zu stellen : Verkürzung der Arbeitszeit ,
Einführung des Stundenlohnes an stelle des Stücklohnes , Ein -

führung eines Minimallohues , gleicher Lohn sür gleiche Arbeit
ohne Unterschied des Geschlechtes .

ö. Anbahnung des achtstündigen Arbeitstages . Alle weiteren
Kampfmittel , welche die Kollegen einzelner Länder oder Orte zur An -
bahnung besserer Verhältnisse für geeignet halten , sind anzuivenden .

4. An den Staat wird die Forderung gestellt , die Fabrik -
inspektion auf die Hausindustrie auezudehnen . sowie das Schwitz -
system einzuschränken . Ferner ist an Staats - und Kommunal -
behörden die Forderung zu stellen , ihre Kleiderlieferungen ent -
weder in eigener Regie ausführen zu lasten oder der Gewerkschaft
ihres Ortes zu übertragen , mindestens aber auf jeden Fall nur
bei solchen Unternehmern anfertigen zu lassen , die Werkstätten be-

sitzen, welche den gesundheitlichen Verhältnissen entsprechen und
ihre Arbeiter und Arbeiterinnen direkt und zu den von der

Gewerkschaft festgesetzten Bestimmungen beschäftigen .
S. Behufs gedeihlicher Entwickelung der gewerkschaftlichen

Organisation ist das unbeschränkte Koalilionsrecht eine nothwendige
Forderung der Arbeiterklasse , und ist in allen Ländern , in denen

Eiujchräulungeu bestehen , sür die Beseitigung derselben zu wirken . "

Zur Organisationssrage nahm man einstimmig solgende Re -
solulion an :

„ Betreffs der Organisationsfrage ist es jedem Lande über -
lassen , die Form seiner Organisation selbst zu bestimmen , jedoch
fordert die Konferenz , daß in jedem Lande ei » Korrespondent sür
auswärtige Angclcgenheüen ernannt wird . Jeder dieser Kort
respondeuten hat ein Adressenverzeichniß der auswärtigen Kor -
respondenten zu führe » und bei enva ausbrecki enden Streiks oder

Aussperrungen von größerem Umfange sich sofort mit den

Korrespondenten der verschiedenen Länder in Verbindung zu setzen ,
damit die nothwendigen Ataßregeln getroffen werden können . "

Die Regelung der Reise - Unlerstützungen werden den jeweiligen
Kongressen empfohlen . Zu der bevornedenden Aussperrung der

englischen organisirten Kollegen durch das Unternehmerthum
rüsten die Kollegen sich zum neuen Kampfe gegen die „ Mastsr
Association of Great Britan and Irland " , welche einen neuen
Tarif verfaßt hat , der eine Lohureduktion von 20 —30 pCt .
zur Folge haben wird . Um für alle Fälle vorbereitet zu sein ,
erhoben die englischen Kollegen im letzten Vierteljahr eine Extra -
neuer von 4,50 M. pro Mitglied , die eine Summe von 70 000 M.
einbrachte . Um den Kollegen die Gelegenheit zu erleichtern , nod )

rechtzeitig möglichst zahlreich der Organisation beizutreten , ist die

Einschreibcgebühr herabgesetzt worden . So sind sür den bevor -
stehenden Kamps alle Vorbereitungen getroffen , und sind die

englischen Kollegen gewiß , daß ihnen in der Stunde des Kampfes
die Kollegen aller Länder beistehen werden .

Hierzu wurde solgende Resolution angenommen :
„ Tie auf der inleruatioualeii Schneiberkonfereuz in Zürich

versammelten Delegirten der verschiedenen Länder versprechen , bei
der bevorstehenden Aussperrung der englischen Kollegen dafür
einzutreten , daß denselben allenthalben die moralische und

finanzielle Unterstützung z» Theil wird , sowie dafür zu sorgen ,
daß der Zuzug von England während der Aussperrung fern -
gehalten wird , und erwarten von den Kollegen aller Länder , sich
diese Beschlüsse ihrer Vertreter zu eigen zu machen ; wir ver -
lauge » dagegen von den e> glischen Kollegen , daß sie sich , sowie
die ' Aussperrung erfolgt , sofort mit den Korrespoudeiiten der ver -
schiede »«» Länder in Verbindung setzen , damit die nothwendigen
Schritte eingeleitet werden können . "

Dieselben Kämpfe werde » auch in Deutschland zu bestehen
sein , deshalb sind die Indifferenten mit aller Mudzt aufzurütteln ,
und die unorganisirten Massen der Organisation zuzuführen .
Kollege R o g g e gab seiner Freude Ausdruck , daß in Zürich
eine Konferenz unserer Gewerksdiaft stallgefunden hat , belauert ,
daß nichl alle Länder daran theiluahmen und spricht de » Wunsch
aus , daß es auf der nächsten Kouiereuz geschehen möge . Kollege
Jung erklärt , daß bei Gerson ( früher Kaiser - Bazar ( die Werk -
stätte wieder ausgehoben werde » soll wegen ber vielen Kosten ,
die die Gewerbegerid >tsslreitigrci ! en verursachen . Nach dem
Schlußwort des Referenten gab Kollege W. Schulz die Ab -

redmung vom Streik , die noch im Annoncentheil des „ Vorwärts "
veröffenllidit wird . Es war eine Einnahme von 9537,77 M. zu
verzeichnen , dieser gegenüber steht eine Ausgabe von 6095,11 M. ,
bleibt ein Bestand von 3442,66 M. Zugleid ? gab Kollege W. Schulz
die Abrechnung vom Herbstvergnügen . Einnahme : 2S7,20M . Aus¬

gabe : I84,70M . , bleibt ein Ucberschuß von 72,50 M. Außerdem stehen
noch 322 Billets ans . Weihnachtsverguüge » : Einnahme 202,60 M. ,
Ausgabe 169,50 M. , Neberschuß 33,10 M. 124 Billets stehen noch
aus . Maskenball : Einnahme 283 M. Ausgabe 133,50 M. Ueber -

schuß 149,50 M. Die Gesammt - Abrechnung der Agitalions -
Kommission vom 14. Dezember 1892 bis 1. August 1893 ergiebt
eine Einnahme von 1621,85 M. , eine Ausgabe von 1043,44 M.
Somit bleibt ein Bestand von 578,41 M. Ein Antrag , den

Ueberschuß der 3442,66 M. vom Streik folgendermaßen zu ver -
wenden : I . nach Braunschweig 1000 M. zurücksenden , 2. der

Gewerkscbasts - Kommission 800 M. zu überweisen und den Rest
von 1642,66 M. am Ort zurückzubehalten , wurde gegen eine
Stimme angenommen . Aus Anregung des Kollegen Timm
wurde der dritte Punkt von der Tagesordnung abgesetzt ,
da sich außer bei der zur Tagesordnung stehenden

Firma Beraer und Kitter auch im Kaiser - Bazar , bei

der Firma Hoffmann , auch bei Basedo Unregelmäßigkeiten
herausgestellt haben , welche ain Donnerstag , den 7. September , in

der Werkstellen - Delegirteusitzung bei Freygang zuerst vorbesprochen
werden sollen . Zu Verschiedenem gab Kollege W. Schulz be -

kaunt , daß Bücher . Belege und Listen zu Jeoerniann ' s Einsicht
bei ihm ausliegen , und daß noch 71 Sammellisten ausstehen .

Ferner wurde bekannt gegeben , daß am Montag , den 4. Sep¬
tember . bei Joel eine öffentliche Versammlung der lviäntel -

nnherinnen . Bügler , Slepper , Trikot - uud�Hcrren- Konfeltions -
arbeiler und Arbeiterinnen , außerdem am II . September in Moabit

eine öffentliche , und am 12. September eine Verbandsversanimlung
bei Uebel , früher Renz , in der Naunynftraße stattfindet .

In Rixdorf in Gröpel ' s Lokal , Bergstraße 129 , fand am
31 . August eine öffentliche sozialdemokratische
B e r s a m ni l u n g statt , um einen Bortrag des Reichstags -
Abgeordneten Dr . S ch o e n l a n k zu hören über : Die Bedeutung
Ferdinand Laffalle ' s für die Arbeiterklasse . Vor Eintritt in die

Tagesordnung forderte der Vorsitzende die Versammlung aus ,
sich von den Plätzen zu erheben , um den großen Tobten zu ehren .

Hierauf nahm Genosse Schoeulank das Wort , um in zündender
lliede , der die Anwesenden mit gespanntester Ansmerksamkeit
folgten , das Leben und Wirken Lassalle ' s vor Augen zu führen .

- Heute vor 29 Jahren , so begann Redner , habe Ferdinand Lassalle ,
den man nicht mit Unrecht den Vater der deutsche » Sozialdemo -
kratie neuneu könne , die Augen sür immer geschloffen . Nicht aus
der Arbeiterschaft selbst sei der Mann hervorgegangen , der es

zuerst unternommen habe , den Arbeitern klar zu macheu , daß sie

eigene Bahnen zu wandeln , der sie zum Klassenbewußtsein erweckt ,
der ihnen die ftlust gezeigt habe , die bestehe zwischen Ausbeutern
und Ausgebeuteten , zivischeu Armnth und Reichthum , sondern er
sei der Sprößling einer reiche » bürgerlichen und zwar jüdischen
Familie gewesen . Sein Vater , ein Großkaufmann , habe auch
den Sohn zu diesem Berufe bestimmt ; der überaus begabte ,
wissensdurstige Jüngling aber habe keine Befriedigung darin

finden könne » , zu lerne », wie man Millionen aujhäufl ; er wandte

sich dem Studium zu, und gerade ihm , dem reichen Kaufmanns -
söhne , blieb es vorbehalte », den Massen die Augen zu öffnen ,
ihnen zu sagen , daß sie es seien , welche all die Millionen schassen ,
währenddem sie hungern und darben . Schon der 23jährige
Lassalle habe gegen die Versassungsbrecher im Jahre 49 mit

Marx und Engels zusammen die Fahne der Demokratie ver -
lheidigt , so daß er schon damals eine Anklage aus Hochverralh
sich zuzog , von der er nach langer Untersuchungshaft von
den Tüsseldorser Assisen freigesprochen wurde . Nachdem
die Revolution niedergeschlagen , feierte die Reaktion in

Preußen ihre größten Orgien , und jene Zeit benutzte
Lassalle , um seinem Wissensdrange zu genügen und mehrere
epochemachende Werke sind damals von ihm geschrieben . Erst
im Jahre 1362 trat er wieder auf den politischen Schauplatz .
Um den Agitator Laffalle ganz zu begreifen , müsse man die

ganzen politischen und sozialen Verhältnisse der ' damaligen Zeit
in Betracht ziehen . Die Arbeiter , soweit sie überhaupt politisch
dachten , waren liberal , bildeten den linken Flügel der Forlschritts -
partei . ohne sich klar zu sein , daß gerade die Forlschriltler als
die Vertreter des Kapitalismus ihre größten Gegner sein mußten .

Im Jahre 62 , zur Zeit , als der Versassungskonflikt am Heftigsien ,
wandte sick Lassalle direkt an die Arbeiter . Seine erste Rede ,

gehalten ßor Berliner Arbeitern , über „ Verfassungswesen "
bedeutete eine 51riegserklärung an die Fortsehriltspartei .
Er zieh die Liberalen , die im Landlag gegen den
Soldaten - , Junker - und Polizeistaat zwar die blut -

rünsligsten Reden hielten , im übrigen aber vor jedem ent -
seheidenden Schritt zurückschreckten , der Feigheit . Sie fürchteten
den Staatsstreich , den sie nur mit einer Revolution hätten be-
antworten müssen , sie fürchteten vielleicht noch mehr die Macht
des eben erwachenden Proletariats .

Vom I. März 1863 datirt Lassalle ' s Antwortschreiben an
das Leipziger Zentralkomitee zur Einberufung eines Arbeiter -
kougresses , in welchem er sein Programm entwickelte , und das
man die Slistungsurkunde der deutschen Sozialdemokratie nennen
kann . In dieser Sckirijt riß er den deutschen Arbeitern den
Schleier von ihren Augen ; in ergreisender Weise zeigte er ihnen
das Elend , die Roth , den ganzen Jammer ihres Daseins , den
sie in ihrer „ verdammten Bedürfnißlosigkeit " noch kaum selbst
empfunden . In zündender Sprache rief er in ihnen das Selbst -
bewußtsein wach , lehrte ihnen , ausgerüstet mit dem ganzen
Wissen seines Jahrhunderts , daß das Evangelium der S e l b st -
Hilfe , daß die Phrase von der freien Entfaltung der Kräfte
nichts sei als ein Betrug an der Arbeiterklasse . Dadurch , daß
er der Selbsthilfe die S t a a t s h i l f e entgegenstellte ,
machte er zuerst die Arbeiter aufmerksam , daß sie vom
Staate zu fordern haben , machte er ihnen erst klar , daß sie
die politische Macht erobern müssen , um den Staat sich ihren
Bestrebungen auf wirthschaftlichem Gebiete dienstbar zu machen .
' Als das zu erstrebende Ziel stellte Lassalle hin die „ Produktiv -
Assoziationen mit Staatshilfe " , das allgemeine , gleiche , geheime
und direkte Wahlrecht sollte das Mittel dazu sein , die politische
Macht im Staate zu erringen . Genosse Schoenlank ging nun
weiter dazu über , die persönlichen Kämpfe und Leiden Lassalle ' s
aus jener Periode zu schildern . Die leidenschaftliche Natur
Lassalle ' s habe allerdings viel schnellere Erfolge erwartet . Wohl
seien seine Schriften überall mit Begeisterung aufgenommen
worden , aber die träge Masse der damals politisch noch unreifen
deutschen Arbeiter kam nur langsam in Bewegung . Der im Mai
1863 gegründete „ Allgemeine Deutsche Arbeiter -
verein " zählte nach drei Monaten nur erst gegen 900 Mit »
glieder . Ganz allein führte Lassalle den Kampf . Nach allen
Seiten Hiebe austheilend , umwogt von einer Fluth der gemeinsten
Beschimpfungen und Verleumdung , die die organisirte Rotte des
bürgerliche » Liberalismus gegen ihn entfesselte , so stand der einzelne
Mann im Kampf . Jeder Monat brachte nenr Anklagen , neue
Verdächlignngen , neue schoge Angriffe . Nicht geschlagen , nur
erlahmt , physisch ermattet ging er im Sommer 1864 nach der
Schweiz , um Erholung zu suchen . Das Schicksal hat es anders
gewollt , er kam nichl zurück . Im Duell , hervorgegangen aus
einem Liebeshandel , fiel er tödllich getroffen von der Kugel seines
Gegners am 23 . August 1864 . Er starb an seiner Wunde drei
Tage darauf . Sein Ende war nicht würdig der großen Ber -
gaugenheit Lassalle ' s . Aber ein großer Mensch wird nicht ohne
große Fehler sein , und dieser Schatten wird uns das schöne
Erinnerungsbild nicht verdunkeln . Hat sich auch manches von
Lassalle ' s Programm überlebt , muß auch vieles als überwunden
gellen , so gebührt ihm doch das Verdienst , daß er den deutschen
Arbeitern erst die Waffe in die Hand gedrückt hat , mit der sie
ihre Siege erfochten . Er ist nicht nur Theoretiker , er ist auch
ein Praktiker , ein großer genialer Taktiker und Organisator ge¬
wesen . Mit eiserner Energie und dem ihm eigene »
Talent zu führen habe er die Organisation zusammen -
geschweißt . Er ist allerdings ein Diktator gewesen
ober , wenn eine Bewegung noch jung sei , bedürfe sie eines solchen
Mannes . Seine Führerpsirchten habe er nie vernachlässigt , er
sei der große DnUmeister . der das Proletariat einexerzirt , es
marschiren und schlagen gelehrt habe . Ohne ihn würde wahr -
scheinlich die Arbeiterklasse noch Jahre lang geschlafen haben .
Er habe das Tischtuch entzwei geschnitten zwischen Bourgeoisie
und Proletariat , er habe das Schwert des allgemeinen Stimm -
rechts , der Organisation , der theoretischen Einsicht uns gegeben ,
durch das irnr die Schlachten geschlagen gegen Bismarck , gegen
den alte », wie gegen den neuen Kurs . Lassalle war todt , aber
das „ Gift " , das er ausgestreut , fraß weiter und weiter , immer
tiefer wühlte sich der Bazillus des Sozialismus in die Volks -
Massen ein . bis er das ganze Reich erfaßt , sodaß er heute das
ganze politische und soziale Leben beherrscht , so daß
sich alles um die eine Frage dreht : Welchen Einfluß wird
diese oder jene Maßnahme auf die Sozialdemokratie
haben ? Die Nörgler , die fern vom Wellenschlag des öffentlichen
Lebens , leidenschaftslos und fischblütig , in der Studirstube das
Geschehene belntleln und wohlfeiler Weisheit voll uns heute er -
zählen , wie man es vor dreißig Jahren hätte anders und besser
machen sollen , haben vor LassaUe nicht Halt gemacht . Aber wir
lassen uns die Fülle der Gefühle nicht durch trockene Dok -
trinüre stören , und so gerne wir eine einsichtige , sachliche Kritik
gelten lassen , so selbstverständlich es ist , daß wir keinen Helden -
knltus treiben , so sicher ist es auch , daß Lassalle unvergängliche
Verdienste um die Arbeiterklasse besitzt , die ihm einen Ehrenplatz
in der ersten Reihe unserer Vorkämpfer neben Karl Marx , dem
großen Theoreltker des Sozialismus verschaffen . Man solle auf »
hören zu erörtern , wer der Bedeutendere gewesen , wer den
Sozialismus mehr gesördert habe . Es gehe nicht an , den Einen
auf Kosten des Andern zu verkleinern . Was Goethe von sich und
Schiller , über deren Bedeutung man sich einst gestritten .
gesagt habe , gelte auch sür Marx und Lassalle : „ Die
Deutschen sollten sich freuen , daß sie zwei solche Kerls hätten . "
Gewiß , Laffalle hat geirrt , aber seine Jrrthümer waren die Irr -
lhümer einer großen Seele . Wenden wir auch heute andere
Mittel an , stellen wir auch andere Forderungen . da- Z Ziel ist
noch dasselbe : die Einführung der s o z i a l i st t ; ch e n
Gesellschaft , wo das Volk sich selbst regiert , wo es keine
Ausbeutung des Menschen durch den Menschen mehr geben wird .
In seiner Abschiedsrede , die man seinen politischen Schwanen -
gesang nennen könne , habe Lassalle in Vorahnung seines nahen -
den Unterganges etwa gesagt : Ich habe von Ansang gewußt ,
daß ich dabei persönlich untergehen kann , aber wenn ich auch
beseitigt werde , ans meinen Gebeinen wird ein Rücher erstehen
— und dieser Rächer , das ist die mächtig anschwellende Sozialdemo -
kratie , die Lassalle ' s Ervschaft angetreten und zu Ende fähren
wird . Unter rauschendem Beifall endete Redner seinen Vortrag ,
dem ans Antrag Ostermann ' s eine Diskusston nicht folgte .
Unter Verschiedenem nahm der Vertrauensmann Köppen
Gelegenheit , ans die unliebsamen Vorkommnisse hinzuweisen be-
züglich des Abreißens der Plakate . Die übrigens stark besuchte
Versammlung würde , wenn die betreffenden Plakate nicht durch
frevelhafte Hand abgerissen worden , gewiß noch bedeutend stärker
besucht sei ». Auch die Genossen Schenk , Rothenstein und Vieh -
weg sprachen sich mißbilligend über diese Vorkommnisse aus . Es
sei eig «ilhümlicki , daß die Beamten dergleichen nicht sähen . Ge -
»osse Schenk ( Gemeindevertreter ) versprach dahin zu wirken , daß
auch Rixdorf Anschlagsäulen erhalte . Nachdem noch auf die am
nächsten Sonntag in demselben Lokal stattfindende Lassallefeier
hingewiesen und zu zahlreicher Betheiligung aufgefordert worden
war , schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem Hoch
aus die Sozialdemokratie .



Arbeiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarren mit der

Xlliltrollmsrke der

Tabakarbeiter .
Nachfolgend verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

! mt der

Kontroll - SchlchmarKe der Tttdnknrdeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ausschließlich

Waare mit Schutzmarke führen , jede andere Veröffentlichung beruht auf Täuschung .
S .

�Wilhelm Börner , Ritterstr . 108 .
P . Böttcher , Kottbuscr Damm 92.
H. F . Dinölagc , Kottbuserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 4.
Otto Ley , Schönleinstr . 17.
( önft . Loch mann , Brandenburgstr . 82 .
Michaelis , Mexandrinenstr . 40 .
H. G. Schmidt , Gräfestr . 68.
Carl Schonheim , Gräfestr . 8.
Julius Stark , Schönleinstr . 16.

so .
Carl Abert , Pücklerstr . 6.
Vchnke u. Kintiel , Schmidstr . 2l .
Carl Böhlert , Mariannenstr . 5.
G. Carl , Admiralstr . 2S.
R . Fischer , Reichenbergerstr . 74a .
G. Fischer , Skalitzerstr . 123 .
George , Mariauneustr . 35 .
E . Getschmann , Sorauerstr . 10.
Theodor Goecke , Wrangclstr . 125 .
G. Gosda , Manteuffelstr . 8.
Lobbes , Reichenbergerstr . 49 .
* Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34 .
Reiuländer , Waldemarstr . 32 .
Carl Schindler , Görlitzerstr . 53 —54 .
Christ . Schneider , Köpnickerstr . 26s. .
Theodor Stampehl , Marianncnstr . 26 .
Stübner , Reichenbergerstr . 157 .
A. Warnerke , Wrangelsir . 106 .
Herm . Wicht , Dresdenerstr . 16 .

SW .
W. Kinhcl , Alexandrinenstr . 103 .
" ' Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
E . Schulze , Friesenslr . 23 .

0 .
LoniS Anders , Krautstr . 16.
August Tahnke , Koppenstr . 91 .
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

desgl . Weideniveg 96.
Erhard Hoffmann , Memelerstr . 32 .
Ernst Krüger , Slndreasstr . 16.
Johann Liebich , Memelerstr . 8.
Julins Malih , Mühlenstr . 49 » .
" ° Nngnst Motes , Posenerstr . II .
August Rcuman « , Markusstr . 1.

Er. Peters , Koppenstr . 85 .
tto Picl , Münchebergerstr . 23.

Louis Ruud «. Komp . , lZtgsrrotisu -
kadrtll ou gros , Holzmarktstr . 10.

Th . Schlodder , Krautstr . 51 .
Otto Schreiber , Bltimenstr . 5I<: .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderstr . 21 .
Otto Nnterberg , Koppenstr . 14.
B . Unterlauff , Frankfurter Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppenstr . 75 .
Wagner , Lebuserstr . 7.
W. Wolf , Slndreasstr . 60 .
P . Wotschke , Andreasstr . 3.

v .
Carl Blauzwirn , Linienstr . 21 .
" Robert Drescher , Linienstr . 50.
Max Flataner , Landsbergerstr . 72 .
Hermann Gumpel , Barnimstr . 42 .

oratHvnliiii ' gvi * Vorstadt .

Adolf Adelt , Reinickendorserstr . 64b .
" Louis Dechaud , Ruheplatzstr . 24 .
Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Paul Franke , Eichendorffstr . 15.
Wilhelm Göppner , Fennstr . 1».
Jakob Götting , Lindowerstr . 9.
August Hinhc , Pankstr . I4a .
Oskar Klose , Reinickendorserstr . 20 .
Paul Müller , Hochstr . 2».
Frauz Noffke , Borstgstr . 28.
Pank Pflug , Reinickendorserstr . 39 .
Wilh . Steinbach . Antonstr . I .
G . Storklaß , Henningsdorferstr . 3 a.
A. Tieh , Jnvalidenstr . 124 .
Carl Werner , Gerichtstr . 25 .
Max Weidner , Hochstr . 46 .

KossutKalsr Vorstadt .

Reinhold Anders , Strelitzerstr . 45 .

Karl Basemann , Prinzen - Allee 57
W. Baumgarten . Steltinerstr . 59.

H. Baumgarten , Swinemünder str . 48
Ernst Beyer , Veteraneustr . 13.

Franz Döring , Ruppinerstr . 21 .

Eickenjäger , Rheinöbergerstr . 31a .
Albert Gnicß , Brunnenstr . 112 .
Gustav Hennig , Coloniestr . 147 .

Augnst Hirtc , Swineinunderstr . 67 .
Emil Höhne , Ackerstr . 89 .
Lonis Knoch , Grünthalerstr . 5.
Löffler , Badstr . 42 —43 .
Gn ' t . Löwenberg , Badstr . 19.
B . Moritz , Beruauerstr . 18.
August Penn , Deniminerstr . 62 .
F . Stern , Putbuserstr . 42 .
Albrccht Tteinickc , Stralsunderstr . 23 .
C. Walter , Hussitenstr . 35 .
Max Winkelmann , Ackerstr . 153 .
H. Zechert , Putbuserstr . 37 .

Sotiöntiausor Vorstadt .

F . Behrendt , Strastburgerstr . 26 .
Wilhelm Brall , Swinemünderstr . 4.
C . Herm . Dietz , Pappel - Allec 2.

Verkaufsbude : Schönhauser - Sllles 73.

August Gerlach , Kastanien - Allee 33 .

" Johann Hahn , Fehrbellinerstr . 3.
LorenzHeidemanli , Danzigerstr . l0/I3 .
JulinS Hintze , Weiöenburgerstr . 47 .
Kümmelberg , Oderbergerstr . 31 .
Rudolf MaguuS , Weinbergsweg 10.
L. Malkowiu , Kastanien - Allee 95/96 .
Mehnert , Diedeuhofenerstr . 3.
Gustav Pinner , Tresckowstr . 32 .
Augnst Schmidt , Oderbergerstr . 50.
Aug . Tchönfeld , Weihenburgerstr . 47a .
H. Bollmann , Prenzlauer Allee 218 .

NO .

Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .

Beyer , Landsberger Allee 131 .
H. Kraft , Landsbergerstr . 112 .
Paul Krämer , Greisswaldersir . 30 .
Gebr . Lewy , Marienburgerstr . 37 .
Gustav Miraß , Georgeniirchstr . 12.

Franz Niemeyer , Weberstr . 19.
Jakob Renk , Weinstr . II , Hof 3 Tr .
Gustav Richter , Landsberger - Allee 145 .
O. Schttßler , Friedenstr . 97.
Emil TilesinS , Höchstesir . 43 .

NW.

Hermann Beißcner , Beusselstr . 9.
Paul Bölling , Bremerstr . 56 57.
Joh . Bösenberg , Beusselstr . 64 .
G. Deichsel , Stromstr . 33 .

Franz Jhde , Birkenstr . 20 .
" Robert 5iern , Stromstr . 45 .
Meinhard Könkow , Pcrlebergerstr . 8.
G. Reincke , Stromstr . 5.

Rlldolf Runge , Rostockerstr . 13 .

CKarlottondurg .
Albert Schieschke , Spandauerstr . 22s .

Kiimmetsdiarg .

Theodor Ritter , Kantstr . 6.
Gnft . Rittmeyer , Prinz Albertstr . 1.
I . Nlbrich , Schillerstr . I .

P ' riedriokskoldc - I . ickteiiliorg .
Wies » er , Prinzen Allee 24 .

Nixdort .

Heinrich Barth , Berlinerstr . 136 .

Woissonsss .

Emil Apitsch , Langhansstr . 135 .
Liebschwager , Gustav - Adolfstr . 16.

Georg Schröder , Pistoriusstr . 12.

Reinicsteodork .

Burgus , Markstr . 5.

Tempelhof .

Augnst Reisen , Berlinerstr . 44 .

Panhowe .
Ca rl Hoffma uu , Kaiser Friedrich str . 78.

Frauz Engel » Kaiserstraste 39 , ist die liontrollmarke entzogen .
Neumeldungeu von Fabrikanten sind persönlich bei I . oiiis

Dechand , Ruheplatzstr . 24 , sowie im Arbeitsnachweis , Weinstr . Ii ( 11 —12 Uhr )
und beim Unterzeichneten zu machen . Neue Marken sind ebenfalls dort , sowie
auch an den mit "

bezeichneten Stellen der betr . Bezirke zu entnehmen .

v ! e Kontroll - Kommission der Tabakarbeiter .
I . A. : Carl Butry , Stralsunderstr . 17 . II . 820/20

Mujtk Automaten
fuv ztestaurateure , groste Auswahl zu Kauf und Miethe . sowie alle Mustk '
werke zum Drehen und selbstspielend ( alle mit Arbeiterliedern ) von 5 M. an .

Außerdeu , alle Streich - , Schlag - und Blasinstrumente . Harmonikas aus der

sächs . Arbeiter - Jndustrie . 4772L "

Aug , Kessler , 51 , Lausttzerstr . 51 .

Hch», Schill- ». Hnrculijtzt ,
?iite, Wäsche , Bette » ec . spottbillig .

Heilzahlung gestattet . Pfandleihe
Skalitzerstr . 1 » . 4650L '

Hie ItdÜKe Inquisition.
4 Hefte & 15 Pf . , eleg . broch . 60 Pf .

Rtan I Marks
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozest . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollah ,
jctziglumtwftr . lO II r . Auoh Sonntags .

J . Semmel ,
pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 — 6. Sonnt . 9 — I

*s»!«».*»«*®"' *'
Di« Statt « ist grtlm auf toeiicD

fßapiec gedruckt.

ZolidaritätlM
Arbeiter ! Nur Hüte ,

welche nebenstehende Marko
unter dem Schweißleder lra -
gen , bieten Garantie , daß dei »
Berfertiger » gerechter Lohw
wurdet ..

BSP " Kauft « uc

mit dieser Marke . ' " VO

In folgenden Geschäften sind Hüte mit

Kontrollmarken zu haben :
H. Aertsens , Prinzenstr . 23 .

Alschefsky , Große Frankfurtersir . 44 .
Oskar Arnold , Dresdenerstr . 116 .
End . Beisse , Chausseestr . 70 .
0. Böttcher , Lichtcnbergerstr . 1.
Wilh . Böhm , Blücherstr . 11.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
E. Bergmann , Markgrafenstr . 100 .
P. Diedorich , Oranienstr . 9.

do . Mariannenstr . 43 .
E. Dittmer , Ackerstr . 68b .
ß. Dunsing , Dresdenerstr . 6.
Paul Drenske Nächtig . , Oranienstr . 172 .

Maz Eckard , Alexanderstr . 16, Oranien -

straste 57 , Kominandantenstr . 20 ,

Spittelmarft 13, Alexauderstr . 1.

F. Franäe , Müllerstr . 183 .
A. Fnchs , Manteuffelstr . 35/36 .
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
A. Glaab , Neue Hochstraße 40a .
Gnst . Gross , Frankfurter Allee 167 .
G. Gotimann , Groste Frankfurterstr . 130 .
R. Baase , Kastanien - Allee 36 .
Ph . Baase , Reinickendorserstr . 64.
P. B. Bansen , Münchebergerstr . 26 .
P. B. Hansen , Naunynstr . 22 .
F. Haupt , Große Frankfurterstr . 145 ,

zwischen Frucht - u. Memelerstraste .

Vf. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.

B. Hoffmann , Elisabethkirchslr . 14.

J. Joggers , Schwedterftraste 243 .
0. Jörs , Pankstr . 5a .
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
W. Kliem , Beruauerstr . 108 .
G. Röpke , Prinzenstr . 60 .

Kriegshammer , Bellealliancestr . 91 .
6. Knaako , Andreasstr . 24 .
Ph . Krnll , Zionskirchstr . 55 , Ecke der

Sinklamerstraste .
J . Kock , Kastanien - Allee SO.
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/137 .
0. Liskow , Oranienstraste 47a ,

A. Nauen , Wrangelstraste 100 .
Ch. Otto . Chausseestr . 22 .
C. Polvoigt , Frobenstr . 28 .
C. Rättig , Fehrbellinerstr . 88 .
W. Röhrich , Frankfurter Allee 118a ,
E. Rieck , Badstr . 64 .
W. Rother , Arndtstr . 31 , vis - A- vis der

Schcnckendorffstraße .
C. Sarsch , Wilsnackerstr . 52 ( Moabit ) .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
A. Schumann , Gerichtstr . 17.
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .
H. J . Stoboy , Oranienstr . 170 ,
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
A. Wittonbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
Rnd . Wegener , „ Stromstr . 59,
C. Wolter , Zionskirchplatz 2.
W. Wolf , Steinmetzstr . 40 .
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 . ( Bitte

genau aus die Hausnummer zu
achten . )

F. Nieter , R i x d o r f , Bergstr . 120 .
A. Boitze , Rummelsburg ,

Schillerstr . 11.
Ad. Graffert , Rummelsburg ,

Thürschmidtstr . 2a .
P. B. Hansen , Friedrichshagen ,

Friedrichstr . 105 .
W. Benecke , P o t s d am , Jägerstr . 36 .
Bosselmaun , C h a r l o t t e n b u r g ,

Scharreustr . IIa .
L. P. Koschel , C h a r l o t t e n b u r g ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
E. Radioff , Charlottenburg ,

Berlinerstraße 5.
F. Julow , P a n k o w , Breitestr . 24 .
G. Schandt , Neu - Weißensee ,

Langhansstr . 71 .
A. Klinge , K ö p e nst ck , Kietzerstr . 43 .
A. Parey , W e i ß e n s e e.
C. Scholz , Weißensee , Gustav -

Adolsstraste 14.
H. Meissner , Neue Hochstr . 43 . r

Wir bitten die Genossen , namentlich die von uns veröffentlichten Geschäfte

zu berücksichtigen . Aber auch hier immer nach der Marke zu

fragen und sich zu überzeugen , daß dieselbe im Hut klebt . Jedes Einkleben
der Marke beim Kausen ist Betrug .

vis Arbeiter - Kontroll - Kommission

Deutseber Hutmacher .
177/11 _ I . A. : C. Kempe , Weinstraste Nr . 12. _

Meizner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vls - ä - vis d. Andreasplatz .

größtes Lager Berlins . Muster¬
bücher gratis . Theilzahlnng

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das grötztr
Aindrrwagen - Fager Kerlina habe . Metzner .

Kinderwagen. ;

Uhren nGoldwaaren
in bester Ausführung zn den billigsten Preisen . Silb . Cylinder - Remontoir 12,75 H.
Massiv gold . Tranringe , 1 Dnkaten 10,50 M. , l1/ , Dnk . 15,50 M. , 2 Buk . 20 H.

Elegante Einsegnungs-Anziige
in blauen und schwarzen Stoffen and Kammgarnen zu billigsten Preisen empfiehlt

■Julians LiBldenbaMHy Frankfurterstr . 139 .

Jede Uhr 3852L

zu revariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehen » nur I Mk . 50 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine stieparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24M . an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

EE» Rothea�i St StoSZj Geschäft : Andreasstr . 62 .

Uhrmacher . _ _
" Chausseestr . 78 .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Einkanfsqnelle
des Süd - Ostens für

Gold - y Sllbei ' - »
Alfenide waaren ( Eig . Fabr . )
goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich
H . Gottschalky

Goldarbeiter nnd Uhrmacher ,

0 � 2lbuiiral = ®traftc 3 7

Kteinmetzstratze 40 ,
Ecke Groß - Görschenstraße .

41 4733L *

Jtttf * Hüte mit KoutroUmarkeu .
ÜS Grosse Auswahl in Schirmen . ■

W . Wolff .

s.
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Brauerei F. Happoldt
Berlin S. , Haseuliaiile 32138. » ÄIS

Empfehle

F. Happoldt' s Münehener Bier
nach Münchener Art aus bestem Hopfen und Malz hergestellt ,
welches sich durch seinen reichen Malzgehalt , seinen Geschmack und

gute Bekömmlichkeit auszeichnet , in Flaschen nnd Gebinden
L4 Fiaschru */io jtr . Inhalt für 3,00 Marli .
30 „ »/ioo . . . . . . 3 . 00 . .

Vs T - . 3,5ü . y * T - . „ 7 . 00
Gleichzeitig bringe mein

helles Kogeebler ,
welches vorzüglich im Geschmack und kräftig eingebraut ist , in
empfehlende Erinnerung ; davon gebe

30 Flasche « »/io Ftr . Inhalt für 3,00 Mark .
' / » To . 3 . 00 . i/4 S - . für 6,00 Nlark .

und bitte um gütige Aufträge , deren prompt . Effektuirung ich zusichere .
Indem ich noch daraus zu achten bitte , daß meine Flaschen

auch soviel halten , wie vorstehend angegeben , zeichne
Hochachtungsvoll

60/14
_ F . Happoldt , Branereibesitzer .

Jede Uhr
repariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des

iutgehens nur 1,50 M. ,
ußer Bruch , kleine Re -

paraturen billiger . Großes

_ Lager neuer u. gebrauchter
Tasa ) c . . �yrcn , Regulatoren u. Wecker : c.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . 3333L "

Carl LUX, 34 . Chausseestr . 34 .

Bitte genau auf No. 34 zn achten .

Hausfrauen !
Kauft vrrsuchsmeife 1 Dosie

coco
für 10 Pf . als Getränk für Eure Kinder .

Nichts wird so gern von diesen ge -
trunken und kein anderes Getränk ist

so billig wie 48001 ,

COCO .

1Roh - Tabak
A. voläsobrniät,��

am hiesigen Platze wie bekannt

gFcisste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am Lager . �

A. Goldschmidt , |

Oranienburgerstr.yj
Alle Uhren p » *

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

I,S0 « Isnlc ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Reinickendorfer str . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .

Lager aller Arten Uhren , Dhrkettea

Mrkena a- quittirenvon

Kartei - *

Keitragen
empfiehltallen Genoffen die

ynittnngsmarken nnd

Kantschnk - Ltempellabrik
von Conrad Malier ,

Schkeuditz Leipzig .
I Preisliste gratis und franko . ■ §

Schuhe u . Stiefel
mit Koutroll - Marke

aus der Schuh - Fabrik Erfurt «
Allen Genossen u. Freunden empfehle

mein Schuh - u. Stiefel - Geschäft . Große
Auswahl in Herren - , Damen « und

Kinderstiefeln . Bestellungen nach Maaß
in kürzester Zeit . Reparaturen schnell
nnd billig . Eouis Zaake ,

L Küstriner Platz Nr . 3 .

Martin BCIeiny
zlhrmacher , 35441 -

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

M - imi) Meil - Weu .
Urparaturr » j « soliden Preisen

Schuhe u . Stiefel
mit KontroDemiitl ans Wirt

empfehlen 147611- "
C . Geyer , Oranienstr . 202 ,
K. Kath , Waldstr . 37 . Moabit ,
G . Zerbe , giitterstr . 114 .

A. Anders , Gerichtstr . 82 ,
A. Müller , Bergmannstr . 15 .

L. Jakobi , Koltbuser Damm 39.

Zlitschke , Kastanien - Allee 83 .
C . Fischer , Koloniestr . 10 .
G. Kordel , Forsterstr . 7.

Es wird gebeten , beim Einkauf ge »
nau nach dem Stempel zu sehen .

I
Der Keine m ? L '

Pfaffen spiegrl .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Benthstraße 2.
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